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Ein Großkampftag unserer U-Boote 


160000 Tonnen an einem Tage! 


Soulhamplon noch immer im Bombenhagel / London, Birmingham, Liverpool und eine Hafenstadt der Woſtküſte angegriffen 


u nn we. | Bomben aller Kaliber auf Briſtol]! Emil von Behring 


5 50 
Unterjeeboote haben am 2. Dezember einen Jahre Blutſerum-Behandlung 


nach England beſtinmten grohen Geleit, Im Often und Welten der Stadt fe elta 1 Quadratkilometer in Flammen a0 te i Marburg aus inte bes 
zug mit a ah . Berlin. 4. Dezember eine Erinnerungsfeier in Gehen un 6 
e . yrlepenben Meiungen gern in Br n 
heftiger Abwehr wurden 15 Schiffe mit über Nacht zum 3. 12, ftärkere Kampffliegerverbünde die Hafenanlangen von Briftol mit 5 A 85 T Mr 
110.000 BRT. und der zur Sſcherung des Ge || Bomben aller Kaliber an. Bei der allgemein schlechten Wetterlage iehen unfere Flugzeuge a TA N all Jen Jean ee 
leltzuges gehörende britiſche Hilfskreuzer „Cas tellweiſe bie zu der tiefliegenden unteren Wol tendeche durch, um die befohlenen Ziele mit reichen Arbeiten Über die Blulſt tum Beband⸗ 
Isbonia* von 17046 BRT, aus dem Gefeitzug | Erdſicht anzugreifen. Ein Rampffiugzeug, das gegen Ende des Angriſſs besonders tief flog. lung berichtete, wurden weite Kreife der Fade 
betansgelchollen und verjenti Die Versenkung fette felt, daß im Often und Weiten der Stadt eine Fläche von etwa 1 Quabrattitos | weil mit einem neuen Naturheilverſahren bes 
zweier weiterer Schiffe des Geleitzuges von meter Ausdehnung in Flammen ſtand. Dazwiſchen zogen fiğ lange Streifen brennender Qas Kann e Di 9 genas 
aujammen 16000 BRT, iſt wahefgeinfih. un erhänjer und Speſcher hin. Auch andere Beobachtungen beftätigen die gute Treſſerlage im Ziel, f rende: heiten angewenbe y, 0 
dieſem Erfolg ilt das unter Führung von Kar B iſt mit dem von ihm entwickelten Heilverfahren 
pitänleutnant Menderſen ſtehende Unters 1 8 von Millionen Menſchenleben ges 
lechoot mit der Berientung von fünf Sen ton Die Tätigkeit der Juftwaſſe am Tage bes Sen dee del Einwirkungen der Diph⸗ 
d iheris, bie nod Kurz vor der Sabthunberhwenbe 
ujer an 1 € Sagen z el vom erweitert. Erplofionen in den Lagerhäuſern weite Irland ein Handelsſchiſſ durch allein In Deulſchland Heng 40000 bis 50000 
aeiia nel ſeindlichen Handelsſchiſſen der Havenvieriel waren weit über den Kanal Wombentreffer verſenkt. Kindern das Leben koftele, it Emil von 
At insgejamt 21247 Bar, darunter das mos bie nach Frankreich ſichtbar. Die Schwäche der In der Nacht zum 3. 12. griffen ſtürkere Behring lg entgegengetreten, als er 
e mel HR SE m anaa anregen Madre, , ne Se St 
i fr entien Flugzeuge. ; ettüfte an, 
a1 e en er fel e 20 Reer wurden Gr nächtliche Tütigtelt der britiihen aut Ki Er gab 1890 der Fachwelt erſtmalig von ete 
100 000 BRT. verſentt J mit Bomben angegriffen. = alje i Mt a i aaj einige Cinflige in b been ur l Bel Sele 15 tenini, 
Wie bereits gemeldet, haben ſtärkere bents Das Berminen beltiſcher Hüjen if ſortge die Befehlen un e. o aami Diphtherie erkrankter Organismus das Gift 
ſche Kampfſtkegekverbände in ber Nacht zum fetzt worden. e e eee e ee des Krantheitserregers uc uk 
kann, wenn die vorhandenen natürlichen Abs 


wehrkräfte durch ärzilſche Hilfe umterftüht mers 
Ladung von 11000 Eiſenbahnwagen zu fe 15t berſenkt =. 2 5: 
den menſchlichen Organismus einführt. Wie 


ah poiat. moi 5 pige ue ner 
Vi liner Schriftleitun les erfolgt im Tierkörper, der zur Vildun, 
Wag bedeuten 160 000 Tonnen? 7 Die beittiihe Versorgung erlit einen ſchweren Schlng“ Von unserer Berliner Schritettung dr e nf Ti, Die Mendi 
Men ift. Noch ſchwerer war bes not wörtlich: „Wir mijjen lernen, Lappen und er ſich im Blut der Tiere — beſonders geeigne 
9 0 0 10 ee e ae pang dan ii den A Nächten un pidon 10% e 1 e e 0 A ae 
ben nach vorſichtiger Schätzung mindeſtens eine 19. und 20. Oftober, als in Are ungsgefühls ihrer Träger zu betrachten. detendo ede i se Gedichte d 
i U-Boote 44 Handelsſchiſſe mit 827000 Lord Wolton hat fochen in einer Rebe in kilkender Mugenbtit in ber cdeſchichle der 
1 en ue An 15 Wh gun Opfer len int immer werden Mancheſter einen ſehr dringenden Appell aus. Heilkunde, als PRVE 1 alli 
Ipeiht, Eine BRT. entſpricht ja bekannſlich ei. durch solche vernſchtenden Zugriffe ganze Ges geſtoßen, immer noch ſparſamer, ja Ipartaniih daß es 21 5 ſei, diefe Heilſtoſſe Toftematif 
nem Raum von 2,89 Quadratmeter, 240 lange var e gefaßt und vernichtet, aber Tag für Tag zu leben Er tleidete die verftedte Ankündigung im Tierblut aansien um fie 1555 Sas 
Güterzüge von je 50 Wagen fallen alfo auf eis finkt REHA irgendwo ein britiſches Schiff, kommender peinlicher Dinge nach bewährten N Behandlung dem menſchlichen Kör⸗ 
nen Eag aus für die Verſorgung ber Inſel. läuft auf eine Mine oder wird bombardiert. Mufter in eine aufmunternde Bemerkung, ins per auf ihren. Ben 1 R 
Ihre Ladung fehlt in ben engfi Hen Nüftungee Tag um Tag ſinkt Sandkorn um Gandlorn aus dem er lagte, daß er die weitere Herabſetzung it dem von Behring entwii 10 55 Ar hors 
werken und Markthallen. Die britifme Verſor. Englands Lebensuhr, Den Verſuch der Englän⸗ der Fleiſchralionen auffhieben wolle. geſtellten Dip! Ten pee 177 ee 
jung hat einen ſchweren Schlag erlit» der, durch ihre Werſten und Ausfälle vurch die Fortſetzung Seite 2) nun an die T etichteit em 5 aan at rga» 
fo n. Immer drohender redt ſich vor England deutfhen Schläge auszugleichen, wird immer Bande EAN SER g ee 1 au 
bie lebensgefährliche Schiffsraumfrage hoch. aus 1 — p ae 9955 1 5 671 e k 9 i 
Man tann die Sache auch von einer anderen Einmal wird, einmal muß ber Zeitpunkt Der Führer ehrt Marſchall Voll er natürlichen Abwehrkräfte, 1 in 
Seite aus betrachten: Alle üiffswerften kommen, da die Verſorgung der In el nicht N en anrimen Be vorigen = Br itne 
der Welt bauen an au nicht annäs mehr ausreicht, um die rollenden Zerftörungen Berlin, 4. Dezember per e habn ich nue 1 e 1 0 ens 
jernb fo viel Hl iſfsraum wie für die des e Maren vR Allie Der Führer und Oberſte Befehlshaber der a tn a an 15 a pler 
. al faded dt ade Daſelnsmäglich⸗ a eee Mes DiphtherierSerums die Sterblichteitskurve in 
leiten zu ſchaffen. Dann wird es fein, daß auch 0 
die atem bes. Belien eine polola acn Belud ab uur ihun perföntig Tine Glide 


Grenze haben, jenfeits deren bie Lörperlihzjeer Diale gam sie Dei Bieke merie 


H ſer Gelegenheit Ger 

liſche Belaftung unerträglich wird, neralfeldmarſchall von Vod ſeinen Bank für die 

Das fehen einzelne ſachdenkliche Engländer ihm in Krieg und Friehen dem Heer und der 

auf zich zukommen. Am 1. Dezember ſchrieb eine Nation l tenfte zum Ausdruck und 

Londoner Sonntagszeitung in einer Mahnung überreichte ihm ſein Bild mit einer Herzlichen 
zur Sparſamkeit wegen der Schiffs raum Widmung. 


Sings: Slauzvolles Jublläums⸗Wunſchkonzert im Beifein vieler Perſönlichkeiten des Staates, der Partei und der Wehrmacht. — Reichsminiſter Dr, Goebbels begrüßt beim Wunſchkonzert 
den Helden von Narnit, General Heel = Mitte: Spanien begeht den vierten Todestag gel be Riveras, In Gegenwart des Lace be Diplomatiſchen ai und a 2 er 
Antellnahme der paniigen Bevölkerung fand zu Ehren der vierten Wiederkehr des Todestages des Gründers der Falange, Antonio Joje Primo de Rivera, im Escorial in Madrid eine 
würdige Feier ſtatt. — Der Caudillo an der Spitze der Regierung beim Verlaſſen des Escorial. — Rechts: Unter Italiens Sonne erholen ſich 180 verlehte deulſche Offiziere, Unter 
offisere und Soldaten. denen bei ihrer Ankunft in Rapallo ein herzlicher Empfang bereitet würde. Greſſe-Hoffmann (. Zander⸗Mulkiler⸗ tA 


Selte 2 


Wir bemerken am Rande 


Wie fie fiegen 
Von Jupp Flederwiſch 


Wir haben, meint Lord Beaverbrook, 
von einmal Coventry genug; 

wird das nicht weiter ſorlgeſotzt, 
beginnen unfte Siege jetzt 


Und die Finanzen, ſagt Herr Wood, 
im leider hoffnungslos kaputt. 

it pumpen, wo man pumpen kann, 
und fangen dann zu — ſiegen an. 


Und dieſem wilden Siegeslauf 

eht Churchill dann die Krone auf; 
enn Groß⸗Berlin wird, wie man hört, 

pro Woche einmal ganz zerſtört. 


allen Kulturländern ſtändig ab. Weihnachten 
1891 wurde einem Kinde zum erſtenmal mit 
dem Behringſchen Heilmittel, Rettung zuteil. 
Mit der Herſtellung des Diphtherle-Serums 
das wohl die ſchon ausgebrochene Krankheit zu 
bekämpfen ae war Behrings Generglidee 
— die Diphtherie reſtlos auszutotten — aber 
noch keinesfalls abgeſchloſſen. 
durch ſyſtematiſche 
rung der 155 zu erreichen. Er entwickelte 
ein Diphtherſe⸗Schutzmittel, über das er 1918 
auf einem mediziniſchen Kongreß in Wiesbaden 
erstmalig berichtete. In zahlreſchen Ländern Ift 
das Behringſche Programm der fog. „aktiven 
Immunifierung“ ſchon in großem Umfange vers 
wirklicht worden, Auch in Deutihland wächſt die 
Zahl der geſchützten Kinder von Tag zu Tag. 
Ein zweiter großer Erfolg war dem üner⸗ 
wüdlichen Fes e Emil von Behring in der 
2 jes Tetanus⸗Serums beſchleden. Im 
Straßenſchmutz und im Erdboden leben jene 


ein Ziel war es, 
mpfungen eine Immunifie« 


Tetanus oder Wundſtarrkrampfbazillen, die bei 
Verletzungen gefährliche Wundinſettlonen vers 
tegen, können und in vielen Fällen zum Tode 


ji ten, Diefen Gefahren find beſonders die Sol⸗ 
alen im Kriege ausgeſetzt. Noch zu Beginn des 
Wellkrieges ſtarben zahlreiche Soldaten an bies 
jer Wundinfektion. Erſt als man ſyſtematiſch die 

jerwunbelen vorbeugend mit dem Behring⸗ 
Igen Tetanus⸗Serum behandelte, erkrankle 
aum noch einer an Starrkrampf. E. v. Behring 
ift damit auch unzähligen vetletzten Soldaten 
zum Lebensretter geworden. 

Emil von Behring ſtarb am 31. März 1917. 
In Anerkennung feiner Verdlenſte find ihm 
ſahlreiche Ehrungen zuteil geworden, die feinen 
Welten begründeten. Ex wurde 1901 in den 
Adelsſtand erhoben. Zahlreiche wiſſenſchaftliche 
Aa elde des Auslandes ernannten ihn 
zum Ehrenmliglied. Als er mit 63 Jahren fein 
arbeitsreihes Leben beschloß. ten die Aus⸗ 
wirkungen feiner fegensteihen Tätigteit keines, 
falls damit abgeſchloſſen. Aus der Lebensarbeit 
Emil von Behrings — det Blutſerum⸗Behand⸗ 
lung — ergab ſich eine Fülle von . 
die im Sinne des großen Meifters in den Las 
horaforien der von dein Forſcher ſelbſt gegrün⸗ 
deten i in Marburg leit ſeinem 
Tode weiterbearbeitet werden. Von biefer 
Stätte feines einftmaligen Wirkens haben viele, 
erfolgreiche Heilmittel ihren Weg in bie Melt 
angetreten, An der Liſung noch ungeklärtet 
Fragen wird unermüdlich geſchafft. 

In aller Melt ift der Name Emil von Behe 
king ein Begriff geworden. Diefer deutſche Fors 
Hen fteht unter den Männern, die ſich um die 

'enfgheit unſterbliche Verdſenſte erworben 
Haben, mil in der vorderſten Reihe: denn Huns 
derttaufende unter uns würden nicht leben, 
wenn Emil von Behring nicht ſeine Idee in die 
Tat umgeſetzt hätte, 


505,-Ruf eines Britenfrachters 
Neunork, 4. Dezember 
Matay Radio. fing einen Sdes Ruf des 
41380 BRE: 9 0 bitch Fraters . 
Hendrik“ auf, der ungefähr 240 Meilen weſtlich 
Don Irland forpebiert worden fet. 
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„Im Zielraum war der Teufel los!“ 


Großangriſh auf die enaliiche Sauptitadt Mieſenbrände an der Sheme 


Von dem Krlegsberichter Robert Baur 


DD, Bei der Luftwaſſe, 4. Dezember 

Die Nacht zum 30. November, in der ſich 
der Schwerpunkt des Anarifies unſerer Kampf- 
verbände wieder 910 London konzentrierte, 
werden die Machthaber Englands als die 
fürchterlichſte im gegenwärtigen Kampf 
gell der müſſen. In ününterbrochenem An⸗ 
riji bewarfen unſere Kampfverbände die 

auptitabt, 

Auperordentlih gute Sicht, die durch den 
Kaltluftſettor bedingt war der Ë über Qon 
don erſtreckte, be 1 den Großangriſf in 
weiteſtgehendem Maße. Auch in dleſer as 
beleuchleten die Leuchtſallſchir me, dle 
in ununterbrochener Folge über der Eity ge⸗ 
worfen wurden, das unten liegende Häuſer⸗ 
meer taghell, jo daß bereits die eriten ſchweren 
Brocken inmitlen des Zieles des Nachtangeiſ⸗ 
fes lagen. Schon über dem Kanal wleſen die 
erſten Graßbrände den nachfolgenden Maſchi⸗ 
nen den Weg zur britſſchen Hauptſtadt. 


Preſſe⸗ Freiheit“ in 


Im Zielraum war der Teufel los! Unſexe 
Maſchinen flogen in ihren Zielraum ein, in 
dem die erjten Bomben bereits verheerend ger 
wirkt hatten. Drei rieſige Brände, deren Mus 
maß nur noch von den Großbränden Coven: 
trys übertroffen worden ift, dehnten ſich füdlich 
der Themſe. Um fie herum ſtanden die unges 
zählten kleineren, zu denen bis zum Morgens 
tauen immer mehr und neue Hinzukamen 

enn die Maſchinen, die ef ‚gleichzeitig über 
dem Ziel waren, ihre Bomben entluben, wuts 
den gane Flächen in duntelrotes Licht ges 
taucht. an glaubte, von den Maſchinen aus 
das Berften der großen Anlagen hören zu 
milſſen. Langſam ging dann der tote Schein 
in dem Qualın und Rauch unter, der ſich über 
der Stadt ausbreitete. 

Noch lange konnte man auf dem Rildffug 
die gewaltigen Brandherde und die ungufhör⸗ 
lich aufleuchtenden neuen Exploſionen unſerer 
Bomben beobachten. 


Plutokratenhirnen 


Ein felten dreites Manöver der „Times“ 7 Und wie es wirklich audiet 


Berlin, 4. Dezember 


Gegenüber den ſcharſen Angriſſen, die in 
den Ichten cahat in verihiedenen Ländern ge⸗ 
en die britiſche e erhoben wurden, 
Bit es — wie die NGR. in einer, e 
usgabe [hreibt — die „Limes“ für wichtig, 
unter der 1 „Freſe Preſſe in Kriegs 
zeiten“ einen langafmigen Artikel zu 
veröffentlichen, in dem die abgedroſchenen Phra. 
fen über die angebliche engliſche „Preſſefreſheit“ 
wieder aus ber Motlenkiſte geholt werden. 

Nach bewährtem Muſter ſucht das Blatt von 
den durch die neutralen Zeitungen kritiſterten 

5085 Preſſezuſtänden abzulenken und bes 
hauptet mit frecher Stirn, tali über die Preſſe 
des europäſſchen Kontinents eine „geiſtige Bers 
duntelung“ hexeingebrochen fei, während auf 
der engliſchen Inſel „das Ideal der freien Mets 
nungsaußerung beftehe“, Dieſe dreiſten Freda 
eiten angeſichts der Empörung des geſamten 

ſeltſournalfsmus über die eßenſo tigorojen 
wie dummen engliſchen Zenſurmethoden find 
um fo mehr geeignet, allgemeine Verachtung 
hervorzurufen, als ja gerade England es ijt, 
das einerjei pura feine geradezu abſurde 
Lügenpo if in ber Preſſe bereits zahl⸗ 
reiche europälſche Völker in schmerzliche Aben⸗ 
teuer verwidelt hat, anderſells gerade in dies 
en Lande ſich feit jeher hinter dem Schilde der 
ſemokralſſchen Preſſefreihelt die erbärmlichſte 
inanzielle Knebelung des Journalismus Mus: 
rug einer wahren Dittatur der Geldgeber über 
die Preſſe geweſen ift. 

Die Journaliſten auf dem Kontinent, ge⸗ 
en die die „Times“ zu Felde ziehen, find HER 
o vergeßlich, wie diefes Blatt annimmt. Sie 
erinnern ſich nicht nur der Nr in die⸗ 
jem Kriege, ſondern auch der Elngeſtänd⸗ 
niſſe aus engliſcher Quelle, die [don 
vor dem Kriege auf dem Reichsparteitag in 
Nürnberg von Reichspreſſechef Dr, Dielrich 
ans Tageslicht gezogen wurden. 

„Unter dem Deckmantel. gueren vielgexühm⸗ 
ten Preſſeſrethelt“, jo erklärt REG as 
Mitglied ausgerechnet der Schriftleltung der 

imes“ Kennedy, im Auguüſt⸗Heft 1037 der 

Ronatsihrift „Rineleeth Century and 16085 
eht ein großer Teil eigenmächtiger Tät gkeit 
ae der Verleger und Direktionen vox fih, 
ie das N wahrer Freiheit ift. Wir In 
England pflegen die ftrenge Kontrolle zu tritis 
sieren, bie In anderen Ländern auf die Preſſe 
ausgeübt wird. 9 find wir berechtigt, uns 
unjerer Pteſſefreſheſt' zu rühmen, wenn une 
feren Zeitungen ihre Politit von anonymen, im 


Mit der Kamera im Gelto 


Idee und Aufgabe des neuen Dokumentarfilms gegen das Weltiudentum 


Ein Gespräch mit Oberregierungsrat Dr. Taubert 


fi 


Sollte es heute noch einen Volksgenoſſen 
geben, deſſen antijüdiſche i etwa nur 
auf der oberflächlichen Meinung beruht, daß 
bie Zuden nun eben aus wirtihaltlihen Grüns 
den, weil fle hier verderblich find, entfernt wers 
den mußten, ſo werben fie nach dem Erlebnis 
des neuen Dokumentarfülms über das Welte 
ſudentum „Der ewige Jude“ die völlige Anders, 
art der jilbiihen Raſſe erft van erkennen und 
mit aller notwendigen Klarheit ſehen, weſche 
Welt unfere Rafe von der jildſſchen Vers 
Otecherſippſchaft trennt. Dieſe kraſſeſten Gegen⸗ 
fähe, die man ſich überhaupt nur vorſtellen 
kann, zu zeigen, das ift die weſentlichſte nur 

‚abe und Idee dieſes Filme. Dem heuchleri⸗ 

fen, 19 als ziviliſtert gebärdenden Weltſuden⸗ 
tum, bieſen Wölfen im Schafspelz, die Maste 
vom Geſicht zu reißen und auch den leßten 
deutſchen Volksgenoſſen zu zeigen: jo ſehen 
ns Wirklich als, dieje Paraſiten der 

tenſchheit! Dort kommen ſie her, aus dem 
Sumpf ſtintender Gettos, aus dieſen Peſtbeulen 
Europas! 

über die Vorarbeit berichtet Dr, Tauber! 


nach beffen Idee der Film geſchaffen wurde: 
Schon vor einigen Jahren würde von uns vers 
0 Aufnahmen in den Molle Gettos zu 
ehen. Aber die ange egierung jabotierte 
jor derartige Abſicht, jet es, weil fie von jühle 
her Seite unter eue parek war ober auch, 
weil fie es als juan ellame für Polen bes 
trachtete, wenn die dortigen Zuftände allzu ſehr 
in das Licht der Supiterlampe gerlickt würden. 
Daher konnten wir erit nach dem Ein marſch 
der deutſchen Truppen mit den Auf⸗ 
nahmearbeiten beginnen, Penn wir an ben 
Anfang des Films typſſche Aufnahmen gus dem 
Leben in den Judenderteln und in den vers 
ſchmußten jüdiſchen Wohnungen zeigen, jo ger 
ſchieht dies aus dem Gedanken heraus, daß wer 
einmal ein ſolches Getto peleien hat, niemals 
wieder einen Juden in feiner Nühe fehen will 
und für immer zum Judengegger wird. 

Es muß dazu geſagt werben, daß bei dieſen 
Gettoaufnahmen das wirkliche Leben in den 
Judenvierteln z. B. von Krakau und Litz⸗ 
mannſtadt eingefangen wurde; die Juden ⸗ 
miſchpoche, die da zu hunderten in den dredigen 
Galfen herumſteht und handelt und mauſchelt, 
fühlte ſich durch den Kameramann nicht Im ges 
kingſten geftört, Im Gegenteil, fie faßten dleſen 
Beſuch wahl noch als Ehre auf, und die Juden⸗ 
fraen grinſten — w'? wir dies im Film [ehen 
— dummfreh in die Kameralinſe. Sie betra: 
let den Dreck, in dem fie lebt, als etwas 5 
Natürliches, daß ihr unſer Abſcheu davor ewig 
unverftändfie bleiben wird. 

Wir fehen in dem Film uhr erſtmallge eins 
algartige Bilder von einem tübihen „Gottes« 


Hintergrund ſtehenden Finanzgruppen vorge⸗ 
ſchrleben wird?“ 105 i} 

Der Engländer General Barry nannte in 
einem Urtitel „Ich klage die Preſſe an“ vom 
19, 2. 32 die im Beſitz der Zeitungen befind« 
lichen Kinanzmädte dle wahren Herren 
der öffentlichen Meinung und erklärte, fie bes 
krachteten die Zeitungen als „gewöhnlſche Mit⸗ 
tel des Gelderwerbes“. Der Times“ Artikel 
orderi auch heraus, ſich det Rede des More 
henden der britiſchen Sournaliften-Union, F. 
„Humphrey, zu erinnern, der erklärte, daf 
die engliſchen Jgurnaliſten „täglich Dinge tun 
mülſſen, die für fie als Bürger unwürdig find“. 

Wenn die „Times“ es für nötig hält, ange⸗ 
lichts ſolcher van ihren eigenen engliſchen Jours 
naliſten geſchllderken wahren engliſchen Bee 
verhältnilfe und ber e Vorder Schuld, die 
bie engliſche Preſſe bei der Vorbereitung dieſes 
Krieges und in beſonderem Maße feit feinem 
Beginn auf ſich geladen ha über, „Preſſeſrei⸗ 
heit“ zu ſchrelben, dann folte fie wahrhafti 
micht von einer „Verdunkelung am Kontinent 
ſprechen, ſondern damit beginnen, guerit im 
eigenen Lande das Licht Alen e 

Das wird ihr freilich von ihren pluto, 
kratiſchen Geldgebern niemals erlaubt 
werden, die nichts mehr fürchten als eine Preſſe⸗ 
ordnung, wie fte in Deulſchland durchgeführt 
wurde — eine Ordnung, die dem Kapital den 
Einfluß auf die Preſſe entzogen und pie Arbelt 
des Journaliſten von jeglicher Abhängigteit 
vom Gelde befreit hal. | 


England in schwerster Atemnot 


Von unserem L, G, -Berichterstatter 


Vichy, 4. Dezember 
Einen neuen Sos Ruf Englands Ttellt 
eine Rundſunkrede dar, die der e ele era 
ſorgungsminſſter Dalton an die Vereinigten 
Staaten gerichtet hat. In diejer Rundfunfrebe 
beſitzt Dalton die Dreiftigfeit, die Umerifansr 
aufzufordern, „nicht mehr bei den Feinden 
Englands zu laufen“, Ferner fordert er Ame ⸗ 
rifa auf, die Schiffe der Feinde Englands, bie 
in amerifan 115 Häfen befinden, zu 
„Immobilifieren“ Auch die engliſche Regies 
kung drückt die Sorge alfo nun ſchon Jo ſtark, 
daß man dazu ie 0 einer fremden Mach 
Vorſchriſten für die ezlehun en zu einer drite 
ten Macht zu machen. Die Rede Daltons ſtellt 
einen unglaublichen eee ge 
lands in amerlfanifche i be ten dar. 
Gie iit aber gleichzeitig ein Beweis dafür, wie 
ſehr England ſchon in Atemnot ift. 
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Ladung von 11 000 Eifenbahnwagen 


(Fortſetzung von Seite 1) 

Dann aber mußte er deutlicher werden: 
„Wir werden die fehlenden Nahrungsmittel 
einführen, die wir bereits getauft haben und 
die ſetzt in allen Teilen der Welt darauf wars 
ten, daß wir fie holen. Es find ſehr viele Schiffe 
notwendig, die nur mit der größten Aberlegung 
eingeſetzt werden können. Ich kann daher nicht 
zulaſſen, daß mit dieſen Schiffen Dinge herbeis 
ſeholt werden, die nicht unbedingt notwendig 
für die Fortſeßſung des Krieges find.“ 

Das ift aus den engliſchen Kriegsplänen ge 
worden. Jedes Quadratmeter des 10 zur Bers 
fügung ſtehenden. nit bare muß Angſtlich 
für das Allernotwendigſte bereitgehalten wer⸗ 
en und dieſes wird dazu noch in ſehr vielen 
Fällen nicht in England ankommen, ſondern 
auf den Grund des Meeres ſinken. Die engli⸗ 
ſche Bevölkerung aber diirfte ga daran erin: 
nern, daß Winſton Churchill jhon im Oktober 
1939 die Unterſeebootgeſahr angeblich gebannt 
ütte und vor einem Jahr bereits die deutſche 

„Boolwaſſe als nicht mehr einſaßzfähig bes 
einen ließ, Sie dürfte ig erinnern an bie 
1 5 ſtahlereien von der Unmöglichkeit, 
die engliſche Berſorgungslage guch nür obers 
lächlich zu beeinkrächtigen. Sehr lange wird 
as engliſche Volt über die Wirklichkeſt nicht 
mehr hinwegzutäuſchen ſein, R ſehr die plutos 
kralſſchen Machthaber auch die Panik fürchten, 
die Plat greſſen muß, wenn das Inſelvolt teis 
nen Ausweg mehr fieht, ſondern nur noch den 
Abgrund, dem es zutreibt, 

Es ift bezeichnend daß England, daß bis das 
hin mit aller Gewalt ein optimiftiihes Geſicht 
Machte, jeht peſſimiſtiſch von der See und 
Luftlage spricht und aus dieſer Stimmung here 
aus Hilferufe an die Außenwelt 
richtet. Es hat nicht genug. Schiffe, nicht je 
nug Lebensmittel, Krlegsmaterlal und Geld. 
Der fochen zurüdgetretene amerikaniſche Bots 
ſchafter Kennedy, der alles in London an 
Ort und Stelle beobachten konnte, hat fogar 
ſchon die Meinung ausgedrügt, England fet ſo 
gut wie geſchlagen. Wir wiſſen, daß N 
doch nicht geschlagen ift. Die Lifte der enaliihen 
Bedürfnilfe beftätigt uns, daß unſere Kriegs ⸗ 
ührung genen, Engien die erwartenden Wite 
ungen erfüllt und daß ber Niederbruch des 
Plutokratenſtaates ſicher und unabwendbar tft. 


Der Tag in Kürze 


Ein Tell der wiſſenſchaſtlichen Buchliteratur, die 
im iftrage des Musmwärtigen Ames bei der beut 
ſchen 0 d in Bukareſt gezeigt worden 
war, ijt der rumänſſchen Anterrichtsverwaltung ger 
ſchentt worden. 1 


Im Rahmen einer frohen von tund 5000 Ber 
triebsfüßrern und Gefolg) Gaftsmitgtiebern, Dur. 
Waltern und Bertrauensmännern beluhten Kunde 
poun in ber Philharmonie, veranſtaltete am 

lansio nadmittag die Areiswaltung V ber Deute 
ſchen Arbeitsfront ihren ſeſerlichen Jabresſchluß⸗ 
kalen der durch eine Rede des Neihsorganijationge 
Teiters Dr. Ley zu einem deſonderen Erlebnis wurde. 


e Umeda Giannini, Generaldirektor im 

kalſenſſchen Außenminifterium, hat ſich in den Teka 

ten ao in Berlin 0 ie del um mit der Deuts 
hen Regierung einige te beuticeltalieniihe Zur 
jammenarbeit auf wieſſchaftlichem Gebiet betreffende 
ragen zu erörtern. 


(Weitere politiſche Nachrichten auf Seite 8) 
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bient“ in einer Gyna ogg. Wie dieſe Auf⸗ 
nahmen zuſtande kamen? Dr. Taubert erklärt 
dazu: „Der Rabbi, der dieſen Gottesdien 
leltete, war gerne bereit, den Kameramann in 
die Synagoge zu aſſen, betrachtete er die Auf⸗ 
nahmen doch als gute Reklame für die jübiihe 
Sache. Was der deutſche Menih, der eins etwas 
andere Vorſtellung von Gottesdienit hat, davon 
und von dieſem jahrmarktartigen Treiben in 
der Synagoge, wobei noch elirigi weiter ges 
maufhelt und geſchachert wird, denkt, darauf 
kann wohl jeder Beſucher des Films die riá 
lige Antwort geben. Auch was die Juden be⸗ 
tnit, die zu Haufe ihre rituelen Gebete vers 
richten, fo war es gar nicht Jo ſchwer, lie, bei 
dieſer heiligen Handlung' zu filmen: gegen ein 
kleines Trinkgeld waren fie gerne bes 
teit, zu ge Solche Beilpiele werfen wiedere 
um ein bezeichnendes Schlaglicht auf jüdiſche 
Charaktereigenſchaften.“ 
Der treſſendſte Vergleich 
»..Ausnerüftet mit allen Begabungen In 

leiblicher und Mee e mele feau 
einden der Menschheit machen können, find 
e unabläſſig bemüht, diefe zu quälen, zu plar 
gen, zu peinigen und fügen ihr ohne Untere 
regung den empfindlihlten Schaden zu... Si 
bald ſie merken, daß ber arena ihnen nege 
über ohnmächtig ilt, nimmt Ihre eng in 
c du erſtaunlicher Weſſe au; und wenn man 
ſich nicht halb, p ode ärgern möchte, könnte 
man d fein, Über {RR alles Maß über ⸗ 
ſchreltende Unverſchümthell zu lachen.“ 

ue eine treffende Kennzeichnung 
des Judentums! Von wem ſtammen dieje Zels 
len? Sie ſind — N Tierleben“ 
entnommen und find auf die Ratten gemünzt! 

Dieſes Beispiel rigt, welche verblüffenden 
Parae en ſich ziehen alfen zwiſchen den Rate 
ten als den Parafiten det Tierwelt und ben 
Juden, den Blutſaugern ber Menſchhelt. Ber 
Film „Der ewige Jude“ führt uns diele dthne 


lichkeit 11555 Eigenschaften mit draſtiſcher Ler 
benbigfeit vor Augen. Wir erſeben die Wan 
dit Na der Ratte über die ganze Welt, 
der Ratte als dem Symbol der Hinterlift, der 
Gier und der Zerſtörung, als der Trägerin von 
tödlichen Krankheiten wie Typhus und Pelt- 
Und ebenfo ſehen wir die Ausbreitung der Tus 
den, die auf der ganzen Welt nur als Paraſiten 
von Ausbeutung und Zerſtöxung leben und bie 
Träger von Seuchen find, die ihre Galt” 
völter phyſiſch und moraliſch früher oder ſpäter 
zugrunde richten. 
Mit den Juden gibt es tein Paktleren „ 
Dr. Taubert weit ſchließlich noch auf bie 
Schͤchtſzenen hin, die noch kurz vor Inkraltite 
ten des Schächtverbots im Generalgouvernemett 
aufgenommen wurden. Verſtändlicherweſſe ji 
diefe Szenen in der Kurzſaſſung des Films weg” 
ſelaſſen worden, denn fe ftellen für empfind⸗ 
ame Gemüte; eine harte Nerpenprobe dat. 
er einmal eine ſolche jüdiſche Schächtung ge⸗ 
ſehen hat, die dazu noch von Mabbinern als 
yellios Hanolung"“ si en wird, wer dieſen 
blick gräßlichſter Beltialität und graufamer 
Tierquäterel über ſich ergehen ließ, der emp. 
findet vor dieſen Juden auf immer einen nur 
au 1 tiefen inneren Abscheu, einen 
Bonin tel und wird ſich jmmer von 
ernhalten, 
„Mit dem Juden gibt es fein Paktieren, Jone 
bern nur das harte Entweder — Oder. Diele 
tiare Ertenninis, die der Führer bereits vor 
15 Jahen in feinem Buch „Mein Rampi” nieder? 
schrieb, hat 0 heute Im deutlichen Volt durch, 
Kt t und beginnt auch in den meilten ander 
öltern Europas lat u greifen. Daf heber 
deutiche Volksgenoſſe ide fare und ompr 
Ali Kampfftellung gegenüber dem Juden un, 
erkennt und ſich aus ganzer Effoſſung ber ie 
Aufgabe 555 ei im madi; das 8 5 miai s 
S „Der ewige Jube“. 
ufaabe des Films „ 7 Pc wa 1d 
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Die Rothschilds (31) 


Litzmannſtädter Zeitung — Mittwoch, 4. Dezember 1940 


und das Ende vom Lied: England verzinkt! 


Ein Tatſachenbericht aus der Zeit, da der Jude Nothſchild bei Waterloo ſiegte / Von T. Buck 


„Was gem Se auf Jerufalem? — Wollen 
Se ba auch gründen eine Biltale?“ fragt Bron: 
ftein und beleuchtet mehr das Geſicht Rathaus 
mls Patan itoten bie 4 

athan treten die Augen aus dem Kopf: 
Umgekehrt, Bronſtein de Die Filialen 25 
eee de 

ronſtein zittert die Lampe in der Hand. Er 
Br auf 11 Chef, bie“ $ a 
es wilde, allmächtige Tier. 

Da lacht Nathan, lacht 
Thrill und laut: „. Haben 
Se nicht gemerkt den Witz, 
Bronftein?? — — London, 
die Hauptſtadt von dem 
großen Weltreich England ift E 
eine poan von der größe⸗ 
ten 17 65 Serufaiem! 
—— Und der Kaifer von 
Indien und der König von 
England und feine Bords 
und 5 und Schah 
kanzler meine — — unſere 
Handlanger!“ 

Er lacht immer noch. 

Bronſtein wird es un⸗ 
heimli h. Er ſetzt die Lampe 
al den Schreibtiſch. Ganz 
en 5 ſtarrt er zu Nathan 
herüber .. 


„ab ich was gejagt?“ 
{est Nathan plö be 
ronftein ins Geſicht ſtierend. 

„Nichts haben Se geſagt. 
Herr Rothſchild!“ Bronſtein 
ift erlöſt. „. Laut gedacht 
haben Se nur 4 

„Es it noch nicht die 
Zeit es zu fagen... mute 
melt der große Rothſchild, 
aber feine: Augen verraten, 
daß er an die Zeit glaubt. 

Jetzt fängt fih Nathan 
ab. Die Zukunft verſinkt, der 
Augenblick beherrſcht ihn 
17 65 perth!“ ruft er laut 

„Gom “ ruft er Tau 
an befehlend ins Kontor 


Nathan nimmt, 
Schreibtiſch lehnend, die Ge⸗ 
nerafaufitellung feiner Ges 
winne aus den ziftrigen 
Händen des alten Proku⸗ 
riſten. 

Er ſiebt gar nicht auf das 

latt. 


„Wieviel“ fragt er kalt. 
Auch Gomperk Stimme 
un min mei 112 18 0 s 
zehn Millionen netto, Jagt er nüchtern .. 
Da ſteht Nathan Hothihitd a Er hebt 
die Arme an, recht fih und regt fih... Der 
gel, tept 115 ai z e e Kai — 
e Hani ügend krachend au, tt 
Mm Mein Waterloo, Fil u. vor 


England verſinkt ... 
Welt draußen, am Peacock⸗Dock, liegt der 
Dreimaſtſchoner Traconite, i 
Die Ladung ift gelöſcht: ſchottiſche Schafe, 
Hunderte und nergndere, jet 0 gie 
mal weit fortgehen — nach drüben, über den 
Großen Teich. 

Und die Mense wird ausnahmsweiſe haupt⸗ 
ſächlich aus Menſchen beſtehen .. Es gibt eine 
ganze Menge armer Teufel, die es e fin 
den, auf dieſem Kahn in eine neue a unft zu 
ſchwimmen als noch länger in der I nen Heis 
mat England zu bleiben und zu leiden. Phyl 
lis, Klein⸗George und George Crayton find 
unter den Paſſagieren! 


Ich kaun hier nicht mehr leben — nicht 
mehr atmenll hatte George Crayton erklärt, 
als er nach dem „Waterloo“ Sieg Rothſchilde 
die wahre Situation erkannte. — Er kam ſich 
beſchmußt, beſudelt, entehrt vor. 

ihn fonnte auch der neu beginnende Auf⸗ 
ke feines Landes nicht mehr davon abhalten, 
ſorkzugehen. Das England, das ſolche Zuftände, 


Regenschirm und Zylinder, 


fo eben fie nach Heute aus, die englilden Loros, Goen Holm als Lorb 
ultenbead, links 


adrian Maria Netto, 
(Bild: ufa⸗Film „Die Rothschilds“) 


pige Arenaen duldete, war ja gar nicht mehr 
eine Heimat, 

Er wollte lieber drüben in dem ſagenhaften 
Lande der Freiheit von vorn anfangen aus 
dem Nichts — als hier weiterleben, wo ihm 
jede Stunde feines Dafeins von der Erinnes 
tung an Schmach, Ehrlofigteit und Profitgier 
vergällt würde . 

Seht ſtehen fie alle drei an der Reling des 
Schiſſes und nehmen Abſchied von dem einzi⸗ 
sen geniigen in ganz England, der fie wirklich 
verſteht. 

Sylvia muß die Hände von der Reling neh ⸗ 
men, damit iht die fteife Brife, die hier draußen 
wehl, nicht die große Schute vom Kopf holt. 
— — Wie ſchnell vergehen die Minuten — und 
dabei gibt es noch 0 el zu erzählen . 

„Sylvia ſſt ein Wunder!“ denkt Phyllis und 
weint, ohne daß ſie es eigentlich weiß. „Wie 

e jet lächeln tann?! — Wie fie von all den 
ſchrecklichen Dingen erzählt, als handele es ſich 
um irgendeinen belangloſen SIEH jaftse 
tratſch... Und dabei weiß ich doch, daß fie jo 


gerne mit uns gekommen wäre — ſie haßt doch 
dieſes England...“ 

Das ift wahr! Sylvia ift in den vielen Jah⸗ 
ren ihrer Ehe immer Irin geblieben. Ihr 
Herz war immer einſam in England. Aber fie 
liebt den Mann, den fie geheiratet hat, trotz all 
jener 9 5 uh er nicht ſchwer genug für 
ie büßen? Immer noch ſizt Anthony Turner 
im Schuldturm und grübelk und grübelt: Mo 
lag der Fehler? wo begann es? — — Er 
weiß es längſt: Man kann Geſchäft und Cha⸗ 
rakter nicht trennen, Iſt das eine unfauber, fo 
muß das andere Bi en. — „Ich hätte früher 
auf Sylvig hören follen...“ denkt er, Jetzt — 
ift es zu ſpät . 

Er ahnt nicht, daß es noch nicht zu ſpät 
ift... ahnt nicht, daß er morgen frei fein wird. 

Morgen wird der Erlös der letzten Dinge, 
die Sylvia noch beſitzt — ihres Haufes, ihres 
koſtbaren Schmudes, ihrer Kleider — Anthony 
Turner wieder zum äußerlich freien Mann 
machen. 

Ach, armer Anthony Turner, es iſt vergeb⸗ 
lich! — Du wirſt kein England mehr erleben, 
wie du und Sylvia es exträumen. Deine Krai 
iſt zu gering, 110 — Du biſt nicht Mächten 
wachen, wie fie zunehmend dein Land, bein 

olt beherrſchen. — Es ift gut, dah du teine 
Kinder haft. Denn fie mürden es bitter erle⸗ 
ben, was der Meine George Crayton jeht nur 
von außen, unſchuldig, nichtsahnend fieht: 
England verſinkt! 

Die Schiffsglocke läutet zum letzten Male. 

Noch einmal umarmen ſich die beiden Freun⸗ 
binnen, noch einmal ſtreſcht Sylvia dem Heinen 
George über den blonden Schopf — noch eins 
mal Nutten fie die Hand George Craytons. 

Dann muß ſie auf den 

Das Schiff legt ab. 

Die Segel flattern knatternd hoch. 

Eine einfame Frau bleibt zurück, Sie winkt 
noch, als gang weit draußen die rotbraunen 
Segel eng am hinter der Kimmung verjinten. 

Au follis und George winken. Gewiß 
tann an Land niemand mehr ihre weihen 
Tücher fehen... 

George Crayton hält feinen Jungen feft im 
Arm und deutet mit der Hand zurüd: Ganz 


Kai zurüd. 


Transportbahnen für unſere Flakgeſchüte 


Von Narpik bis zur ſpaniſchen Grenze ziehen 

ſich die Flatbatterien unſerer Luftwaffe ent 

lang, um das e feindlicher Flugzeuge 

abzuwehren. — Für die Auſſtellung der Fire 

ren Flakgeſchütze müſſen lange Transportbah⸗ 
nen errichtet werden. 

(Pa Eſchenburg, Scherl, Zander⸗Multiplex, R.) 


ern verfinkt die undeutliche Kontur der Kifte 
m funkelnden, glitzernden Licht des Meeres. 
Wellen kommen und gehen — ewig bewegt, — 
Jede legt eine Ewigkeit zwiſchen geſtern, heute 
und morgen 

Der kleine George ſieht feine Mutter weis 
nen. Fragend [haut er in das ernſte und doch 
entſchloſſene, zukunftsfrohe Geſicht des Bar 
ters .. und dann noch einmal über das weite, 
weite Waſſer. \ 

Ein ganz, ganz ſchmaler Streifen Land vere 
ſchwimmt dort drüben, wo einſt die Heimat 
Wa, in der Unendlichteit von Himmel und 

aller, 

„Seht — England verſinkt!“ ſagt der Vater 
und wendet ſich ab. 


Das ift der Hafen von Southampton 
der von der deutſchen Luftwaffe vernichtend bombardiert wurde. 


Roman von Hans v. Hülsen 
21. Fortſetzung 
Ohne ihm auch nur eine Andeutung zu mar 


chen, lud fie Renata zu dem großen Tee⸗Emp⸗ 
fang, den fie allfährlich gab, Aus der in der 
enifizatur aufbewahrten Lifte ck fie,- daß 
Fräulein Tudesco auch im N Jahre dabei 
ih en war. Da mochten die beiben ſich wie⸗ 
jerjehen, wenn das Band zwiſchen ihnen wiria 
lich ganz abgeriſſen war, und ſich ausſprechen, 
1 nötigenfalls könnte fie ein bißchen nach⸗ 
elfen, 

Alles, was irgendwie mit dem Mufikleben 
Aulomnıending, enne auf diefen Tees. Und 
iesmal war das Bild womöglich noch bunter 
und glänzender, als vor einem Jahre. 

whaa Armbruſter santing ihre Güfte. Sie 
rabite nur ſo von Steinen. Sie war bald gnä⸗ 
ig, bald vertraulich, bald kokett. Zu Renata 


war fie herzlich, 

„Man ficht Sie ja gar nicht mehr, Lichte? 
Soviel zu arbeiten? Oder — 2" 1 Hand tät- 
ſchelte freundlich die bräunliche Wange: „Roms 
men Sie nachhet an meinen il 1 Dann wollen 
wir ein bißchen plaudern, Frig? Ich habe ihn 
noch gar nicht geſehen. Gott, er muß heute fo 
vielen Damen den Hof machen, obwohl er és 
Mahnungen tut, Uber was tut ex überhaupt 

ern?" 


So jagte fie — und dabei fand Fritz Arm⸗ 
bruſter in feinem Smoking feine zehn Meter 


A. M. Fasting, Gröbenzell 
von ihr lan und [Haute durch das Mens 
ſchengewühl Renata aus Augen an, die ſich bes 
mihien, dunkel und grüblerſſch auszusehen. 
Sie ging unbefangen auf ihn zu und bes 
rite ihn mit ihrem kameradſchaftlichen Hand⸗ 


lag. 
„Ecmollt man? It man nachtragend? Daß 
man ſich fo rar macht?“ 1 
Seine Antwort wich aus, fie fagre es wohl. 
Gie plauderten ein wenig, er ſtellte fie dieſer 
und jenem vor, denn er war hier r fo Art 
de plaiſir; dann hub im Saal nebenan 
ufit an. 

Nachher kam Renata an Frau Armbrufters 
Tiſch, zu lauter Berühmtheiten, fie wußte ſelbſt 
nicht, wie ſie zu der Ehre kam. Nach dem Tee, 
als alles umherwandelte, nahm Frau Armbru⸗ 
fter plößli enatas Arm. 

ie find jetzt mit Oltenrieth liiert?“ fragte 
fie keichthin, Viel Sinn fürs Tafſächliche wenn 
man es mit den Erfolgreſchen hält. Er wird ja 
Überall geſpielt. Ja, das ijt Koſt für die Maſſe. 
Wenn man das Inftrument beherrscht, tann man 
das Publikum 9797 laſſen, wie der Schlan⸗ 
genbändiger feine Vipern. Ift ex menſchlich an⸗ 
genehm? Ich kenne ihn nur flüchtig.“ 
Renata fühlte ſich herausgefordert, Otten- 
rleth 5 verteidigen. 
„Aber ch nötig, liebes Kind!“ rief 
rau Armbruster lebhaft. „Durchaus nicht nö- 


ihm zu Ohren kam, 


tig. Ich habe genau foniel 1 atm mn. Und 
wenn ih eine Theateragentur betriebe, würde 
ich mir alle Anger nach „Diana“ und dem ‚Helle 
blauen Engel’ ablecken. 
„Er kann mehr als das“, ſagte Renata 
troßig. Und in bem nn ihn berausäuftreis 
en, erzählte fie von dem Werk, an dem er ar⸗ 
eitete und je mehr Frau Armbruſter lächelte, 
deſto Gi deſto wärmer wurden ihre Worte. 
Schließlich ſetzte ſie hinzu, ſie habe auch Fritz 
davon gesprochen, aber er habe ebenſo ungläu⸗ 
big gelüchelt. 
Da hörte Frau Armbruſter plötzlich auf zu 


lächeln, 

1 ſage ja immer, daß der Junge nicht fürs 
celai taugt! Dah cr fein Organ vair hat 
Kein Sterbenswörthen hat er davon verraten. 
Und das wäre doch 09 erite Pflicht, wenn 

ah eine Berühmtheit wie 
Ottenrieth an einer Sache arbeitet, die nicht 
unter den Vertrag mit feinen Agenten 155 Es 
ift mir jebenfalls lieb, daß Sie mit Oltenrieth 
befreundet find, Kind“, ſetzte fie hinzu, wie aus 
einem tiefen Sinnen heraus. 

Renata verſtand fie nicht. Sie dachte nur: 
ob es ihm recht ijt, daß ich zu den Beiden davon 
geſprochen N e? 

Gie hatte Pahl ein ſchlechtes Gewiſſen 
und lehnte ab, als Frau Armbruſter fie nach 
dem Empfang noch irgendwohin zum Siem mit: 
nehmen wollte. Es tat ihr leid um Fritz, aber 

je Jaitt: daß hinter dieſer Sintadang etwas 
tete, dem man beſſer aus dem Weg ging. 
* 


Um das ee 1 Haus in den 
nun entlaublen Kaſtanlenwäldern von San 
Bartolomeo ging der Winterſturm. Unwirtlich 
war es hier in den Bergen des Apennin um 
diefe Jahreszeit. Erit wenn im Januar das 


Preſſe-⸗Hoffmann, Jander⸗Multiplez⸗K. 


junge Jahr mit energiſchen Schritten zu ſteigen 
begann, wurde es heller. Der Wind riß an den 
Jammer e daß fie klapperten wie birres Gebein. 

mmer wieder mußte man in ber Nacht aufites 
hen, weil ein Laden fiğ lorgeriſſen hatte und 
gegen die Mauer ſchlug. 

Grazia Tudesco fröftelte, wie fie nun ſchon 
e lang in dieſem Haus fröftelte, 

Sie ging raſtlos umher und ſchllrle die ure 
alten Oſen aus der Doriazeit, damit ſie mehr 
Wärme gäben, aber es war nutzlos, der Sturm 
riß die Glut durch die Kamine hinaus. 

Sie ging ins Speifezimmer, wo ihr jeht bie 
A ihre einſamen Mahlzeiten aufs 

u e. 

Sie ging flüchtigen Fußes durch den großen 
Saal zu ebener Erde, wo es eiſſg war und ber 
mit feinen auch tagsüber geſchloſſenen Läden tot 
und unwohnlich dalag. 

Sie ging in ihren Heinen Galon, ber unter 
Windschutz lag und wenigstens einigermaßen die 
Wärme hielt. 

Sie ging immer wleder hinauf in das große 
Gemach mit den drei maurſſchen Senttecbogen, 
wo der Oberſt feit Wochen in dem fret in den 
Raum gerüdten Bett lag. x 

Oberſt Tudesco war frant, Bade ſich feit den 
Hochſommertagen in Torbolo nie mehr auch nur 
des beſcheidenen Grades von Gefunbhell ers 
p bei dem er auf Fragen Teiner ſeltenen 

ſeſucher zu jagen pflegte: es gehe Ihm gu. 

Im September war er er manchmal an 
feinen heiden Krücken durch den Garten gehums 
pelt und hatte am großen, runden Bassin tr 
tanden und den paar vernachläſſigten Gold⸗ 
iſchen zugeſehen, die genau fo darin vegetler⸗ 
ten wie er ſelbſt ponani te. Aber gegen Ende 
des Monats hatte ér fih hingelegt und war fette 
dem nicht mehr aufgeſtanden. Vortfehung folgt 


Seite 4 


Auf einmal hatte fie Angſt. 

Sie ſchüttelte den Kopf Aber 25 ſelbſt und 
berſuchte zu lächeln: Die ganzen Tage hatte fie 

ch auf dieje Stunde gefreut — nun war fie da. 

le kaſtloſe Erwartung, das heiße, drängende 
Enigegenfiebern, das Stunden und Abende und 
Nächte ins Endloſe ge t gad ging zu Ende. 
Sie lat auf bie Uhr: in fünfundzwanzig Minus 
ten würde der Zug in den kleinen Pabnhef 
einlaufen. Und fie verjuchte wieder zu lächeln. 
Wie dumm du s annal“ jagte fie zu ſich 
feibft. Sie zwang ſich, die allzu eiligen brille 
zubiger zu ſeßen, denn keine zehn Minuten 
lan, iR fa er Weg vom Gutshaus bis a 
Bahnhof hin. Sie ſchloß das große Tor Teile 
und nachdenklich. Gie blickte zurück auf das 
langgeſtreckte weiße Haus ihrer Jugend, das ſich 
inter den Plataxen halb verbarg. Da, auf dem 
alton, ſtand Mutter; fie winkſe, und es war 
wie ein fröhlicher Gruß des Verſtehens und der 
Ermunterung, als ahnte die gute Mutter etwas 
non des Mädchens dummer, dummer Angſt. 
Hanna winkte zurüd, mit langem, weltaus⸗ 
geltredtem Arm. Sie warf die nie ganz g 
bändigten Haare e Dann ſchritt ſie die 
Allee hinunter, behutfam, mit leſcht gebeugtem 
Kopf — ein Mädel auf feinem glllcklichſten Weg. 

Sie jog den Duft des Abends tief in ſich 
Hinein, Sie ſah in den rotglühenden Schimmer 
ber SEE ber ſich zwiſchen den Pappeln 
der Allee hinſchlang wie ein blankes Band. Die 
Sonne verſand im Dunft, der aus den weihen 
Nebeln des Tales hingufzüngelte zu den Wäl⸗ 
dern und Bergen. Heil at ihr das Blut ins 
Gefiht: Wie würde Ihn Tiefer Frieden ers 
altiden, dachte fie, die Stille nach all den ſagen⸗ 
ben, angeſpanr ten Wochen der Front. Wie war 
fie der guten Mutter dankbar, daß fe den Jun⸗ 
pen eingeladen, obwohl die alten frohen Feſte 
m Gutshaus verſtummt waren, feit Vater ſelbſt 
draußen ſtand. Aber Mutter hatte den lan zen 
Hans fo gern wie Hanna ſelbſt. Und Mutter 
wußte doch alles: Sie las den Wunſch in den 
Augen des Mädchens, als der letzte Feldpoſt⸗ 
brief des Vetters kam: vierzehn Tage Arlaubl, 
bieles Veiters, von dem fie wüßten, daß er kein 
Zuhaufe hatte, daß in der großen Stadt nichts 
auf ihn wartete . 

Ja, nun blieb Hanna ſtehen und ee! nach 
dem ſtürmiſch klopfenden Herz: Jetzt wußte fie 
auf einmal, warum ſie Angſt hatte. Sie hielt die 
Hand vor die Augen — ihr ſchwindelte ein 
wenig. Sie land am Geländer einer kleinen 
Brücke, die über den plätſchernden Bergbach 
ae Sie ſchaute dem Waſſer zu und ver⸗ 
ute zu denken. 

Woher wußte fie denn, daß Hans fie liebte? 
War es nicht immer p geweſen, daß fie, die 
fele Hanna, mit den jungen Vettern und Bes 
jannten, die zu Beſuch kamen, herumgetollt 
halle, beim Baden, beim Tanzen, beim Reiten, 
während er, Hans, ber lange, fille Hans, feiner 
Wene ging? Wie oft war er auf dem Braue 
nen allein fortgeriiten, ftundenfang, Wie oft 
atte er am Abend, wenn fie in ber großen 

‚alle zuſammenfanden, am Kamin geſeſſen und 
ſchwelgend in das kniſternde Feuer geſehen. Auf 
einmal ihien es ihr, als ob fie ihn Überhau, 
nur aus der Ferne kannte. Ih überkam fie 
die Erinnerung an den leiten Weg, den fie 1 
jammen gingen, damals im Auguft — auf eins 
mal hatte er zu ſprechen angefangen, von fele 
nen Stublen, von feinen Plänen, fie hatte ges 
fühlt, wie er fie immerzu anſah, und zum ers 
ſtenmal hatte fie da gelplirt, daß fie jemanden 
leb hatte, zum erſtenmal an dein Tag, ehe er 
fort mußte; fie fühlte noch immer, w F ein 
Schauder überlaufen hatte, weil fie den Wunſch 
nicht zum Schweigen brachte, daß er fie in die 
Urme nehmen möge und kiflen. 

Verwirrt ging Hanna weiter ihren Weg. 
Drilben lagen die erſten Häuſer des Dorfes, eln 


Buͤchertiſch 
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Warum klopft dein Herz, Hanna? / teh Kenn 


wenig abſeits vom Bahnhofs, Der Rauch der 
Schornſteine ftieg ſenktecht empor. Warum 
hatte er fie nicht geküßt? Ja, alle jagten, daß 
er ſchüchtern jei, und Mutter ſagte es auch, aber 
auf einmal konnte I nicht mehr daran giaus 
ben. Und ſpäter, die Feldpoſtbrleſe mit ben 
wenigen Zeilen der ſteflen, er Wi 
Handſchriſt, wie oft hatte fie fe glüglich ans 
pen gedrückt, aber was hatte denn in den Brie⸗ 
fen geſtanden, wer ſagle ihr denn, daß ein Ges 
fühl, das N hinter den Worten zu prer laubte, 
wirklich die Feder führte? „Liebe Hanna“ 
nun, jo ſpricht man auch mit der Baſe, mit der 
Kameradin, mit der Geſplelin der Jugend. 
„Ach, Hans, dummer, lieber Hans!“ jagte fie 
laut vor fid) hin und war beklommen über das 
Rälſel, das er ihr aufgab, ie der Stolzen, die 
piele Werbende ausgelacht hatte und nun dem 
Stillſten, dem Schwelgſamſten verfallen war. 
Sie jah feine großen dunklen fragenden Augen 
auf ſich gerichtet. Gie zitterte. Sie halte pf i 
lich Tränen in den Augen: Woher wußte fie 
denn, daß er ſie liebte? 

Sie fah wieder auf die Uhr und erſchrak. 
Nur noch drei Minuten. Gie begann zu laufen. 
Die Landleute, die des Wegs kamen, mit Gens 
en und Rechen und Körben, ſahen das wilde 

räulein Hanna vom Gut norüberftürzen: Das 
räulein ſah nicht nach rechts und nicht nach 


links. Die alten Leute, die immer Zeit haben, 
blleben ſtehen und ſahen verwundert hinter dem 
Mädel her. 

Das Laufen verjagte die Gedanten nicht. 
Als Hanna den Bahnſteig betrat, noch leuchend, 
mit geröteten Wangen, hämmerle das Herz ges 
gen die Bruſt, als wollte es fie ſprengen. ki 
ıtmend ſtand Hanna unter den wenigen War⸗ 
enden. In der 79 110 bog bereits die Loko⸗ 
motive aus dem Wald. Stampfend fuhr dle 
Lokalbahn heran. Hanna Be die Augen 
schließen und die Hände zuſammenkrampfen. 
Beinahe erſtarrt ſtand ſie an ihrem Platz. 

Was dann kam, erſchlen ihr ſpäter wie ein 
fliegender Traum. Fetzen von Bildern flatter- 
len vorüber, fac d war immer graue, ohne 
machtsnahe Nacht. Der Zug rollte herein. Aus 
dem Fenster winkte einer mit einem Strauß 
roler Rojen, Ein Leutnant ſprang auf de! 
0 Der Kies knirſchte. Wie in einem 
Windſtoß fah fie fein braungebranntes, härter 
und beinahe noch 1 gewordenes Geht. 
Aber die Augen, Mei fie, waren dieſelben, 
qob und 00 end. Ein Koffer ſtürzte neben 

mna zu Boden, 


Als fie yum Bewußtlein kam, fühlte fie feine 
Rippen. Gie küßten ſich lange. 

Dor Bahniteig war ſchon ganz leer, als fie 
durch die Sperre gingen. 


Einer von hunderkachtzehn 


Eine Erzählung aus dem ſudetendeutſchen Frelheltskampf von Ernft Frank 


Das Schicſal eines von den hundertachtzehn, 
die im Herbft 1998 für Deulſchland geſallen 
find, fol an dieſer Stelle aufgezeichnet ſtehen. 
Sudetendeutſche Arbeiter waren es, die im Freis 
torps nerfammelt an der Grenze ſtanden, Mie 
tige Jünglinge und Bauern, die ſich vor dem 
Waffen Beneſchs in den Wäldern der Heimat 
perſtect hielten. Hunbertachtzehn waren es, die 
ins Gras finfen mußten, ehe die andern ins 
Reich fanden. 

Das Schickſal des Bauern Michel Bohner 
aus Dürrmaul im Duppauer Gebirge ſoll hier 
aufgezeichnet ſtehen im Namen des Schlickſals 
der hundertachtzehn. 

Es hat ſich erfüllt, well das Gras im Jahre 
1938 noch jo jpät auf den Hängen des Johanness 
berges 6 lag und der Hafer noch nicht 
eingebracht hat werden können. Schuld daran 
waren das ſchlechte Wetter, das fo ſpät in bies 
ſem Jahre der Sonne Riot machte und bie Auf⸗ 
regung dieſer Tage, die den Amtswalter der 
Südelendeuſſchen Partei nicht dazukommen 
ließen, dem Grummet und dem Hafer ſein Recht 
werden zu laſſen. 

Das Grummet und der Safer liehen um 
teine Ruh im Walde draußen, in dem er ſich 
verftedt hielt vor den iſchechiſchen Bajonetten. 
Auch war dle Bleß nicht ganz in Ordnüng. Sie 
ſtand vor dem Kalben. Das letzte Einſpannen 
war ihr zuviel geweſen. 

Mit dem allen Jonte nun feine Frau allein 
fertig werden, wo fte doch auf die beiden Wür⸗ 
meln achtgeben mußte, die ihr um dle sauge 
liefen, während das dritte freifid noch brav in 
ber Wlege ſchlief. 

Das hielt ber Bauer nicht aus. 

Wenn fih die Kameraden täglich nachts um 
dnl zwiſchen Eichberg und Radkoppe trafen, 

ort, wo Lie Wälder am dichteſten waren, dann 
war er mit feinen Gedanken bel Weſh und 
Kind, im Stall und am Feld. Und am fünften 
Ta 055 er nicht mehr oben unter den Fahnen ⸗ 
flüchtlingen, denen dle Pipe gi Hof und Heis 
mat mehr galt als ein leldvoll getaner Schwur 
zu einer fremden Fahne, und hörte es alſo auch 
nicht mehr, was die heimlichen Sendbolen den 
Berſteckten berichteten. Ex EN die Warnung 
nicht, beſonders auf der Hut zu fein, denn die 
iſchechiſchen Gendarmen ſchlichen auf ſamlenen 
Pfoten. In der Nacht vom ihre auf den 
fehlten Tag, als bie Sendboten ihre Gabenläde 
an die zwangsläufigen Waldgänger verteilten, 
Tag ber Bauer Bohner [dom bei Weib und Kind, 
ſchaffte im Mantel der Nacht leiſe guf ſeinem 
of, pflegte die Bleß und rechte heimlich das 

rummet zuſammen. Er konnte nicht anders, 
et mußte es tun. 

So ſorgſam er ſich verbarg, es eren ſich um. 
Am ſechſten Abend hatte ihn eine kommen fehen, 
am achten Tag früh, als es zu dämmern bes 

ann, halte ihn eine hinausſchlüpfen ſehen in 
en Wald. 

Das jollte ihm zum Verderben werben, Nicht 
als ob die Wiſſenden nun zu den Gendarmen 

elaufen wären oder den Soldaten. Einen 

Bubas gab's im Duppauer Landl na Aber 
unter den Gendarmen waren zwei, die ſchon ſeit 
mehreren Jahren mitten unter den Deuſſchen 
ihren Dienſt taten. Die kannten jeden einzel⸗ 
nen Bauern und ſede Frau und ſedes Kind und 
wußten auch, daß der Bahner bei den Bauern 
als ein Führer galt. Alſo ſpannten ſie beſon⸗ 
ders auf ihn, als er peiſchwünden war, 

Sie hatten etwas wilpern p vom Bahner. 
hof, Am zehnten Tag nach des Bauern Flucht 


ie ngchts hin und ſtülpten das unterſte 
ale in fie fanden nis. 
ch waren fie die 1 Der Haß 
ab ihnen bie Klugheit ein. Sie zogen vom 
oje ab. Aber nur zum Schein. Hinter den 
ecken und Stauden blieben fie negen im Schutz 
er Dunkelheit. 

Als längſt alles ruhig geworden war und 
kein Mensch fh mehr etwas Argem verſah, 
lappte einer, der ſich veritedt gehalten, über 

cuer und Hof gen den Wald. Relje war fein 
Gritt und vorfihtig. Aber nicht elle und vora 
ſichtig genug für das Ohr der Häſcher, deren 
Sinne vom ſchlechten Gewiſſen Überwach ges 
halten wurden. 

Als ih Michel Bohrer über den Aubach 
ſchwingen wollte, deſſen Waſſer feinen Weg in 
den Kameraden im Wald kreuzte, ſegte eln 
Schuß durch die Nacht. Er traf den ſpringen⸗ 
pen i ann gut, fo daß er mitten in das Bach⸗ 
ett fiel, 

Der Schuß peitihte dle Menſchen im Dorfe 
vorzeitig aus dem Schlaf, Als die Gendarmen 
Haren, aß ſich Hinter den Hüufern etwas zu 
rühren begann, taten fie jo, als kämen fie von 
ihrem en die heim, Mit feindſeligen 

ugen gingen die Männer und Weiber aus dem 
Dorfe an ihnen vorüber, Keines tat eine Frage. 

Erſt als es gegen Tag ging, fanden fie den 
Toten. Ste schleppen den großer Mann, den 
die Waſſer des Aubachs noch ſchwerer machten, 
in feinen Hof. 

Die Frau fiel über ihn und glaubte, ihn 
durch Jammern und Schreien ins Leben zurück⸗ 
rufen zu milſſen. 
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Das ſchöne Bild 


Die „Nationale Mal-Atademie“ in Neuvort 
hat eine große Ausſtellung amekikanſſcher 
Künſtler veranſtaltet und zahlreiche Be auss 

ſeſetzt. Die Elite der kunſtſchaſſenden Ameri⸗ 
aner bewarb ſich darum. Unter ihnen auch 
der Maler Ditinjon, der kein Unbekannter ift. 
Dickinſon brachte ein Bild, das er „Bifion Ames 
ritas“ genannt hatte. Auf hochgelürmte Wol 
lenkratzer fällt ſtrahlender Sonnenſchein, der 
Himmel ſcheint ſich den nach oben drängenden 
arhitektoniihen Maſſen aufzutun, und eine 
weite Waſſerfläche ſplegelt das Bild in feinem 
Glanz und feiner. Farbenpracht. Dickinſon 
konnte feines Erloa ſicher fein, Die Juy 
brauchte fih die Sache auch gar nicht erit lange 
zu überlegen. Didinfons Bild war fo Ihön, es 
entiprad ſo ſehr dem Empfinden ber ameritar 
niſchen Voltsſeele, daß er ſelbſtverſtänvlich den 
eriten Preis in Höhe von 2000 Dollar erhalten 
mußte, Didinfon empfing die Nachricht, freute 
ſich, gab feinen Freunden eln Bankelt und 
ward giu Einige Tage nachher gg er 
jeiot, in die Ausſtellung, um fih fein berühm: 
Bild anzuſehen. Seine Freude wurde jäh 
getrübt, Er mußte wahrnehmen, daß das Bild 
verkehrt hing, mit dem Waller nach oben und 
em Himmel nach unten, und daß es in dieſem 
uftand die Jury fo ſehr beeindruckt hatte. 
idinfon verfügte nicht über den nötigen Hus 
mot, um nun zu fagen, das, m sehängte 
Bild fei noch viel ſchöner, batir müjfe noch ein 
eigener Preis lane werden. Dickinſon ift 
dielmehr wütend und wirft der Jury vor, fe 
fei ein Konzilium von Schuſtern und möge ſich 
nicht mit Kunft beſaſſen. Er fordert, der Preis 
möge ihm von neuem zuerkannt und der Irr⸗ 
tum eingeſtanden werden. Die Jury aber hat 
auch ihren Stolz, fie verkündet, eben das vete 
kehrte Bild habe ihr jo gut gefallen, das rich⸗ 
Aghängende hätte fie nie und nimmer prämiiert, 
Der Streit wird fortgeſeßt .. 


Brachmüiller 
Der eb: begabte, leider fij verftorbene 
Komponſſt Brachmüfler berlinerle mit Vors 
lebe. Einmal traf ihn ein Freund auf der 
Straße und fragte, was er denn jetzt kompo⸗ 
niere, Darauf gab Brachmüller die tiafi 
Antwort: 


115 
denn zahlt er niſcht. 


Der Paletot 
„Dieſes feine Lokal kannſt du mit deinem 
Palelot unmöglich betreten!“ 
„Erlaube, der Paletot ſtammt doch aus dle⸗ 
fem Lokal!“ 7 


Verleumdung n 
Vater zu feinem Sohne, einem perſchuldeten 
Studenten: „Höre, ich habe hier einen anony⸗ 
men Brief bekommen, da ſtehen ja tolle Ges 
ſchichten über dich drin!“ 
„Aber Papa, das find alles Lügen und Were 
leumdungen] Glaube mir doch, ich bringe meine 
Zeit wirklich nicht in den Nachtlokalen zul“ 


Aus dem Kulturgeſchehen in unſerer Zeit 


Theater 


1 deutſcher Künstler im Osloer 
Nationaltheater. Im Rahmen des Gaitiptels 
des Berliner Theaters am Nollendorſplaß fand 
im Osloer Nationaltheater eine Feſtvorſtel⸗ 
lung in Anweſenheit von Neihsminiiter Dr. 
Goebbels, Reichstommiſſar Terboven und Ges 
neralobetſt Stumpfj ſtatt. Von norwegischer 
Seite waren Bibfun Quisling ſowie mehrere 
kommiſſarſſche Staatsräte erſchlenen. Zur Auf ⸗ 
hrung gelangte im Rahmen des Osloer Gaſt⸗ 
iels des Theaters am Nollendorſplaßz die 
perette „Wiener Blut“ von Johann © 1 105 
Mit biefer eltvorfteltung erreichte das Berlſ⸗ 
ner Gaſtſpfel, in deffen Zeſchen die norwegl⸗ 
Ihe Hau titabt ſchon jeit Tagen ſteht, feinen 
Höhepunkt. 
Musik 


„Feſtliche Kantate 1940“. Die Plöner 
öffenlliche Uraufführung für die NS⸗Gemeln⸗ 
ſchaft „Kraft durch Freude“ fand in einer ner 
waltigen wehrmachtseigenen Halle ſtatt, die 
tro! ber Nachmittagsſtunde von etwa 1000 ans 
dächtigen Hörern, insbeſondere der Jugend, 
bis zum letzten Plaß gefüllt war. Die Auf⸗ 
führung ſtand unter der Stabführung des Kem. 
oniften, der mit feinen drei begabten Të: 
in als „Löffler-Quarteti“ dur zahlreiche 
Konzertreſſen im Reich und im Ausland (bes 
onders in Italien) einen. eben di 
uf erlangt hat. Höchſtens Lob verdienen die 
rohen Chöre, gelungen von Mgrine⸗-Solda⸗ 
en. Auch der orcheſtrate Teil der Kantate 
wurde von Angehörigen der Kriegsmarine 


dargeboten. Es deinte ſich, daß der Standort 
über ein ausgezeichnetes Blasorcheſter vets 
fügt. Der Eindrug des neuen Werkes war 
ungewöhnlich tief. Es wäre zu wünſchen, daß 
biele schlichte eb! Gabe noch in viele andere 
Städte gelangen wilrde. Die Kantate. ift for 
wohl ein beachtenswertes Kunſtwerk als auch 
eine erhebende Mahnung an alle Deutſchen, 
die unfere große Zeit durchleben. 
Kammerſänger Wuzel⸗Kaſſel geſtorben. ein 
nach feinem 75. Geburtstag farb in Kalle 
Aammenlönge: Hans Wuzel, deſſen Name und 
künſtleriſcher Ruhm weit über die Stätte ſel⸗ 
ner Wirkſamteit hinaus einen guten Klang 
hatten. Der in Schwabach geborene Künftler, 
der aus der Volks elo He hernot« 
ging und durch Profeſſor Haufer der Bühne 
qugefüßrt wurde war nicht nur Opern, Oras 
oriens und Llederſänger, 5 auch g 
atter Geſangspädagoge und Komponſſt. Im 
are 1808 kam Wuzel nach Keſſel an das dar 
malige Hoftheater und blieb bis zu feinem 
Ausſcheiden eine Stlize der Staatsbiſhne. 


Malerei — 


Ehrung eines ſudetendeutſchen Künſtlers, 
Der Bürgermeifter der Gemeinde Titlenderf 
(Kreis merſtadt) hat nach einſtimmigem 
Beſchluß der Gemelndevertretung den akademl⸗ 
hen Maler Gustav Brauer in Mährſſch⸗Neu⸗ 
ſtadt anläßlich feines ſechzigſten Geburtstages 
zum Ehrenbürger ernannt, Der gi mackvoll 
1 1 0 Ehrenbrief wurde dem Künſtler von 
elner Abordnung der Gemeinde unter Führung 
des Bürgermeiſters Überreicht. 


Sie kommen viel beſſer mit dem Waſchpulver zurecht, wenn Sie vorher 
gründlich mit Hento einweichen. Einweichen mit Henko-Bleihfoda 
fpart Reiben und Bürften und erleichtert das Waſchen fehr. 


ausfrau, begreife: Hento ſpart Seife! 
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Groß konzert für das Kriegs⸗Winterhilfswerk 


Am Donnerstag, dem 5. Dezember, findet 
um 20 Uhr in der Sporthalle ein Grobkonzert 
für das Kriegs⸗Winterhilſswerk bes Deulſchen 
Volles ſtatt. Die Ausführenden find das Muſik⸗ 
Torps eines Inſanterie⸗Regiments unter Leis 
tung von Oberfelbwebel und Korpsführer Geb: 
hard Stauß, das Städtiſche Symphonies 
orcheſter unter Leitung von Adolf Banut e, 
Mäunerchöre und Abolf Horak, Tenor. 

Die Talſache bah das Muſittorys eines Ina 
ſanterie⸗Regiments und unſer Stäptiſches Syme 


phonieorcheſter jowie Männerchöre den Abend 


bestreiten, wird file den muſikliebenden Teil 
unſerer Bevölkerung allein ſchon genügen, um 
dieſen Abend durch einen Maſſenbeſuch zu einem 
nachhaltigen Erlebnis werden zu laſſen. Da 
bieje muſilaliſche Großverauſtaltung gleichzeitig 
im Zeichen des Kriegs⸗Winterhilfswerks ſteht, 
ijt es mehr denn je für jeden deutſchen Bolts: 
genoſſen Verpflichtung, durch fein Erſcheinen 
zum Erfolg dieſes Abends beizutragen. 


Eine beſondere Note erhült der Abend durch 
die Tatſache, daß zum erſtenmal in Litzmann⸗ 
Habt die Männerchöre unter der Leitung 
von Adolf Bautz e zu einem vereinigten Mün: 
nerchor zuſammengeſaßt find und deutſche 
Volkslieder zu Gehör bringen. 

Wir willen, daß die deutsche Bevölkerung 


Der Tag in Litzmannstadt 


unſerer Stabt ihre Pflicht gegenüber dem 
Kriegs⸗Winterhilſswerk ſtets erfüllt hat. Das 
große Konzert wird erneut die Beſtätigung da⸗ 
für erbringen, daß in Litzmannſtadt noch mies 
mals vergebens an die Opferbereitihaft der 
Parteis und Vollsgenoſſen appeliert worden ijt, 


Moge der zu erwartenden großen Nams 
Trage cilen wir an dieſer Stelle nochmals die 
jorvetfaufsitellen mit und bitten die Bevölte⸗ 


rung, hiervon recht regen Gebrauch zu machen: 
Der Vorverkauf findet in folgenden Verkaufs⸗ 
ſtellen ftatt: 


potete Adolf» Hitlers Strahe 65; 
Buchhandlung Ruppert, Adolf⸗Hitlex⸗Str. 147; 
Buchhandlung Seipelt, Adolf⸗Hitler⸗Straße 47; 
Buchhandlung Boeſe, Adolf⸗Hltler⸗Straße 11; 
Buchhandlung Krauſe, Adolf Hiller Straße 290; 
Kreisdienſtſtelle des Kriegs MWHW, Adolf⸗ 
Hitler⸗Straße 175. 


Aufruf des Kreisleiters 


Am Donnerstag, dem 5. Dezember, veranftaltet die NSDAP., Freis- 
leitung Litmannftadt, in der Sporthalle einGroßkonzertfürdas 
Ariegs-Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes. 

Seit Tagen beweiſt die deutſche Bevölkerung von Litimannftadt durch 
ihre Opferfteudigkeit in den Opfer büchern, daß fie der kämpfenden 
Truppe in nichts nachſtehen will. Ich erwarte, daß das Großkonzert 

„für das Ariegs-Wintechilfswerk durch einen Maffenbefud; auch 
noch zu einem Bekenntnis opferbereiten Einſatzes wird. 

Wir alle wollen durch unfer Erſcheinen zeigen, daß das Griegs- 
Winterhilfswerk eine Angelegenheit der deutſchen ferzen ift. 


Ludwig Wolff, 
Reeisleiter 


Bauftudenten wirken am Aufbau im Often 


Wieder trafen 70 Studenten aus dem Reich zur Aufnahme der Arbeit in Lismannftadt ein 


Noch werden 4 Leſer der „Litzmannſtädter 
Zeitung“ ſich der Artikel, die unſer Blatt ans 
lüßlich der Beendigung der erſten Einſaßpe⸗ 
riode vom ſtudentiſchen Großeinſatz gebracht 
hat, erinnern. Daß dieje damals aufgewſeſe⸗ 
nen Leſſtungen keine vorlbergehenden Erſchei⸗ 
nungen waren, davon zeugt von neuem die 
Einfahbereitihaft der immer wieder men Hins 
zukommenden Studenten! 


Die Rückkehr der Bauſtudenten von ihren 
Arbeitsplätzen hier im Often an die Hochſchülen 
zur Wiederaufnahme des Studiums hätte not⸗ 
wendigerweiſe eine Einſchränkung aller Baus 
vorhaben mit ſich gebracht, wenn nicht trot der 
Möglichkeit zum Studieren ſich Männer bereit ers 
klärt hätten, weiter auf dem Poſten zu bleis 
ben bzw. neu in die Poſition eines Bautrupp⸗ 
. Bauleiters zu treten. Der Aufruf 
es Reichsſachgruppenleiters Technik und des 
Einſaglefters vom Facheinfatz Oft der Reichs⸗ 
tubentenführung würde an vielen Hochſchulen 
im ganzen Reid) in feiner Notwendigfeit gehört 
und beſolgt. So kamen nach und ach, in den 
vergangenen zwei Monaten Männer hier hin⸗ 
aus, um die a ede Plätze wieder eins 
zunehmen. Doch die Frage nach erneutem Groß⸗ 
Linſaß wurde von Tag pi Tag dringlicher, zü⸗ 
mal vor Beginn des Winters noch ein großes 
Bauvorhaben zu erledigen ift. 


Aus dieſer Notwendigkeit ergab anz ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Organijation zn am Kür 


Felikan-Schreibband 


N ndichle 
7 U 


mit priffreinemEnde 


2 


w 


zu den Studenten vom Facheinſa Oft. — 


Der ehemalige Landesleiter der Stu dentenvereinigung Polen, Gorgon, ſpricht 


Ein Student erklärt einer Bäuerin den Bors 


gang zur Trockenlegung und Ausbeſſerung einer Scheune (Aufnahmen: 1. Oftlandbild, 2. Rocher) 


eines Einſatzes, der als Brücke anzusehen tt 
über die Monate bis zum Beginn des ganz groß 
geplanten Semeſtereinſatzes im kommenden Ias 
nuar, 

So trafen als erſter Trupp 70 Studenten 
von den Baufachſchulen aus Bremen, Eſſen, 
München, Eckernförde und vielen anderen Hoch⸗ 
ſchulorten des Reiches hier in Litzmannſtadt ein, 
um vs kurzer an ſofort die Arbeit 
in der Stadt und auf dem Lande zu beginnen. 

Im fogenannten Schillerlager in der Könige 
Hein ich Ora é, dem Studenkenguartier, fane 
den dann auch Einführungsvorträge ftatt, Pg. 
Walter Thormann, der Leiter des Fachein⸗ 
jages Oft, wies feine Kameraden nach der Ber 
rüßung in i re Arbeitsgebiete ein. An Hand 
von Karten, Zeichnungen und vor allem Dantes: 
[reiben führte er die von den Vorgängern ges 
leiſtete Arbeit fihtlih vor Augen, die, „in glei⸗ 
chem Maße zu erreſchen“, Auf gabe eines jeden 
Kameraden jein müßte. Ganz beſonders aber 
wies er auf eine graphiſche Bilddarſtellung hin 


allbeuifimle und 


Malzbie 


— um von vornherein bei ledem eventuelle 
Weichheit im Keime zu erſtigen — die in eins 
dringlicher Klarheit die polnſſche Blutſchuld der 
Deutſchen⸗Morde einem nahe bringt. 


Dieſe Einführung erreichte ihren Höhepunkt 
in ber Ausführung des Sturmbannführers 

mitt, des Leiters der Bauabteilung des 
„ Anſiedlungsſtabes, der einen großen Überblick 
über das Einſaßgebiet, die Arbeſts⸗ und Baus 
weſſe wie auch Baut ruppführung gab. 

Ein weiteres Referat, das den Neuangekom⸗ 
menen eine Darſtellung der Wolhynier⸗ und 
Galizierfragen bot, hielt ber ehemalige Landes⸗ 
e Polen, Pr Gorgon., Durch 
iefe Referate, wie auch durch die der Leiter 
des Mepiziner⸗, Lehrer⸗ und Betreuungsein« 
ſaßes wurde den Männern ein tiefer Einblit 
in alle Oſtfragen gegeben, fo daß bie rein äußer⸗ 
lichen Voraus e für das Gelingen dieſes 
Einſatzes ſchon jetzt gegeben find, und ein Ere 
folg gar nicht in Frage ſtehen kann. EROE. 
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Rekruten rücken ein 
Geſtern verliehen die Einberufenen die Stadt 


Zahlreiche Litzmannſtädter und noch mehr 
Litzmannſtädterinnen waren am Bahnhof, um 
denen zuzuwinken, die geſtern abend zum 
Städtele hinausfuhren, um unter die Soldaten 
zu gehen. 

Schon am frühen Nachmittag, um 13.90 Uhr, 
hatten fih die Rekruten mit ihren Köſſerchen 
in der Sporthalle eingefunden, um dort einge⸗ 
teilt und verabſchiedet zu werden. Manche trus 
gen einen Karton oder einen Ruckſack, andere 
Linen mehr oder weniger großen Allen alle aber 
waren guter Laune und ſich bewußt, daß ihnen 
ein ganz beſonderes gemeinſames Erlebnis bes 
vorſtehe. 

Darauf wies fie aud) die Anſprache des Ber 
zirtskommandeurs hin, der daran erinnerte, 
daß die bebeutungsvollften Tage im Leben bes 
wehrhaften Mannes der Tag der Mufterung 
und der Tag der Einberufung feien. 

Kurz vor 18 Uhr war die Einteilung ber 
Mannſchaften in der Sporthalle beendet, und 
mit klingendem Spiel ging es zum Bahnhof. 
Rechts und links inarſchierten die Angehörigen 
mit, die ihre Söhne, Brüder und Männer zum 
Zuge geleiteten. Und als die alten friderizias 
nijen Märſche ertönten, da war es manchem 
der Männer, die hier mit ihrem Päckchen oder 
Koffer in Reih und Glied marſchſerten, als fei 
ihm eine altvertraute Welt aufgetan, in die er 
nun frohen Mutes hineinmarjeierte, 

Am Bahnhof warten die langen Reihen, Der 
Abſchiedsſchmerz war eniſchieden auf Geiten 
der Weiblichkeit, denn die Rekruten waren in 
gamens 0 fo daß auch, ein paar 

ränen verzagter Bräute ſchnell getrocknet 
wurden, Frſſch und ſtramm ſahen fie aus, uns 
jere Rekruten, und auch die Hiſziplin der Eins 
kückenden ließ nichts zu wünſchen übrig, jo daß 
die wachſamen Feldwebel kaum irgendeine 
kernige Bemerkung hinzuzufügen brauchten, 

Ein letzter Abſchied! Dann ging es auf den 
a wo die Bi ſchon warteten und 
unter ſtürmiſchem inten, Tücherſchwenken 
und Geſang rollte der Zug langſam US 


für Ariegsbefdjädigte 


Bahrpreisermä ing auf der Bahn 
fir 
che 


ch um 
ſeutſche. 


p 

Eiſenbahnverwaltung. Zugleich gibt der Neits: 
poſtminfſter bekannt, daß Inhaber der genaun⸗ 
ten Ausweise bei den Dienftitellen der Reichs⸗ 
poſt, beſonders an den Schaltern, bevorzugt zu 
behandeln find. 


Die Städtiſchen Bühnen teilen mit: Heute 
Mittwoch, gelangt das am Sonnabend exſtauf⸗ 
Ar Schauſpiel „Glück und Glas“ bei freiem 

Artenverkauf und für die Wahlmſete zur Auf 
führung. 

Der Unfall beim Fahrradtransport. Das 

Reichsverſicherungsamt hat entſchieden, daß ein 
Fahrrad, das, wenn auch nicht e Jo 
doch in erheblichem Umfange für Betriebsjwede 
benutzt wird, zum Arbeitsgerät gehört, deffen 
Beförderung zur Reparatur den Unfallvers 
ſeh in Ne uh genießt. Die, Inſtandhaltung 
ei in dieſem Falle im Intereſſe des Betriebes 
ſeboten. Der Kläger befand ſich, als er das 
a zur Reparatur brachte, auf einem Bee 
riebswege. Er jei von der Beklagten zu ente 
ſchädigen, wenn er auf dieſem Wege verun⸗ 
glüdte, (fa 4187/30) 


bevevzugte 


E dunkel süss-ist wieder au haben ! 


Bell Ausftich 


NRAnſtadts Erben NG, 


Citzmannſtadt, Seidericusfteaße 34/36 


Der ewige Jude 
Ein zum Teil be uns gedrehter Film 


Wir hatten vor einiger Zeit in Litzmannſtadt 
Gelegenheit, den Film „Iud Süß" zu ſehen. 
Dieſer Film, der einen Rekordbeſuch aufzumeis 
fen hatte, zeigte in einer packenden einzigarti⸗ 
en Folge Szenen aus dem Leben der Getto⸗ 
uden des 18, Jahrhunderts. Mit aſzinierender 
Ehthelt waren in dieſem Spielfilm einzelne 
Judentupen charakteriſtert und verblüffend 
echte Maſſenaufnahmen untergebracht (wir ers 
innern an die ganz Hervorragende Tempel⸗ 
jino) Immerhin waren die Warjteller dieſer 
lüpiſchen Hauptfiguren Deutſche, die zwar eine 
große ſchauſpielerſſche Leiſtung vollbrahten, die 
kaſſebedingten Grenzen des Möglichen jedoch 
nicht sprengen konnten. 


Nun wurde in biefen Tagen in Berlin ein 
neuer Judenſilm, „Der ewige Jude“, uraufges 
führt, der ein Dofumentarfilm ift, der 
bewußt auf dramatiihe Spielfilmeffekte vers 
chte und nur nüchtern die nicht weniger abe 
ſhrecende, widerliche tübiihe Wirklich» 
feii ſprechen läßt. Die Aufnahmen zu dieſem 
giim wurden Im Herblt vorlagen Jahres in den 
udenvlerteln damals polniſcher Städte gemacht. 
Die Oftjuben, die ein ſeſter Begriff geworden find, 
ind in dieſem dokumentariſchem Filmſtreifen 
ſeſigehalten worden, ihre Gebärden, ihr Ritus, 
iht „Gottesdlenſt“. Ja, ſelbſt das Schüchten ik 
nichl übergangen worden. 


Gerade bei uns in Litznannſtadt, wo übri⸗ 
gens gleichfalls ein Teil der Aufnahmen per 
Macht wurde, wird auch jur biefen Film ein 
lebhaftes Intereſſe vorhanden fein. * 

red. 


Die Gewährung von Weihnachts, und Mýs 
ſchlubgratiſttallonen behandelt eine Bekannt⸗ 
maung bes Neſchsſtatthallers vom 2. Dezem⸗ 
Per ap 0, auf die wir ausbrllalich aujmertjam 
machen. 


Für das 2. N Anläßlich der 
Tauffeler für die Tochter Edith des Oberwacht⸗ 
meifters der Feuerſchutzpollzel, Reinhold Groß, 
wurden für das 2, Kriegs⸗Winterhilfswerk 
55 AM gesammelt. Bei einem Beiſammenſein 
wurden im NSgK.⸗Sturm 25/116 PW 191. 
malt len des Kriegswinterhilfswerkes geſam⸗ 
melt. 
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Ehepaare werden beglückwünſcht 


Glückwunſch des „Relchsbundes deutſche Familie“ für jedes neue Ehepaar 


Mit Genshmigung des Reihsinnenminifters 
hal der Reichsbund Tor ane eine ſinn⸗ 
volle Neuerung eingeführt. Um auch den Jung⸗ 
157 und allen jungen deuſſchen Meuſchen bie 
blologlſche Verantwortlichtelt dem Volksganzen 
gegenüber klarzumachen, war vor einiger Jeit 
der 1 ede der Kinderreichen umgewandelt 
worden in den „Reichsbund deulſche familie, 
Kampfbund für den Kinderreichtum der Erbtüch⸗ 
tigen“, Wie ſchon der Untertitel jagt, kommt es 
darauf an, daß ſich in unſerem Volt beſonders 
die Erblüchtigen an der Gründung der Familien 
beteiligen und die Familien zu dem ausbauen, 
was fie fein mülfen: Ewige Burgen des Wider⸗ 
standes gegen den Voltstod. Zu dem Familiens 
gedanken muß der Ausleſegedante in unſerem 
Bolt bejaht werden. 

Der Reſchsbund deutſche Familie hat nun im 
Einvernehmen mit dem Reichsminiſter des In⸗ 
nern die deulſche Standesbegmlenſchaft gebeten, 
vom 1. Januar 1941 an allen Eheſchließenden 


feine beiten Glückwünſche zur Eheſchließung durch 
Berteilung einer Glückwunſchtarte zu Ubermit⸗ 
fein, Die Karte trügt auf der rechten Innen⸗ 
ſeite folgende Ausführungen: ‚ 


„Die Sendung des beutfhen Volkes im natios 
naffogialiftiihen Staat kann nur Erfüllung fin: 
den, wenn der Fortbeſtand des Volkes von Ges 
neration zu Generation gefihert ijt. Die Fami⸗ 
fie ift der erite Schritt vom „Ich“ und „Du“ zum 
„Wir“ der Gemelnſchaft. Das Glück der jungen 
Ehe findet jeine höchſte Vollendung im wachſen⸗ 
den Glück des Volkes, Alle erbtüchtigen Deutz 
ſchen fühlen mit dem Eingehen der Ehe dem 
Volke gepentber die Verpflichtung, ihre wert⸗ 
volle Erbanlage in gefunden Kindern weiters 
leben zu laſſen; ihnen gilt unſer Gruß!“ Auf 
der linken Innenfeite der Karte findet ſich der 
Glüdwunid: Der Reichsbund, deulſche Familie 
übermittelt feine beiten Glügwünſche zur Ehe⸗ 
schließung. Dr. Kalſer. 


Erganzung zum deutſchen Ehegeſetz 


Ehefchließung von Deutfchen im Ausland und mit Ausländern im Inland 


In der deutſchen. Suftiz berichtet Oberlandes⸗ 
gerſchlsrat Mahfeller vam Reſchsjuſtizminiſte⸗ 
rium über die Jürzlid) ergangene und am 2, Des 
zember d. J. in t getreſene dritte Bers 
ordnung zur Durchführung und Ergänzung des 
Ehegeſeßes. Sie behandelt die 9 ung 
van Ausländern im Inland und die Eheſchlie⸗ 
jeng von Inländern im Ausland. Zur Ehe 
EN von Ausländern im Inland wird 
porgeſchrleben, daß die Chefähigfeitszeugniffe 
des Heimatjtantes des Ausländers, die zur Ehe⸗ 
schließung vor einem deulſchen Slandesbeam⸗ 
ten verlangt werden folen, in den vom Reids» 
miniſter der Juſtiz beſtimmten Fällen ber Bes 
Narann bebürien, Bisher war der Remiss 
1 9 70 o daß Ausländer, die ein Ehetauglich⸗ 
eitszeugnis ihres Heimatsftantes nicht vore 
weſſen konnten um Befreiung von dieſem Ers 
1 erſuchen mußten. Gelegentlich dieſes 

eftelungsgeſuches wurde dann auch geprüft, 
ob die beabſichtigte Ehe für die Volksgemein⸗ 


Polen und Juden ins Gefängnis 


Das Schnellgericht bekämpft Schmuggelel und unbefugten Grenzübertritt 


Die Polen Franeiſzek Staniſzewſtl, Stanis 
am Dombrowiti, Franciszek ymer, Jozeſa 
Dun und Tadeuſz Kutut, alle aus Löwen« 
ſtadt, und die Polen Jozef Fits und Ianina 
its aus Koluſchti, bildeten eine Schmugg⸗ 
erbande. Der Führer diefer Bande war der 
Angeklagte Staniſzewſti. Die Angeklagten führ⸗ 
len ſortgeſeht Perſonen aus Löwenſtadt gegen 
Bezahlung über die Grenze nach dem General 
gouvernement. Der Angekſagte Franelſzek Rys 
mer, der als Kulſcher bei der Stadtverwaltung 
in Löwenftadt tätig war und auch die Pferde 
der Genbarmerle zu beauſſichtigen halle, lelſtete 
der Bande gute Dienite. Er war genau unters 
richtet, wann die Gireifen ausrelten und wann 
fie wiever zurüdfommen. Auf dieje. Meife war 
es der Bande möglich, ungeſtört zu arbeiten. 
Der Ungellagte Jozef Fits war als Gepädtrür 
(er bei ber Hendan in Koluſchkt tätig. In die⸗ 
Ik Eſgenſchaft kam er mit den Perſonen zuſam⸗ 
men, die aus Koluſchti gern über die Grenze 
nach dem Reichsgebiet wollten. Jedesmal, wenn 
ſich ein Reiſender an ihn wandte, ſchickte er ihn 
w feiner Tochter Janina Fits, bie ihn dann 
ber die Grenze brachte. Sämtlihe Angeklagte 
— mit Ausnahme des Jozew Fils — haben die 
Grenze ſortgeſeht unbefugt Aberſchritten und 
auch immer dabei geschmuggelt. Für das Hins 
überführen über die Grenze ließen ſich bie Uns 
pesun 1 die Perſon zehn bis fünfzehn 
eihsmart bezahlen. Run hat die Geheime 
Staatspolizei der Bande das Handwerk gelegt 
Und ſie vor das Schnellgericht gebracht. 

Der Angeklagte Franee Stanſſzewſti, der 
als der Anführer galt, erhielt eine alt Bae 
trafe von zwei Jahren, der Angeklagte oze 
its, der fih der Anftiftung IMuldig gemacht 
at, erhielt eine Gefängnisitrafe von einem 
Jahr und drei Monaten, der Angeklagte, Doms 
drowſwti wurde zu einem Jahr und ſechs Monar 
ten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte Frans 
eiſzet Rymer, der der Bande bie beiten Dienfte 
Teiltete, erhielt eine Gefängnisitrafe von zwei 
Jahren, die Angeklagten Janina Fits und Jo⸗ 
acia Rymer erhielten je ein Sur Gefängnis, 
und der Angeklagte Taveuſz Kutut wurde zu 
neun Monaten Gefängnis verurteilt. 

Die Polen Franeiſzek Hanazla, Anton Stons 
pien und Zygmunt Walczak aus Pabianice bes 
faßten ſich mit Zigaretten: und Tabak 
mug gel. Stonpien und Walczak brachten 
bie Tabakwaren aus dem Genekalgouverne⸗ 
ment hierher und ſtellten fie bei dem Angekloa⸗ 
ten Ranazka unter, Wegen unbefugten Grenz⸗ 
übertritts und Tabakſchmuggels erhielten die 
Angeklagten Walczak und Stempien Geſängnis⸗ 
ftrafen don je ſechs Monaten, der Angeklagte 


Hanazka, der die Tabakwaren in feiner Woh⸗ 
nung aufbewahrte, wurde zu einer Gefängnis 
ftrafe von zwei Monaten verurteilt. 

Die Juden Majer Breitberg und Majer Jas 
Yubomwicz aus Beſchatow wurden wegen Vlaj: 
Jens ihres gu e fünf und wegen Beihilſe zum 
Schmuggel zu je fünf Monaten Gefängnis vers 
urteilt, Beide Juden leiſteten den Schmugglern 
inſofern epte daß fie Zucker, der zum 
Schmuggel in das Generalgouvernement Der 
flınmt war, bis zur Grenze trugen und dafür 
von ihnen Bezahlung erhielten. Dazu haben die 
Juden auch den Dapidſtern von ihrer Kleidung 
entfernt, um nicht als Juden erkannt zu werben, 

Der Jude Szymaza Bitenſtok, ebenfalls aus 
Belchatow, ging mit 34 Meter Hemdenſtoff 
über die Grenze in das Generalgouvernemenk, 
um ihn dort zu verkaufen, Im Generalgouper⸗ 
nement wurde ihm der Stoff von Polen abge⸗ 
nommen; als er dann wieder Über die Greuze 
zurück, wollte, wurde er been Das 
Schnellgericht verurteilte den Juden wegen uns 
befugten Überſchreſtens der Grenze und 
Schmuggelns zu einer Gefängnisſtraſe von acht 
Monaten, 

Der Jude Iſgak Chofnactt aus Litzmann⸗ 
ftabt iat das Wohngebiet der Juden unbefugt 
verlaſſen. Er ift über den Zaun geitiegen und 
un ſich auf einen vorilberfahrenden Wägen ger 
eit, ohne daß es der Fuhrmann bemerkt hätte. 
Der Polſzeipoſten beobachtete das ſedoch und 
nahm den Juden fejt. Wegen Vergehens gegen 

827 Sto. erhielt der Angeklagte eine Ges 
füngnisftrafe von fünf Monaten, 

Der Pole Felits Swigttſewiez aus Lowitſch 
Uberſcheltt zweimal unbefugt die Grenze. Beim 
zweitenmal nahm er noch Mine Schweſter Kazi⸗ 
miera mit. Beide wollten dann 50 Kilogramm 
Jucker, den ſie in Strylow eingekauft hatten. 
mit über die Grenze nehmen. Wegen unbeſug⸗ 
ten Grenzübertritts in zwei Fällen erhielt der 
Angeklagte eine Gefängnisftraje von fems Mos 
naten. Die Angeklagte Kazamiera Swionkkle⸗ 
wicz erhielt wegen einmaligen unbeſugten 
Überſchreſtens der Grenze eine Gefängnisftrafe 
von zwei Monaten. 

Die Jüdin Freſda Golomb überschritt, ohne 
im Beſitz eines gültigen Ausweiſes zu fein, die 
Grenze aus dem Heneralgoudernemenk. Sie 
wollte be im Reichsgebiet Arbelt ſuchen, 
wurde fedoch ſeſtgenommen und durch das 
n zu vier Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt, 

Wegen Landſtreichens erhlelt der Pole Fran⸗ 
elſzet Sadfpat eine Haftſtrafe von ſechs 9 


ſchaft erwünſcht eder unerwünſcht ift, Lag je 
doch das En hnigteliskeuante vor, fo kam slee 
155 eine derartige Ae d nicht in Ber 
krachl. Nach der neuen Verordnung wird ber 
Reſchsjuſtizminſſter ermächtigt, bie Halle zu be⸗ 


faählgkellezeugnis nicht ohne weiteres zur Ehe⸗ 
chließung vor einem deutſchen Standesbeam⸗ 
ten benützt werden kann, ſondern noch einer 
befonderen Bestätigung durch die höhere Vers 
waltungsbehörde bedarf, Der eichsluſtiz⸗ 
miniſter kann beſtimmen, daß die in näher bes 
zeichneten Lündern ausgeſtellten Ehefäßigkeits⸗ 
zeugniſſe diefer Beſtätigung bedürfen. Es kann 
aber auch angeordnet werden, daß die für bes 
ftimmie Perſonen ausgeſtellken Eheſählgkeits⸗ 
zeugnſſſe vor der Speimiichung von der höheren 
Berwaltungsbehörbe beſtätigt ſein müſſen. 
Für die Eheſchließung von Inländern im 
Ausland beſtand bisher nur dir Vorschrift, daß 
das n e 95e nur ausgeſtellt wer» 
den darf, wenn die Vorausſetungen vorliegen, 
unter denen das Aufgebot im Inland erfolgen 
könnte, Auch hier greift die Neuregelung ers 
e ei. mit der Bestimmung, daß Eher 


Ki in denen auch das ausländiſche Ehe- 


higkeftszeugniſſe für deutſche Staatsange⸗ 
rige in den vom Reicheminiſter der Juſtiz bes 
stimmten Füllen von den Standesbeamten nur 
mit Zustimmung der höheren Verwaltungs⸗ 
Was bedeuten ſchon ein paar Mark Geld im 
Vergleich zu dem Einfah unlerer Soldaten, die 
neben Entbehrungen und Strapazen gläubig 
dem Tod ins Auge ſchauen. 


Dolksgenoffe, laß dich nicht befchä- 
men, gib doppelt am Opferfonntag! 


behörde ausgeftellt werden dürfen. Damit 
wird aber auch hier grundfäzlich eine Prüfung 
ermöglicht, ob vie Eheſchlleßung von Inlän⸗ 
dern im Ausland vom deutſchen Standpunkt 
aus erwünſcht oler unerwünſcht In Verſagt 
die höhere Werwaltungsbehörbe ihre Juſtim⸗ 
mung zur Ausſtellung des Zeugniſſes, ſo ſteht 
dem Verlobten nur die Verwalkungsbeſchwerde 
an den Reichsminister des Innern offen. 

Die Eniſcheſdugg darüber, ob das Ehe ⸗ 
fühigteitszeugris, über defſen völtiihe Berete 
tigung nun die Höhere Berwaltungsbehörde ente 
deidh, aus Rehisgründen ausgeftellt werden 
kann oder verſagt werden muß, tiegi nad) wie 
vor beim Standesbeamten, Berſagt der 
Standesbeamte das Eh fähigteitszeugnis aus 
Rechtsgründen, fo kann der Geſuchsſteller wie 
Hi die Entiheivung des Amtsgerichts ans 
rufen. 


Ein fameradſchaftsabend 
Geſolgſchaft gebachte des WHW, 

Die Gefolgſchaft der früheren Weberei Laudo 
veranftaltete ihren eriten Kameradſchaflsabend. 
Im feſtlich geſchmücklen Saal verfammelten fü 
die Gefolgſchaftemitalleder. Um 20 AH wurde 
die Feier vom Obmann der Gefolgschaft. Herrn 
Häusler, mit einer Anſprache eingeleitet 
worauf der Betriebsführer, Herr Adol 
Schals, das Wort erariff, der die enge Ju⸗ 
ammenarbeit von Geſolgſchaft und Beiriebss 
eie unterſtrſch. Der von Herrn Rauſcher 
geleitete Chor trug einige Lieder vor. Ein gut 
eingeſpielſes Mufittrio lieferte Unterhaltungs⸗ 
muftt. Luftige Vorträge unterhielten die Uns 
Bea, err peme Kowaljti und die 

rüber Holicte, die als Gäſte dem Kamerad⸗ 
Keen beiwöhnten, brachten durch ihre 

arbietungen viel Stimmung unter bie Gefolge 
peace ieber, Herr Kowalſti hielt eine 

nſprache über die kameradſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbeit und forderte die Anweſenden zu 
einer Spendenſammlung für vas WHW. auf. 
Das Ergebnis waren 82,16 MM. 


Nr. 336 


fein unlauterer Wettbewerb 
Die Bevorzugung von Stammkunden zuläſſig 


Abgabe und Bezug wichtiger Lebensgilter 
find heute durch zahlreſche Vorſchriſten. bes 
Ihräntt, Wenn fomit in einem wichtigen Sektor 
der Wirtſchaft dem Weltbewerb Grenzen ge 
find, wäre es doch ein Irrtum zu glauben, d 
damit der unlaulere Wettbewerb fein Betätts 
Herten verloren hätte, Zwar werden die 

erſtöße gegen dle guten Sitten ves geſchalt⸗ 
lichen Wettbewerbes beim Kampf um ben Bes 
zug von Waren überwiegen, aber auch, der 
Kampf um den Kunden ift noch nicht beendet. 
Auch bie ſelbſtgewollle Beſchränkung des Kuns 
denkreiſes, die Ablehnung eines Kaufangebots, 
kann durchaus auf Wettbewerbsabfichten bes 
ruhen und daher unlauter fein, wenn fie gegen 
die gute Kaufmannsfitte verftöht. 8 

In dieſem Zufammenhang erörtert Miniftes 
rlalrat Dr. Nicder vam Reſchswirlſchaftemint⸗ 
ſterium im „Ativ für Weltbewerborechte die 
Stammtundenfrage. Er betont, daß der Kaufe 
mann nicht nur Berteiler, ſondern Treuhänder 
eines weſentlichen Teiles der Bebarfsgilter fet. 
Keine Verbrauchsregelung könne ihm alle Ente 
scheidungen abnehmen. Er habe das Recht und 
bie Pflicht. die Waren gerecht und ber befons 
deren Bubartslene feiner Kundſchalt ent» 
ſprechend zu verteilen, wenn er nicht allen 
dae werden könne, Der Kaufmann müle 
aher feine Ware nicht jedem verkaufen, er 
milſſe fie vielmehr nach das Yllgemeininterejfe 
berüdfichtigenden Makftäben verteilen Das fet 
durch das Stammkundenprinzip am eheften ges 
chert. Die Bevorzugung des Stammkunden 
ei auch dann noch nicht zu beanſtanden. wenn 
er Kaufmann ſich babei nicht tur von Torialen 
oder fonftigen Geſichtspunkten des Gemein⸗ 
wohles leiten laſſe, ſondern daneben auch von 
Weltbewerßsabſchlen. Er habe ein Recht bars 
auf, ſich einen Kreis von Kunden zu werben 
und zu erhalten, die ihm auch in Zeiten treu 
bleiben, in denen der Kaufmann fiH wieder Ab⸗ 
nehmer ſuchen imilfe, Eine weitere Verwen⸗ 
bung des Begriſſes des Stammkunden, etwa 
durch Beſchrünkung auf Verbraucher, die einen 
beſonders hohen Umiak erzielen oder regels 
müßig auch Waren abnehmen, an denen der 
Kaufmann befanders viel verdient, würde jes 
doch einen Mißbrauch des Sſammkundenprin⸗ 
aips bedeuten, Der Kaufmann würde damit 
nicht nut die öffentliche Pflicht der gerechten 
Warennerleilung, ſondern gleichzeitig auch, die 
Grunbjäge eines ehrbaren Kaufmanns verletzen. 


S bu rt die MOnpn. 


Mitteilungen für viele Wubit find ftets am Tage por 
Weräfentl ung, bis bete lens, d Uhr beim Krelepseffe 
amtslaller, Abel, ster, Ste, 118, dimmer Ol, elnzureldien, 


NEDAB-Drlogeuppe 01 — Aliſtabt. Am Mitte 
woch, dem J. Deremder, um 20 Uhr, findet im Haufe 
der 178115 O1 Altftabt, Gartenſtraße 19, ein Bore 
trag ftall über das Thema: „Unfere Kolonien", Rebe 
ner ijt Ortsperbanbsfelter Wg. Paul Nanſtier. Ue 
Mitarbeiter. der Nichte 01 Aliſtadt und 
3 Sachſenau, die Mitarbeiterinnen des RS. Frauen. 
werts und die Angehörigen der Zarteigliederungen 
algen Š 

elsgruype „Ouelvarke. Die Pollliſchen Letter, 
bie Waller der NSW. und bie KR DUN. 
treten heute um 20 un im grohen Saale des Drise 
ii an Mark. Meiſhen⸗ straße 68, zur Muse 
dung an. Erſchelnen u. Pflicht. 

Umſchteibung ber Dag. ⸗Mitgliebskarten aus den 
Gaumaltungen der Oitmart und aus der Gaumals 
tung Sudetenland. Miigliever der DAF, bie 
im Beige von in per Oſtmart ober Im Sudeten“ 
land ausgeftellten Mitgliedstarten befinden, mife 
je dieſe fofort ihrem Betriebsohmann einreichen, 
amit die Karte umgeſchrieben werden können. 
Die Mligliedskarten können auch der Ortswaltung 
ober Unmittelbar der Verwaltungsftele der DU 
inmannftadt, Moltteftrahe 41, übergeben werben 
Umfereibegebilhe wird nicht erhoben, Am gl. Der 
Per 1940 werden die Mitgliebsforien aus der 

ftmart und dem Sudetengau ungültig. Die ums 
190 Miigſftedsbücher werben ben Mit 
ebern auf dem gleichen Wege zugeſtent, auf dem 
ie Einreſchung erfolgt ift. Kreiswaltung der DAF. 

Deutfhe Hcbeitofront, ehem. 9, 10, und 11, Oris 
waltung. Am Mittwoch, dem 4. 12. 1940, findet um 
19,90 im großen Saal der Ortswaltung, Waſſer⸗ 
ting 19, der Schuſungsabend ſtakt. Erscheinen aller 
Mitarbeiter It Pflicht. 


Achtung, Stamm 11/669, berufen Heute, Mitt 
woch, findel um 10.84 Ahr Im Sagle der Whliharmer 
nie, a, 179 . 20, eine Probe zum Eltern 
abend falk. Die Mitwirkenden mifen pintig t 


att, DI 
dieſer Wroße erscheinen. Tezle für Dalenfplele und 
Libet 15 zu A ie e 


Denlſche Arbeltelront, Krelewaltung Sigmannftabl- 
Rebrjilm, ce cen Kar net 
Alle jehigen und ehemaligen Telfnehmer unferef 
Qehrgemelnldaften werden zum toftenfofen Bei 
bleles Sehrfilms aufgeforbstt, Die Teilnehmerlarit 
ijt mitzubringen. Der Film kauft Donnerstag, den 
5. 12, und freilag, den 6, 12, Jeweils um 18 UNE 
und um 20 Uhr im Vorſkagsſaal bes Berufe 
sriehungswotte der DUG, Jute derbe Tafi, 
Stock. 
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Mittwoch, 4. Dezember 1940 


Aus unserem Neichsgau Wartheland 


Landarbeit will gelernt fein! / von u w.ries, poisoam—nomm 


Als ich vor Jahren 
bäuerlichen Freunde erzühlte, daß ich mir 
einen Erbhof erworben hätte, ſah er meinen 
damals I6jährigen Jungen mit einem langen, 
prilſenden Blick an und meinte zu ihm: Na, 
mein Junge, wenn Du Die nun recht viel zus 
trauen zu dürſen glaubst, dann tannſt Du let; 
Bauer werden. Andernfalls läßt Du das lié 
ber bleiben, 

Cr hat zweimal Recht gehabt. Einmal 
Hall Bauer fein kein leichtes Leben führen. 

auer fein heißt nicht, mit Landwirtſchaft das 
Gelb zu verdienen, mit dem man fih fein Les 
ben leicht und 101 geſtalten fann Bauer 
pm ijt nie Mittel zum Geldverdienen, nie 

ittel zum Zweck, ſondern ift Selbstzweck und 
verlangt vollen und letzten Einſaß des ganzen 
Menſchen. Wer da feinen Lohn nicht darin 
1 daß er eben Bauer fein, daß er den Yes 
enstampf auf peene Fauſt aufnehmen, daß er 
ohne ac und auf eigene DVerantworlung 
f jaffen darf, und Rah er mit 15910 schr 
en Stamm feiner Sippe ſtützl und fhert, at 
ai fein Blut in feinen” Kindeskindern quells 
itih und lebensküchtig bleibe — der geht 
beſſer dahin, wo er feine Dſenſtſtunden hers 
unlerhaſpeln und mit rue Arbeitsiade auch 
alle Sorgen um feine Arbeit ablegen kann. 

Zum andern aber, es gibt nur wenige Ber 
rufe, die jo vicljeitiges Können erfordern wie 
der des Bauern, ja ſelbſt der des Landarbel⸗ 
ters, wenn er weninftens bieſen Namen mit 
Recht verdienen ſoll. Wir find uns belen 
meiſt nicht bewußt, weil uns alle unſere täg⸗ 
lichen Vorrichtungen fo ganz ſelbſtverſtändlſch 
erſcheinen — haben wir fie doch von Kind an 
täglich mitangeſehen und gebt, Wir finden 
es dagegen ganz in Ordnung, daß man elne 
langfährige Lehrzeit durchmachen muß, wenn. 
man Bäcker oder Dachdecker, Fleiſcher oder Glas 
jer, Miller, Schornſteinſeger oder Steinfeher 
werben will, Sicher muß man dieje ehrenwer⸗ 
ten Berufe EUR) beherrſchan, wenn man 
ſie mit Erfolg betreiben will. Sehen wir uns 
aber einmal die Tagesarbeit ober Wochenarbeſt 
eines ſolchen Handwerkers näher an, fo erken⸗ 
nen wir bald, daß es doch eine im Vergleich 
Bun Bauer recht geringe Zahl von Ferligtel⸗ 
en ijt, die er Dabei ausübt und die er demnach 
wirklich beherrſchen muß — es ift ja vielfach 
doch Tag für Tag N je Arbeit, die er f: 

e 


einem lieben alten 


tun hat. Je welter jerufe unterteilt, je 
mehr pe ſpezialſſtert werden, defto mehr 
ſchrumpft die 301 der notwendigen Handſer⸗ 
tigteiten zuſammen, bis [lie lich die Fabeſt 
die Folgekungen daraus zieht und an die 
Stelle des gelernten Handwerkers den ange⸗ 
ienten ober gar den ungelernten Arbeiker 
e! 


Die Arbeit des Bauern hat als Urberuf 
ursprünglich einmal alle Hanbfertigfeiten ume 

t, die zur Deckung des damaligen Lebens⸗ 
bares nötig waren. Wenn nun auch im 
Laufe vieler Jahrhunderte vielerlei Verxich, 
tungen aus dem Bauernhof herausgewandert 
und als Gewerbe ſelbſtändig geworden ſind — 
Samie und Baugewerbe vielleicht zuerft, die 
Bäckerei erft in unferen Tagen —, jo ift doch 
der Bauernhand nach eine weſenklich größere 
Vielzahl von Arbeiten verblieben, als fie in 
den einzelnen Gewerben regelmäßig vorkommt. 
And diefe Fertigkeſten find nicht etwa went 
ger ſchwierig zu erlernen, die kennt von Haus 
Rus auch nur der, der fie eben als Kind ſchon, 
gelernt hat. Wem beides fremd ift, der lernt 
nicht leichter, einen Pferdeſlall auszumſſtey, 
als Brotteig zu kneten. Gutes Melken ift mindes 
tens fo 10 er zu erlernen wie ein ordentlicher 
ſellenſtrich, Mähen und Dengeln erfordern 
Mer nicht weniger Übung als Schweſßſen und 
edernähen, eine faubere, gerade Ackerſurche 
de ziehen mehr als ein zünftiger Winkelſchniit 
es Aimmermannes, eine ordentliche Kleeſgat 
von Hand hinzulegen mehr als fachmännſſches 

deln. Einen Swings oder Karrenpflug, 
N einzuftellen fortet mindeſtens ebenfontel 
Er atruna als eine Säge zu feifen ober einen 
Stechbeite zu ſchleiſen — was der Bauer nce 
ienbei vielſach ebenſogut kann. Ein Nußbaum⸗ 
ournier kunſtgerecht polieren zu lernen, mag, 
biet Schweiß und Zeit koſten, aber men 
taucht länger, ehe man ein Pferd in erträg⸗ 
liher Zeit appellfähig putzen kann. Das Nuts 
Sehen eines Wagenkeifens lernt man ent 
niht vom Aufehen, aber wenn dle Kuh ni 
ganz leicht kalbt oder der Gaul am dritten 


Feiertag am Verſchlag zu ſchwanken anfängt, 
daun gehört mehr und ſchwexer — well ‚ie 
ner — zu erwerbende Sachtenntnis, aus nel: 
len, exfölgreſchen Hilſeleiſtung. Auch die Mein 
bar ganz einladen Handarbeiten verkörpern 
in Wirklichteit ein hohes Maß von Übung 
Kartoffel roden mit der Hacke — die paor 
Handgriffe braucht man doch nur einmal zu 
ſehen, um fie zu können! Wenn aber ein 
Städter, auch ein ſonſt arbeitsgewohnter 
neben einer gewandten Landarbeiterin rodet, 
daun muß er recht froh jein, wenn er die erſten 
Tage auf die halbe Leſſtung kommt und miht 
mehr als dreimal joviel Knollen anhackt und 
im Boden läßt. m Abend ift er außerdem 
wie gerädert. Wer den Straßenverkehr fags 
verſtändig A der merkt ſofort und ohne 
nach dem Wagenaufbau zu ſehen, ob er das 
gu hrwert eines Bauern oder aber eines 
üders oder Fleiſchers vor fih hat — es ge- 
hört alfo anscheinend doch weſentlich mehr awa 
orbentlihen Fahren als nur zu willen, an wels 
cher Leine man jeweils zlehen muß. Es ift 


eine Unzahl von Fertigkeiten, die jeder ordent⸗ 
liche Bauer und jeder vollwertige Landarbe: 
ter beherrſcht und im Jahreslauf ausübt. Gr 
wih wird ein Teil dieſer Fertigkeiten im Haub 
werk beſſer und vollkommener geübt: Der 
Tiſchler, auch der berufsmüßige Waldarbel⸗ 
ter kann die Säge beſſer feilen, der Zimmer 
mann beſſer mit der Schrotſäge umgehen, der 
Schuld Maſchinenmeſſer beſſer nielen, der 
Schmied ſchneller dengeln, der Gärtner ſaube⸗ 
ret graben als der Bauer, weil er eben alles 
viel häufiger tun muß. Und dieje Handwer« 
ter find dann leicht mit dem Urteil bei der 
Hand, der Bauer könnte nichts ordentlich, weil 
er gerade auf ihrem Geblet teine zünftige 
Arbeit zu leiſten vermag. Aber es ijt eben nur 

bäuerlichen Handfertig⸗ 
genug gerade eine recht 
nebenſächliche — die der Handwerker beſſer 
beherrſcht. Der Bauer ſtehl beim Nieten der 
Meſſerblättchen immerhin viel beijer feinen 
Daun als der Schloſſer beim Nähen oder 
Melken. 


eine von den vielen 
keiten — und oft 


Auch Pferde haben eine Seele! 


Was das Erlernen der Landarbeit beſon⸗ 
ders ſchwierig — was i aber auch zugleſch 
abwechſlun, aeg unterhaltſam und anregend 
macht, ijt die Tatſache, daß die verſchledenen 
Vertichtungen ſehr verſchiedene Anſpriſche an 
die Muskulatur, an die Sinnestätigleit und 
das Denkvermögen und auch an den Charalter 
ſtellen. Es gibt Arbeiten, die wohl eine ge⸗ 
wiſſe Körperkraft und ein wechſelndes Maß 
von Übung, dabei aber nur mäßige Aufmerk⸗ 
ſamkeit und feine nennenswerte Denktätigkeit 
erfordern? Garbenbinden, Heuwenden non 
Hand, Banthade uſw. Aber dieſe Arbeiten 
werden mehr und mehr von der Maſchine übers 
nommen, werden ſeltener, fo daß fie, wenn fe 
einmal auftreten dankbar als e und 
entſpannende Abwechflung begrüht werden. 
Die Urbeiten der Tierpflege und Geſpannfuh⸗ 
rung ſtellen Anſprüche, wie fie ſonſt nur an 
den Lehrer und Erzieher geſtellt werden; HG 
Einfühlen in ein fremdes Weſen und weite 
hende Selbſtbeherrſchung. Der Fuhrmann ift 
ſich zwar kaum bewußt, daß er fih in dos 
‚Seolenleben“ ſeines Pferdes einzuleben ver⸗ 
ji t und daß er ſich Mühe gibt, feine Lauren. 
nicht an ihm auszulalfen — wenn er das aber 
nicht täte, hätte er auf die Dauer beſtimmt kein 
zugfeſtes Geſpann. Der Schullehrer mag das 
enkrüſtet beſtreiten, ſolange er es nicht Netter 
verfucht hat, aber es gehört talſächlich nicht 
viel weniger pädagogiſches Geſchick zum Ein, 
ewöhnen von Fohlen als zum Anlernen ber 

be⸗Schltzen. Das kann nicht jeder lernen, 
k wenig jeder fih jam Tierbänd ger eignet. 
ich tenne Berufsmelfer, die jede Eutererlrane 
kung einige Tage früher feftftellen, als der beſte 
Tierarzt das vermag — welcher Grad und 
welche Schulung der Beohachtungsgabe und 
EREI Feingefühl der Hinde man dazu gehö⸗ 
zen! Um fo wie ber erfahrene Schäfer jedia 
Mutterſchaf ſamt dem zugehörigen Lamm zu 
tennen, E eine dem Städter faſt unfahbare 

un, es Formengedächtnſſſes notwendig. 
Arbeiten, die ein Ib hohes Maß von ſchewia⸗ 
tijher und nachmeßbarer Genauigkeit erfor: 
dern, wie etwa die Tätigkeit des Uhrmacher 
oder Feinmechanfkers, kennt die Landwirtſchaft 
wenn man von der Saatzucht abſieht — 
kaum. Um fo mehr aber ſolche, bei denen man 
die richtige Ausführung niet errechnen und 
mit der Schlebelehre abmeſſen kann, fonder 
nur auf Grund eines in lanajühriaer Erfah» 
zung erworbenen Urteils unter abwigender 
Berlidfihlinung der verihiebenartigen Beſtim⸗ 
mungsgründe mit geſchultem Augenmaß trifft 
Man fann nicht meſſen, wann der Zeitpunkt 
zum Eggen des ſchweren Bodens da tft, noch 
weniger, wie man einen Nebitod ſchneſden oder 
wann man feinen Raps mähen muß; das muß 
man halt „können“. 

Die Ausbreftung der Landmaschinen hat 
neue Beanipruhungen in unſeren Beruf Hin» 
eingebracht. Wir wollen hier nſcht von der 
Notwendigkeit kechnſſchen Verſtändniſſes reden 
— denn das tft nſchts weiter als gefunden 
Menſchenverſtand; das hat jeder, der fih ner 
erſt einmal getraut, ſeine normalen und per 
wohnten Denkregeln auf die Maſchine anzu⸗ 


200 Mädel fangen im Lazarett 


Jungmädel aus Alerandrom Zgierz, und Konftantynom brachten Gefchenke 


Schon einmal — im Juli — haben Jung ⸗ 
Mäder des Untergaue» Lihmannſtadl⸗Land⸗Lenſ⸗ 
lch in ber großen, ſchönen Lazarett am Hlt⸗ 
„Jugend Park geſungen, Inzwiſchen ift es 

inter geworden aud Weihnachten jteht vor det 

Ar. Die Jungmädel haben die kranken Gols 
daten nicht vergeſſen. Schon zwei Wochen vor 
dem 1. Advent überſegten fie. wie fie den Kron 
ten, die den ganzen Tag im Bett liegen milffen 
eine Freude bereiten können. Jedes Mädel 
tte einen anderen Vorſchlag. Schließlich aber 
Ünigien fie fih arauf, den Soldaten Weihe 
lieder vorzufingen und ſelbſtgemachke 
duentstränge un Liebespäckchen au verteilen, 

Nun hieß es erft einmal nachzufragen, mies 
del Zimmer und wieviel Kranke in den Zime 
Mern find, denn è- durfte ja feiner zu ur, 
Lommmen, Und da wurde den Nragetinnen tad 


tin bißchen anders zu Mute, als fie hörten, ba 
In, Kädhen und 90 Adventskränze bringen 
en 


Mit den Pägchen war es nicht fo ſchlimm; 
Aber von woher das viele Tannengtiln und die 
Kerzen nehmen? — rb gab es auf 
dan Gut und beim Neben D 
a müßten die Mäbe 


e Kerzen? Ja, 
von elner Farbenhaßd⸗ 


lung zur anderen lauſen und To lange ſchöne 
Augen machen, bis der Geſchäſtslnhaber mit 
10 oder 20 Schachteln raus rückte. Und fie bes 
kamen die 360 Kerzen zuſammen, weiße rote 
und gelbe. 


Endlich war der Augenblick gekommen, wo 
die 200 Mädel ihre |hwererlämpften Geschenke 
den Soldaten bringen durften! Auf ſebem Stods 
werk fangen 80 Mädel und überall hörte man 
andere Meilen, Rlchtige enn 
hatten bie Mädel milgebracht, Sie rührte nid 
allein von den Weihnachtslſedern her ſonderg 
auch von ben brennenden Kerzen und dem Duft 
det Tannenzweige. Die Augen det Mädel 
trahlten genau fo, wie bie der Soldaten. Die 
Soldaten waren begelſtert, fie ſaglen immer 
nur: „Das ift wirklich lieb von euch, das werden 
wir euch nie vergeſſen !“ 


Und als die Abſchledsſtunde kam, hörte man 
bon allen Selten: „Kommt ja bald wieder!“ 
Die Jungmädel ſagten naflürlich 9 aber troie 
dem wünſchen fe den kranken Soldaten, daß fie 
bis Au nächſten Veſuch längst alle gerund und 
munter find und das Weſhnachtsfeſt in der 
Heimat verbringen können. 0. 


wenden. Biel e ſind die Anforderungen 
an angespannte, alt au leich auf verſchledene 
Dinge zu richtende Amertlamkelt er das 
Hinkerſteuer der Hackmaſchine einen Tag lang 
im Rübengcker gut eld hat, der kann fü 

auf dieje Leiſtung J ner Augen und feiner 
Aufmerkſamkeitsſpannung ſchon einiges eine 
bilden, denn derartiges wird in anderen Bes 
tujen ſchon zlemlich felten geſordert. Wer 
allein mit dem Bindemäher fährt, der hat uns 
ausgeſetzt auf den Gang der Pferde zu achten, 
daneben aber ſtändig den Stand oder das Las 
gern des Korns im Auge zu haben, blitzſchnell 
zu erkennen, wo er mit der Hajpet, wo mit dem 
Schulttwintel eingreifen muß; er muß zugleich 
die Arbeit der Fördertücher und des Knüpfers 
und mit dem Oh. den Gang der ganzen Mas 
ſchine überwachen — eine Aufmierkſamkeits⸗ 
und Vielſeitigkeſtsleiſtung, wie fie vom ges 
werblichen Arbeiter kaum jemals gefordert 
wird. Dort hat a die Maſchlne die Arbrit 
des Menſchen meift erheblſch vereinfaht und fo 
ſchematiſtert, daß man auf die eigentliche Lehre 
verzichten kann; es find gleichmäßig Ü wie ⸗ 
derholende Handgriffe, zu denen fi jeder in 
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kurzer Zelt anlernen läßt. Ogfür hat aber 
auch der Bauer an feiner Maſchine — fei es 
nun der Grasmäher, die Drellmaſchine oder der 
Schlepper, — nie das Gefühl, nur ein Zube⸗ 
hörtell oder der Sklave feiner Maſchine zu fein. 
Er ijt ſtets ihr Herr, er bedient fie nicht, fone 
dern er führt fie, er arbeitet nicht an ihr, low 
dern mit ihr Sie hat ihm die körperliche 
Schwerarbelt zum guten Teil abgenommen, fie 
verlangt dafür aber Höheres von ihm, Denten 
und vieljeitige Aufmerkſamteit von hohem 
Spannungsgrad, gleichzeitig Mehrſacharbeit 
mit Auge und Ohr, Hand und Fuß. 


Wenn wir aljo auch nur an bie ausfllhr 
rende Landarbeit denten und ganz davon ab» 
leben, was die Führung eines Betriebes, das 
Wirtſchaften, Einteilen, Planen ulw. vom 
Bauern erfordert — und auch das iit wieder 
weſentlich mehr als belm gtelmähig brtiaus 
fenden Hanbwertsheirieb etwa des Bäckere, 
Friſeurs, Schmiedes —, jo ergibt ſich doch eine 
Erſtaunlſche Vielſeitigteſt und Mielfältinteit 
des Könnens, das da gefordert wird. it 
milfen wohl: von denen, die fiğ in den letten 
Jahrzehnten als Landarbeiter einfanden, hat 
nut ein Teil dleſen Anſprſſchen genilgt, der 
Reſt hat viel Arger, viel Verluſte und dem 
deulſchen Volke viel Erzeugung gefoftet. In 
der Kleineren unc mittleren Bauernwirkſchaft 
5 die Anſorderungen beſonders hoch, denn 
a iſt im entſcheldenden Augenblick niemand 
da, auf den man die Urbeit abwälzen, von dem 
man ſie ſich auch nur zeigen laſſen könnte — 
der Bauer muß ſchon alles ſelber können. Und 
wir willen und erkennen am Ausſehen ber Des 
triebe: er kann's im allgemeinen auch! Er dat 
darum allen Grund, nicht nur auf ſeinen Be⸗ 
i al feine Unabhängigkeit und feinen Er- 
olg, ſondern auch auf fein ` arbeltsmähiges 
Können ſtolz zu jein Wir wollen handwerk 


liche Werkmannsarbeit gern und uneinge⸗ 
ſchrünkt anerkennen — aber wer wirklich 
ordentlicher Bauer oder vollwertiger Land⸗ 


arbeiter ift, hat keinerlei Grund, ſich daneben 
zu verſtecken und gering zu ſchätzen, Was er 
können muß und kann, ift ebenſoniel wert, ift 
ebenſo ſchwer zu erlernen und ift dem Ure 
fange, der Vielfältigteit nach erheblih mehr 
Wer in der Landarbeſt aufgewachſen ift, findet 
fih in gewerblichen Berufen meiit ſehr ſchmell 
zurecht und ijt dort ſehr gern geſehen. Aber 
wer in der größeren E'nſeftigkeſt des gewe b⸗ 
lichen Berufes aufgewachſen ift, findet ſich häu ⸗ 
fiq in der Mielfeitiofeit der Bauernarheit 
ſpäſer nicht mehr zurecht: fo herum lernt Hans 
ball nicht mehr, was Hünschen nicht gelernt 
N 


2000 Land, und Hausarbeitslehrftellen werden gebraucht 


Bauer und Landwirt, auch Du mußt mithelſen, Deinen Nachwuchs heranzubilden, ſtelle auch 
Du einen Lehrling eln. Melde Dich ſofort bei Deiner Kreisbauernſchaft. 


Oſteinſah richtig gewürdigt 
Reichsbahn gibt ein beachtenswertes Beifpiel 


Wie der „Angriff“ meldet, bemüht ſich die 
Heulſche Reichsbahn als größte Reichsverwal⸗ 
dung, zur Stärkung bes deülſchen Volkstums im 
Oſten in größerem Umfange Verſetungen von 
g aus dem Altreich nach 
dem Oſten zu vermitteln. 

Neben der recht dankbaren, e in biefen 
Gebieten Aufbauarbeit für das Deuſſchtum zu 
feiften, werden den einzelnen Gefolgſchaftsmit⸗ 
gliedern folgende Vorteile geboten: 

1. Zahlung einer Aufbauzulage, 

2. günſtige Anſtellungs⸗ und Beförderungs⸗ 
möglichtelten durch entſprechendt Geſtaltung des 
Stellenprogramms, 

3. Freiſtellung von dem Kriegsz iſchlag zur 
Einkommenſteuer, 

4. Förderung des Wohnungsbaues. 

ed Geſolgſchaftsmitgliedern, denen 
ein dauerndes Verbleſben im Often nach bilis 
em Exmeſſen nicht zugemutet werden kann, 
ba nam einer angemellenen Reihe von Jahren 

ie Rücktehr in die Heimat ermöglicht werden. 

Dieſes Entgegenkommen darf natiirlich nicht 
dazu führen, daß Bewerbungen um Verſetzung 
nach dem Often etwa erfolgen, um eine ſchnelle 
Beförberung zu erlangen. Für ben i im 
Oſten kommen nur einwandfreie und in jeder 
Beziehung aunerläffige Kräfte in Betracht. Bes 
fader werden Geſolgſchaftsmliglieder, die 
früher Ihon im Oſten waren, Nur die 
beiten Kräfte find geeignet, das deulſche Volks ⸗ 
tum im Grenzland zu ſtärten und die notwen⸗ 
dige Wieberaufbauarbeit zu leſſten. 

Die Reichsbahn albt mit dieſen neuen Ber 
ſtimmungen für den Eiuſgt von Arbeitsfräften 
im Often ein Beifpiel dafür. wie der nationals 
ſozlaliſtiſche Staat die Plonzerarbeit in ben 
Oſtgebſeten würdigt. Unſere Arbeitskräfte im 
Often ſollen wie hier fo auch auf den anderen 
Arbeitsgebieten und nicht zuletzt auch in der 
Wirtſchaft ſeloſt günſtige Möglichtellen zum 
Fortlommen erhalten, 


Zdunska Wola 
Geroher Erfolg des 1. WSW. Wunſchkonzertes 
Der Kreisbeauftragte für das 2. Krlegs⸗ 
WHW. veranstaltete in Zdunſta⸗Wola ein 
Wünſchlonzert, zu dem fiH das Trompeterkorps 
einer Feldpoſteſnheit zur Verfügung telte 
Schon lange vor Zee nn des Konzertes mußte 
der Feuerwehrſgal poltzeſſich geſchloſſen werden. 
Nach kurzen Beg üßungsworten des Kreise 
beauftragten Pg. Hachnel, erklangen in bune 
ter Folge die ſchönſten Melodien uus Opern und 
Operetten, viele alte und neue Märſche ber 
Wehrmacht und die heute jo volkstümllchen 
Lieber von Hermes Niel, Unter fachkundiger 
Führung feines Muſfikmeiſters Ihring ſpielte 
das Trompeterkorps dle ſchwierlaſten Nuancen, 
To daß allen Zuhörern ein wirklich jhöner und 
genußrelcher Abend geboten wurde. Der Beis 
fall war herzlich. Bor dem Schluhlied des 


Abends, dem Englandlied, welches allein 
1697,20 AN erbrachte, dankte Kreis beauftragter 

chnel allen die zum Gelingen des Abends 
ſeigetragen hatten, insbeſondere Muſtkzugführer 
Ihring, feinen Muttern und der hleſigen Feld. 
poſteinhelt der Wehrmacht, die bereitwilligik 
Kraftwagen zum Abholen des Trompeterkorps 
zur Verfügung geſtellt hatte. 


Wielun 
Erſter Gemeinſchaftsabend der $I. 

em. Nachdem Hitlerjugend und Bom. ner 
einem Vierteljahr im Kreis Wielun eng. 
det worden waren, konnte nunmehr die 9%. 
einen erſten Einblick in die bisher a 
Arbeit geben, indem fie zum erſten Male ger 
meinſam mil dem BDM, öffentlich vor der 
Bepölterung der Stadt Wielun und Umgegend 
auftrat. 

Am Sonnabend fand in der Aula der erſte 
Gemelnſchaftsabend in Anweſenheit des Kreise 
leiters Pg. v. Natzmer, des Kreisgeſchäſts⸗ 
führers Pg. Baumgart und des Ortsgrun⸗ 
penleiters Pg. Schubert ſtatt. In dem feſtl“ 
geihmidten Saal marſchlerte zum erſtenma 
die Jugend des Krelſes auf. er Abend ber 
ann mit einem Trompetenſtüa, das von Hite 
erjungen aus Mes kenwalde, Kreis Wielun, 
eblafen wurde. Nach einem gemeinlanen 
fied ſprach Stammführer Frij Renz zur 
e Er gab einen Redenihafisher 
richt von der bisherigen Arbeit und dankte 
auch der Partei, insbeſondere dem Sreisfeiter 
für das Jutereſſe und die Unterſtützung, Nach 
Einigen Tuftigen Liedern folgte ein Ete reife 
fpiel „Die Klompen“, In dem Spiel zeinten 
um erſtenmal volfsdeui me Jungen und Mär 
der was fie konnten und in dieſer kurzen Jeit 
ghem hatten, Sie erhielten viel Beifall, Wu 
lang fand auch das Lled „Wo mag denn nur 
der Churchill ein“, und eine politiſche Satie, 
bei der in Lichtbilvern und Geſang volitſſche 
„Größen“ aufmarſchſerten. Während einer 
Paule wurde ein Wunſchkonzert zugunften des 

W. aufgefünst, das von einem Alkordegn⸗ 
ſpleler geliefert wurde. Es ergab einen Bes 
rag von t 66,40. Den Abicſfuß bildete ein 
Lalenſpiel unter dem Titel „Was wülnſcht der 

err, bitte“. Wieder Iptelten hier voltsdeut⸗ 
(he Jungen und Mädel mit. Zum Schluß der 
ſetanſtaltung richtete ber Drtsaruppenleiter 
einige Worte an die Bevölkerung, dankte ber 
I im Namen aller für den Abend und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß der erſten bald 


weltete Veranſtoltungen folgen werden. 


Das Bezugsgeld für Dezember 
iſt fällig! 

Wir bitten, belm Vorlegen der Quittung 

den Betrag an den Träger zu bezahlen 


Lihmannſtädter Zeitung 
Vertrleboleitung 
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Wichtige Wasserwirtschaft im Wurihelund 


Erste Landeskulturtagung der Landesbauernschaft Wartheland in der Gauhauptstadt Posen 


Am Freitag fand in Poſen die erſte Landes ⸗ 
kulturtagung der Landesbauernſchaft Warthe⸗ 
land ftatt, an der die für Landeskultur zuſtän⸗ 
digen Stellen der Reichsſtatthalterei, vom 
Reichsarbeitsdienſt Oberarbeitsführer Kempfe, 
die Leiter der Landbauaußenſtellen der Landes: 
bauernſchaft, verſchiedene Abteilungsleiter der 
Landesbauernſchaft und die Leiter der Wirt- 
ſchaftsberatungsſtellen teilnahmen, in deren Bes 
zirten Landeskulturvorhaben in Kürze in Gang 


geſetzt werden. 

[e der Sauptabteilung I, 
Zipſer, nete die erſte Landeskultürta⸗ 
gung der Landesbauernſchaft, in der insbeſon⸗ 
ere die Mitwirkung des Reichsnährſtandes in 
den Fragen der Landeskultur behandelt wurde. 
Landwirlſchaftsral Dr. Engelmann leitete 
die Tagung, auf der Landwirtſchaftsrat Hen⸗ 
tel, Referent für Landeskultur beim Reichs, 
bauernführer, Landwirtſchaftsrat Dr. Carl, 
Referent beim e ee Land⸗ 
wirtſchaſtsrat Dr. Baden, Mooxſachverſtändi⸗ 
ger im Verwaltungsamt des Reichsbauernfüh⸗ 
ters, und der Referent für Landeskultur bei der 
Landesbauernſchaft Wartheland, Paetel, 
Vorträge hielten. An der regen Ausſprache betei⸗ 
ligte ſich insbeſondere Oberregierungsrat Dr. 
Rhaeders, von der Abteilung Waſſerwirt⸗ 
ſchaft des Reichsſtatthalters. 


Aufgaben des Reihsnährftandes 


Über „Aufgaben des Reichsnährſtandes auf 
dem Gebiet der Landeskultur“ ſprach Landwirt⸗ 
ſchaftsrat Henke! Wie wichlig das Waſſer 
beim Aufbau der Pflanzen ift, läßt ſich daraus 
ermeſſen, daß zum Wachstum von einem Kilos 
zamm Trockenmaſſe etwa 200—300 Liter Waje 
fe benötigt werden. Da nun im Wartheland 

s Waſſer recht ungleich verteilt ijt — man 
denke an die „Trodeninjeln“ und die vielen 
ſumpfigen Ländereien und Überſchwemmungs⸗ 
gan — hat die Waſſerwirtſchaftsſtelle die 

ufgabe, den Ausgleich zwiſchen den einzelnen 
Gebietsteilen, die Waſſer benötigen, zu beſor⸗ 
gen. Dieſe Maßnahmen müſſen in einen Geſamt⸗ 
rahmen hineinpaſſen. Nahm man früher an, daß 
der Bauer in der a jei, die waſſerwirtſchaft⸗ 
lichen Dinge, z. B. Entwäſſerung durch Gräben 
oder Dränage, Bewäſſerung durch Stauen — 
9 05 zu meiſtern, ſo erwies dich das als Irrtum. 

eht werden, diefe Landeskultürvorhaben, deren 
Träger auf landwirtihaftliher Seite ber Reſchs⸗ 
nh tand ift, unter Mitwirkung des Reids 
nährſtandes geplant und 8 Die Bote 
planung hat der Bauer oder Waſſerwirtſchaftler 
zu beantragen, wobei die Wilnſche und Forde⸗ 
zungen eingehend feſtzuſtellen und klarzülegen 
find. Es ift von den zuſtändigen Stellen des 
Relchsnährſtandes und der Waſſerwirtſchafts⸗ 
stelle zu prüfen, was aus dem zu meliorierenden 
Lande werden foll, etwa Wieſe, Acker, Weide 
aid und ob die Wünſche überhaupt erfüllbar 
find. 

Eine große Bedeutung werden ſpäter im 
Wartheland die Beregnungsanlagen haben, mit 
denen man im Altreiche ſchon hervorragende Er⸗ 
folge erzielt hat. Gerade das kontinentale Klima 
des Warthelandes mit feinen langen Trocken⸗ 
1 läßt eine künſtliche Beregnung anges 

rami erſcheinen. 

Als Folge der Meltorationen oder Boden⸗ 
verbejferungen find weitere unmittelbare. Maß⸗ 
nahmen zu treffen. Dazu gehören z. B. Weide⸗ 
und Windſchutzſchuppen für das Vieh, Brücken 
über Gräben ujw. Für die mittelbaten Folge 
elnrichtungen — z. B. betriebswirtſchaftliche 
Umftellung — haben die Betriebe ſelbſt Leiſtun⸗ 
gen zu vollbringen, für die ſtaatliche Beihllſen 

ſewährt werden. Durch einen vom Reichsnähr⸗ 
and beſtellten Gutachter ift ein Gutachten ans 
zufertigen, das durch kein anderes Gutachten zu 
erſeßzen iff, um die tragbare ce des 
Betriebes ſeſtzuſtellen. Grundſäßlich ift dabei 
von dem Nuten auszugehen, der für den Betrieb 
aus den geplanten Maßnahmen zu erwarten ift. 


Grundwüäſſer und Abwüſſer 


Landwirtſchaftsrat Dr. Carl ſprach über 
„Fragen der Grundwaſſerbewiriſchaftung und 
Übmwälferverwertung“, Soweit Grundwaſſer zur 
Verfügung ſteht, ift es auch zu nützen, zumal im 
Wartheland die Niederſchlagsmengen allgemein 
nicht ausreichen. Will man nicht auf den Anbau 
waſſeranſpruchsvoller Pflanzenſorten verzichten, 
To it eine künſtliche Bewäſſerung herbelzufüh⸗ 
zen, u beachten ift, daß die Kulturpflanzen 
ihre Wurzeln nicht unmittelbar in das Grund⸗ 
walfer hinabſchicken, ſondern nur in den Date 
überliegenden Kapillarraum, über deffen ‚Größe 
und Wert die Anſchauungen allerdings unters 
ſchievlſch find. Die Waſſerverſorgung aus dem 
Grundwaſſer ift dann am leichleſten, wenn im 
der kritſſchen Wahstumszeit der Schwankungen 
unterworfene Grundwaſſerſtand günſtig ift. 

Der Grundwaſſerſtand kann dur Kanals 
bauten, Flußregullerungen, Dränagen, Anlagen 
von Wa 1 ungsanlagen (4. B. Tajler 
werke ber Stähte) ulm. fo grundlegend verän⸗ 
dert werden, daß daraus auch Shäben eniftehen 
können. Bei der Planung find alfo auch Mbere 
legungen in Richtung der biologiſchen Verhält⸗ 
niſſe anzuſtellen. 

Um das Schwanken des Grundwaſſerſtandes 
beobachten und auswerten zu können, werden 
von den Waſſerwirtſchaftsſtellen Grundwaſſer⸗ 
beobachtungsſtellen eingerichtet. Der Reichs⸗ 
nährſtand ſchlleßt dann aus ber Grundwaſſer⸗ 
beobachtung zuſammen mit der Flächenbeobach⸗ 
tung der kandwirtſchaftlich c Flächen 
auf die Auswirkungen, die ſich als Folgen der 
Waſſerwirkſchaft ergeben. Durch Verſüchsflächen 
wird fetzt im Warſhelande die, RER er 
Kanalbauten, Waſſereninahmeſtellen uſw. beoh⸗ 
achlet und geprüft. Das Ziel ift, die landwirt⸗ 


ſchaftliche Erzeugung zu ſichern, die eine der 
Hauptaufgaben des Reiche nährſtandes ijt, 

Für die landwirtſchaftliche Verwertung ber 
Abwäſſer, die aus den Städten oder auch dem 
Gewerbe G eee Brennereien, Molke⸗ 
teien uſw.) herſtammen, ijt ausſchlaggebend, ob 
ihre Verwertung für die Landwirtſchaft nützlich 
und die Finanzierung möglich ift. Die Abwäſſet 
find Träger wertvoller Düngerſtoſſe, deren Vers 
wertung in kleinerem Umfange durch einzelne 
Beſitzer, in größerem durch Gemeinſchaften oder 
Genoſſenſchaften erfolgen kann. Durch die vers 
änderten Waſſerverhältuiſſe werden auch An⸗ 
baumaßnahmen nötig, bei denen der Neichs⸗ 
nährſtand den Bauer eingehend über den Anbau 
neuer Sorten uſw. berät. Abwäſſer allein ers 
feton nicht zeitlos bie ſonſt übliche Düngung, 
erfahrungsgemäß iit beſonders auf die zujühe 
liche Kalkung zu achten. Da auch der Waſſer⸗ 
bedarf der einzelnen Pflanzenarten, z. B. Kars 
toffeln oder Zuckerrüben, entſprechend der vere 
ſchledenen Wachstumsperſoden unterſchiedlich 
5 darf nicht ohne Vorbedacht gewäſſert wers 
en. 


Neuzeltliche Moorkultur 

Sehr anſchgulich war der Lichtbildervortrag, 
den Landwiriſchaftsrat Dr. Baden über „Ers 
fahrungen aus der neuzeitlichen Moorkultur“ 
hielt. An großen Zügen gab der Vortragende 
einen Überblick über die Moorverhältniſſe im 


Wartheland. Moorböden gehöten durch ihre Eis 
gu zu den „extremen“ Böden und find ganz 
eſonders zu behandeln und zu bee 
Man unterfheibet Hoch, Übergangs» und Nies 
derungsmoore. Im Warthelande Jina nur Nies 
berungsmoore zu finden, erkennbar an ben 
„Leitpflanzen“ wie Segge, Wollgras und eini⸗ 
gen typiſchen Doldenblütlern, Unter den unver⸗ 
weiten n — dem Torf — pflegt 
kohlenſaurer Kalk in Form von humusſaurem 
Kalt zu lagern. Seine Umwandlung in die den 
Pflanzen zuträgliche Form kann durch Entwä⸗ 
jern und Lüften erfolgen. Moorboden ift aber 
auch ſtickſtoffreich. Phosphorſäure un! aus 
der roten Narbe der Aſche erkennen. Bel der 
Entwäſſerung darf man nicht des Guten zuviel 
tun, weil ſonſt das Moor zu ſchnell austrodnet, 
der Boden ſteril wird und ſich nicht bearbeiten 
Eh Es gilt aljo, die phyſikaliſchen Verhält⸗ 
nijje rechtzeitig zu erkengen, um die Planung 
vornehmen zu kännen. Die ganz vorzüglichen, 
naturfarbenen Lichtbilder zeigten die verſchie⸗ 
denen Arten der Moore und der auf ihnen Heis 
miſchen Pflanzen, Sie vermittelten einen Ein⸗ 
druck von den Schwierigkeiten, die eine ſachge⸗ 
mäße und erfolgverſprechende Meliorakions⸗ 
arbeit bietet. 

Auf die Einzelheiten der Folgeeineſchtungen 
von Landeskultürmaßnahmen, ihre tanung 
und Ausführung, ging der leag t Lan⸗ 
deskultur, Paetel, ſehr ausführlich ein. 


Zu wenig Niederschläge im Wartheland 


Das Wartheland weiſt nur eine durchſchnitt⸗ 
liche Jahresniederſchlagsmenge bis zu 500 Millis 
meter auf. Davon fallen auf die Zeit vom 
1. April bis 80. September 320 Millimeter und 
hiervon allein im Juli 185 Millimeter. Die refte 
lichen 180 Millimeter verteilen ſich auf die Mo⸗ 
nate Oktober bis März, wovon in der Regel 
der Oktober der trockenſte ift. Es zeigt fi aljo, 
daß gerade die für unſer Grünland wichtigen 
Nieperſchläge nur mit 920 Millimeter A 
werden können, die in Kujawlen, beſonders 
dem Gopfoſeegebiet bis auf 250 Millimeter abe 

nten. Es ſtehen demgegenüber die Nieder⸗ 
ſchläge in Nordweſtdeutſchland mit en im 
Jahresmittel 800 bis 1200 und in Oberbayern 
Fi den Alpenländern mit 1200 bis 1600 Millis 
metern. 

Es lommt im Wartheland alfo mehr als in 
1915 anderen Gegend darauf an, ſtärkere Nies 

ſerſchläge innerhalb kurzer Zeit nur joweit abs 
ufeiten, daß die Kulturpflanzen nicht unter 
. aus leiden, dafür aber für die Trots 
fenperioben in weiteftem Umfange beſorgt zu 
fein, daß das Waeſſi entweder mittels Stanan: 
lagen gehalten oder den Kulturen mit Hilfe von 
Bewäſſerungseinrichtungen zugeführt werden 
fann, Weiter ift in dieſem Zuſammenhange mer 
eh daß nur die Nordhälſte des Gaues 
etwa bis jue Linie Wollſtein—Schrimm—Konin 
—Kutno über Seeflächen und damit natllrliche 
Waſſerſpeicher verfügt, durch die ein gewiſſer 
Ausgleich erfolgen kann. In dem Teil füdlich 
der genannten Linie finden ſich dagegen leiner⸗ 
Tet Seeflächen, dagegen aber Waldungen in 
ſtürterem Umfange als im Nordteil. Durch Au⸗ 
lage von Talſperren und Speſcherbecken ſowie 
Aufforſtung fol bezweckt werben, das Waſſer in 
die Hand zu bekommen. 

Neben den klimatiſchen Fattoren ift die 
Feſtſtellung weſentlich, daß von der Gaufläche, 
die rund 4 105 000 Hettar umfaßt, nut rund 


al 000 Hektar auf natürliches Grünland ent 
fallen. 

Bei der Neuanlage von Wieſen und Weiden 
kann ein Umbruch allein ſchon ftellenweife bei 
entſprechenden Pflegemaßnahmen zu einem bes 
friebigenden Erfolge führen Notwendige Grund⸗ 
waſſerſenkung pflegen bie Narbe jedoch ſo zu 
verändern, daß eine Neuanfant mit den neuen 
Verhältniſſen angepaßten Sämereien notwendig 
ift, Dies iſt eine der Folgeerſcheinungen der 
Waſſerregelung. 

Für den Foifgenfrugtban auf dem Moor 
hat ſich in bejonderem Maße der Hanf bewährt, 
doch fet lein, Anbau voraus, daß er feine „najs 
fen Füße“ bekommt. Als weitere Pflanzen auf 
mefioriertem Moor feien Kartoffeln, Futter⸗ 
tiben, Roggen und Hafer genannt. 

Wenn zu befürchten ift, daß ein zu Ttarfer 
Waſſerabzug die Flächen ſchädigen würde, fo find 
für die Waſſerhaltung notwendige Staueinrich⸗ 

ingen vorzüſehen, Allexorten zeigt ſich jetzt, daß 
die frühere Beratung anftatt die Fragen ber 
Borflut und Binnenentwäſſerung gründlich zu 
prüfen, ihr Hauptgewicht auf eine Feſtigung 
und damit Benrbeitbarleit der Flächen legte. 
Große Überſandungen wurden angelegt, ohne an 
eine ſchärſere Entwäſſerung zu denken. 

Um nun die neuen Arbeiten nach jeder Seite 
in ihrem Erfolge 5 ſichern, wurde zwiſchen der 
Jen de be und dem Reidsftatiafter 
und damit feinen walferwirtfhaftlihen Stellen 
ein Abkommen a ade in welchem die beider⸗ 
ſeitigen Belange auf dem Gebiete der Landes⸗ 
Kultur feſtgelegt find, Gerade in bezug auf die 
großen 1o 9 Meltorationen, wie 3. B. 
an der Netze, Obra, Bartſch, dem Polniſchen 
Landgraben, Warthe, Ner, Bzura, Weſchſel und 
den durch Talſperrenbauten bedingten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Umlagerungen wird ſich dieje Vers 
einbarung gut auswirken. N A 


Die letzten politischen Nachrichten 


Die Bebrina Feier in Marburg 


Marburg, 4. Dezember 
Die Univerfitätsitabt Marburg zeigt in 
biefen Tagen ein völlig verändertes Ausjehen. 
Die langen von 23 Nationen ſchmücen die 
aupfjtragen der Stadt. Alle Plätze und Ges 
äude find feſtlich geſchmückt. Auf den Straßen 
und beſonders auf dem jett pi ſtark beleb⸗ 
ten Bahnhof hört man die 129 045 jait aller 
eutopäſſchen Nationen. Beinahe ebenſo zahl⸗ 
reich wie die ausländischen Beſucher aus den 
europäfſchen Ländern find aber auch die Bera 
treter von Univerfitäten und Geſundheitsbehör⸗ 
den aus den Ländern anderer Kontinente nach 
Marburg gekommen. Anlaß iſt die Wiederkehr 
des Tages, an dem Emil Behring feine 
Immunitätstherapte der Offenklichteit übergab, 
Mitten im Krieg begeht jo Deuſſchland und mit 
ihm bie geſamte wiſſenſchaftliche Welt das Sur 
biläum jenes Mannes, deſſen genialem For⸗ 
ſchungsdrang unendlich viele Menſchen ihr Le 
ben verdanken. 


Das Ziel: Klarer deulſcher Sieg 


Berlin, 4. Dezember 

Der Neihsminifter des Innern Dr. Frick 
Jen die a e ee die 

eichsftatthalter und Oberpräſtdenten, die 
Chefs der ee im Elſaß, in Los 
Ihringen und Luxemburg, den Rei stommilfar 
für die Saarpfalz, die Miniſterpräſidenten und 
Innenminſſter der Länder ſowie die Regie 
zungspräfibenten zu einer Tagung über Kriegs 
e nach Berlin eingeladen. 

Der nifter eröffnete die Veranſtaltung 
mit dem Hinweis darauf, daß zum erften Male 
auch die Vertreter der heimgekehrten Gebiete 
im Often und Weſten an einer folmen Tagung 
teilnehmen konnten. Das ſei das Ergebnis der 
überlegenen Stantsr,und Feldherrnkunſt des 
5 Es könne niemand jagen, wie lange 
er Krieg noch dauern werde, gewiß aber fet, 


dah, je länger er dauert, das deutſche Volk deſto 
härter und eniſchloſſener in feinem Kampf, und 
Siegeswillen wird. Der Krieg dürfe, könne und 
werde nur mit dem klaren deutſchen 
Sieg enden, auf dem wir dann einen dauer⸗ 
Jatten deulſchen und europäiſchen Frieden aufe 
auen würden. Die Beamten kämpften 
ebenſo wie die Soldaten an der Front für den 
Sieg. Anſchließend wurden Fragen der Kriegs⸗ 
7 und ber Kriegswirtſchaft behane 
e 


ötalien meldet: 
Britiſcher Kreuzer torpebiert 


Nom, 4. Dezember 
Der italieniſche Wehrmachtsbericht vom 
Dienstag meldet u. a.: 


In der Nacht vom 27. zum 28, November hat 
eines unferer Unterſeebogte, das in den 
Gewäſſern des Kanals von Sizilien trengte, 
einen von Malta her kommenden Kreuzer, der 
durch apei Zerſtörer begleitet war, angegriffen 
und mit einem Torpedo getroffen. 

Eines unſerer Unterfeeboote, das zu ſeinem 
Stützpunkt zurückgekehrt ift, meldete, daß es im 
Atlantit am 28. 11. den engliſchen Dampfer 
„Qilian Moler“ von 5000 Tonnen, verſenkt hat. 
Die britſſche Admirglität hat kürzlich en Ders 
fuft der Unterſeeboole „Rainbow“ und „Triad“ 
gemeldet. 


Schweres Bahnunglück in Spanien 
53 Tote bei Zuſammenſtoh zweier Züge 
Saragoſſa, 4. Dezember 
Dienstag morgen ftichen bei der Station 
Velilla de Ebro die en. e aus Madrid 
und Barcelona zuſammen. Die Lolomotiven 
bohrten ſich ineinander, und mehrere Wagen 
würden zerſtört. Bisher fühlt man 59 Tote 
und ſechzig Verwundete. Ber Verkehr ift une 
terbrochen. Von Saragolfa, Madrid und Bars 
celona 185 Hilfskräfte an den Ort des Unglücks 
entfanbt worden. 


Wuw. Neuteich. 1 der 
Ratsherren. In Neuteich fand die Amts⸗ 
einführung und Vereidigung der acht Rateher⸗ 
ren in Anwefenheft von Gaulelter⸗ Stellvertreter 
Andres und Landrat Janzſon⸗Tiegenhof ſtatt. 
Bülrgermeiſter Schill wies die Ratsherren, die 
durch das Vertrauen der Partei in ihr neues 
Amt beftellt find, auf die damit übernommenen 
flichten hin. Dann verlas er die Namen ber 
'atsherren und nahm dann ihre Vereidigung 
vor. Landrat Janzſon unterjtrih bie Ausfüh⸗ 
rungen des Bürgermeiſters und knüpfte daran 
den Wunſch nach erfolgreicher Zuſgmmenarbeit 
zwiſchen Bürgermeiſter und Bagere Gaus 
leiter-Stellverfreter Andres mahnte die Mats 
herren, ſich ftets der hohen Verantwortung 
1 der Partei und als Mittler zwiſchen 
0 irgermeiſter und Bevölkerung bewußt zu fein. 
Er ſchloß mit dem Wunſche, daß die Arbeit der 
neuen Ratsherren fih ſegensreich für die Stadt⸗ 
verwaltung auswirken möge. 


Deutſch⸗Eylau. Kahlgeſchoren als 
Strafe für Verkehr mit polen Wie 
derholt würde in Deutſch⸗Eylau jejtgeftellt, daß 
junge Mädchen, troy der Warnung durch Preſſe 
und Rundfunk, die Geſellſchaft polniſcher Mäns 
ner annahmen und fogar intim mit ihnen vers 
lehrten. Das rief in der Bevölterung Deutſch⸗ 
Eylaus eine fo große Empörung hervor, daß 
man dieſe ehrvergeſſenen Mädchen, ſtſtellte, 
ihnen die Köpfe kahl ſchor und Me fo duri bie 
Stadt führte. Ein Amhängeplakat wies auf 
ihre ſchwere Schuld hin, die deuſſche Frauen⸗ 
ehre geſchändet zu haben. Trotz dieſer fo deut⸗ 
lichen, 55 werden immer noi fen n 
fene Mädchen deutſcher Eltern ergriffen. Am 
Sonnabend vormittag wurde abermals ein 
kahlgeſchorenes Mädchen durch die Straßen der 
Stadt Deutſch⸗Eylaus geführt. 


Wuw, Gotenhafen. Die Bolfsbil« 
dungsfätte wurde eröffnet. Als 
neunte Volksbildungsſtette im Reichsgau Dans 
ige Weftpreußen wurde am Tage der Siebens 

teier der Ne. Gemeinſchaft „Kraft durch 
zeude“ die Volksbildungsſtätke Gotenhafen ers 
finet, Die Eröffnung wurde im Rahmen einer 
ARE in der Aula der Gotenhafener 
teuermannsſchule vollzogen. In feiner Ers 
uffnungsgnſpigche betonte Kreisleiter Temp 
u. a, daß es für den kulturellen Tiefſtand Pos 
lens bezeichnend geweſen fei, daß die von den 
pon aufgebaute repräjentative Hafenjtabt 
eine Bildungsitätte aus polniſcher Zeit, aufzu⸗ 
weiſen habe. Nun fei es die NS⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“, die als Grundlage für 
bie Schaffung und Verankerung n Kul⸗ 
tur in Gotenhafen eine Bildungsſtätte ins Les 
ben rufe und dem deutſchen Arbeiter die Mög⸗ 
lichtelt biete an den Schützen Teil zu haben, die 
uns Deutſchlands Kultur garene ſchenkten. 
Die Veranftaltungsfolge der neubegründe⸗ 
ten Poltsbildungsſtätke würde bereits am Abend 
der Eröffnung durch einen Vortrag eingeleitet, 
m awar sprach Sludienrat Dr. Schwind zum 
ema 
neue Ordnung in Oftaflen“. 


WuW. Pr. Stargard. Volksbücherei 
in Gr, Wollental, In Gr. Wollen tal 
wurde im Gebäude der Bürgermeiſterei eine 
5 0 Volksbücherei eröffnet, die bis iett 
einen Beſtand von über 150 Bänden hat. Die 
Bilcheret ift jeden Montag von 14 bis 16 Uhr 
geöffnet. 2 


Snort vom Tage 


Dentihe Fechtererſolge in Kopenhagen 

Das Länderturnjer der deutſchen und ne 
Beiter in Kopenhagen geſtalteten unjere Berlrer 
er zu einem überwältigenden Erfolg. Das lor 
tetturnier wurde von ber deuiſchen Maunſchaßt mit 
11:5.Giegen und 51:84 erhaltenen Treſſern Pe 
Im Degentampf war der Ausgang 15:1 deulſche 
Siege bet 10:40 Treffern, Der a Florett 
ſechter war ber dänſſche Meifter Aage Leydersdorf, 
er alle feine vier Kämpfe gewann. Den fünften 
annae Wunkt holte Enna gegen Dr. Fral 
2. Ft 9 heraus, Eſſenecex, Liebſcher um 
Kuri Wahl gewannen drei, Dr. ga v. riebem 
et zwel Gefechte, Auf Degen hatten Köder, 
roggel und Lerdon je vier, Knöbel drei Einzel 
en einzigen Punkt gab der 


ege zu verzeichnen. 
1 00 i N er von 


entye Meilter Kurt Rnöbel (Dresden) ab, 
Leydersvorf mit 3:0 geschlagen wurde. 


Zwei neue Gegner für Joe Louis 

Der Schworgewichts⸗Weltmeiſter Joe Lonis 
wird nach einer längeren Kampfpaufe in den Au len 
Wochen zweimal im Ring erſchelnen, womit fiir ihn 
eichzeltig der Bozwinter als W en 
ledigt fein pie, Am 16, Dezember trifft er in Neu 
pord auf MEMEC” 9, unb am EI. Somar tämpft 
der Reger gegen Ned Burman, Seine beibe 
nenen Gegner. gehören zur beten ameritanifgt 
Nachwuchsklaſſe. 


Weltmeiſter Conn Punktſieger 

Bary Conn, der gegenwärtige Weltmeiftet 
im Halbſchwergewicht, traf in Neugork auf den Jun 
len und aufstrebenden Lee Savol bd, von bem ma 
fr Bogkreilen ſehr viel hielt und den man fon Ir 
künftigen Gegner für Louis bezeichnete. Sabold lie 
aber jelt erkennen, daß Am zum Titelanmärter NO 
olet Können fehlt, in 12 Runden wurde er tro 
eines erheblichen Gewichisvortells als Schwergewicht 
Conn glatt ausgepunklet. 


Zeitfchriftenfchau 


Das Dezemberheſt der „neuen Tinie 


N 
nerft unferer Go 
ey wi 
ihrem 
Zeißnadten 


ragende Bilder, di 

des Winters“ begleiten, gerecht. 

in Die Berne verleiht ein ausge meter Kaffee 
Martin Kelfel Ausbrug, — Eine Arbeit des Anne 
Kunfthiftoriters Joſef Strangowiti — unter Beißzen 
non vier wirkungsvollen Farbiaſeln der den 
Föhmſſchen Tafelmalerei — gehört ferner AU mie 
Weſhnachtsfreuden, die uns das Heft beſcherk. cen 
dnterefjante unb: 'vielfeitige MobesBeilane maffer 
das aud ſonſt reichhaltige Heft zu einem Dir, 
echter Meihnaditsporfreude, Preis i— AM 

Tag Otto Beyer, Leipzig Berlim. 
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Ein fjilfskantor 


von der St.⸗Trinitatis⸗Gemeinde in Litzmannſtadt 
gesucht. Meldungen nimmt die Kirchenkanzlei 


Adolf⸗Hitler Straße 2, entgegen. 


ötenotupiftin 


pér jojort oder ſpäter ſuch t 


Fritz Herrmann 
Rigmanultadt, Erh.⸗Pater Str. iu 
Teleſon 120.90, 108.89 


Wir benötigen für unſere Fabrik; 


1 perfet. Stenotupiftin | 
1 Pagarvorwalter 

1 Umlormeifter 

1 Sattlermeifter 


mit langlähriger Brayis, Bewer⸗ 
dungen mit Lebenslauf und 
Genaltsan'prügen find einzurel⸗ 
I Men unter Nr. 1007 an die Lit 
mannſtädter Zeitung, 


Btenotypifin' 


von größerer Speditionsfirma 


geiucht. 
Ausführliche Ungebote mit Ger 
haltsaniprüden unter 1608 an 
e Litzmannſtädter Zeitung. 


DamenBekieidungs” 
und Mode⸗Akukel Geſchäſt 


Nut ab ſofort eine qualifisterte 


Verkäuferin 


Angebote unter 1599 an bie Life 
Mannjtädter zeitung. 


iA 
Verläuferin für Bäderel t 
Bernal Laa rel gelag, 


Bilangoughaler _Fundenwei 
nmeile 
ort efucht, meaane 

4, Bürgerſtube. 15688 
Ypofpeferaiitentim gefumt von 
ez &pothete in 2iämannftadt 

t die Nahmittagoftunden, Mne 
Abote unter 1598 an die 2. Alg. 


Fed e bie Peuſſch und 
nig spricht, tann ſich melden 
z 'olöſtr. 48, im 
ensmittelgeſchäft bei W. Konz 
Mas 15697 


agt wird eine HGN 

ge, durch⸗ 
e ferpftänbige Son hi Deuts 
oder Polin, für ein Damen⸗ 
Ike jäft. Näheres bei Firma 
1h, öhmer, Adolf⸗Hitler⸗Slraße 
N 3 15695 
Kinenbhrberim u. Laufmäbchen 
Allen ſich melden. Angebote 


Ver 1598 an die L. Jtg. 15090 


hauahülterin 


lùt mittleren Haushalt fort 
Wucht. Zu melden bei G. E. 
üppert, Adolſ⸗Hitler⸗Str. 147. 


Madchen 


Nich, aver gemile 

a alt, bie etma: 

de Auter Behanplu 

en Rushalt geſuch'. 

ea, beutich ſpricht, nicht ausge⸗ 

SAn 3u 7995 aa! 
nberger, mannſtadt, 

ee 


N 

Ale (Monteur) für 

e 9 Gi orme 

WENN ageteritr, 18, 
toufe, 2 15664 


Ife (nfüngerin, Beutſch u. 
a) ahnarat gefuchl. 
5 el eilterhausftr, 207, 

5 12—16. 15094 


niite Dame als Sprechſtun⸗ 
Hl von 


Verireter 


gesucht. Hachkennt- 
nisse sind nicht er 
forderlich. 
BreyellBer, 
A. Hurtz, Dissadort 
Grönste Spealallabrik 
Deutschlands für ausschliessi, 
Herstellung von 


EISZELLEN 


Sfide Büfettbame oder Herr 
mit kl. Kaſſenſſcherheit per ſoſort 
elucht. Meiſterhausſtraße 244, 
ürgerftube, 15680 


Deulſche und Polen 


als NohſtoffKleinhändler und 

Sammler geſuſch t. Worfiellung 

Leni ben e, 244. Komm. Verwalt. 
aul Sanjet 

Amme, gejund, OTIR Angebote 

an Werbedienſt Rudi, Poj 

Wilhelmſtr. 11, unter „19,978 


u kaufe oder borge, 
ter 1588 an die L. Jig. 


Herren⸗Wintermantel, ſchwarz, 
mittlere Figur, zu verkaufen. 
Litzmannſtadt, Alt⸗Nolicie, Fluß⸗ 
ſtraße 88, bei E. Kulſchla. 15001 
Kutfhe, Rollwagen, Federwagen 
(Reſoxka), Bäckerwagen auf 
Gummirtifen zu verkaufen. Liß⸗ 
mannltadt, Neußer Gtr. 8, beim 
Sriefenplah. 


Doaler Tisch und ſechs Grüß 
pige u 1 recuie, 
hoff Kae 80, W. 27. 15699 
Berfianerpelz u verfa 9 
Adolf: Hilker Straße 5i tn 
5. Stock. 


15629 


Reiferei- . 
Einrichtung 


Bor: und Nachreißer 
7 Tambours 


zu verkaufen. 
Angebote unter 1510 an bi, 


Damen: und Herrenſchiſchuhe 
Angebote une 


15659 


Ig. Mädel ſucht baldmöglichſt 
Stellung im Büro, (Handels: 
ſchule beſucht.) Angebote unter 
1617 an die L. Ztg. erbeten. 


2 Zimmer, Küche und Bad ſofort 
zu vermieten. Der Landrat des 
Kreifes Lihmannſtadt. 
Krelstommunalverwaltung 
Moltkeſtraße 238a. 


Möbl. Zimmer (auch mit Be- 
tötigung) an alleinit. Klaviere 
spieler zu vermieten. Angebote 
unter 1608 an bie L. Zig. 15705 


ſuch 


Möbl. Zimmer mit Kochgelegen⸗ 
heit zum 15. oder 20. 12. in der 
Gen⸗Litzmann⸗Str. oder deren 
Nähe zu mieten geſucht. Angebote 
unter 1597 an bie L. Zig, erbeten. 


Suche 2—3 Zimmer, Küche, Ber 
guemlichteiten (Nähe Waſſer⸗ 
king). Ruf 227.03. 15678 


Biene 1-2, gut möbliert, für 
ofort ober ſpäler geſucht. Ane 
gebote unter 1591 an die L. Ztg. 


Sauberes Zimmer, möbliert, für 
1. 1. 1941 oder fojort von berufs⸗ 
tätiger Dame geſucht. Angebote 
unter 1590 an die L. Zig. 15602 


Deutſcher juht ſauberes, warmes 
möbl. Zimmer. Angeboſe unter 
1586 an die L. Ztg. 15053 


Kaufe Bruchsilber 
und alte Siikermünzen. 


JUWELIERHAUS 
BENNO RILKE 
Litszmannstadt, Adolt-Hiller-Str. 72 
Fornspracher 108-03. 


Eloktrodynamo 


oder Motor 120 V 


lelchſtrom etwa 2 KW, zu taufen 
geiuht Kalſſch, Schliehlad) 33 


Einige gebrauchte 


fahrräder 


zu faulen geſucht. Preis» 
angebote an ple Weririebsabteir 
lung Det Limanit dig. Lip: 
mannftadt, Woolmpliler 


Verloren; 


Alping⸗Armbanduhr 80, 11. 1940 
verloren Danziger, Meiſterhaus⸗ 
oder Adolf⸗Hitler⸗Str. Gegen 
29 abzugeben Danziger 
Str. 78, 3. 15506 
Ausweis der Deutſchen Bolts 
lifte 515199 mit Lichtbild der 
Emma Plech, ee Erz⸗ 
haufen, Wallenſteinſtr. 58 6; vert. 
Ausweis der Deutihen Volks. 
liſte des Julius Kipper, Dorf 
Teofilow, Paprikaweg 7, Gem. 
Nadegaſt, verloren. 15671 
Lebenemittelkarte 140 272 des 
Johann Korol, Deſſauer Str. 8, 
verloren. 1569 


Lebensmitteltarten der Olimpia, 
Mieczyſlaw, Kwlattowſti, Feliks 
Rawiſinſti, Tauentzlenſtr. 20, 
verloren. 1500 


Aufabfeifentarte bes Dr. Edmund 
Bilas, Danziger Straße 42, vers 
Toren, 15670 


Jwet zuiammenbängende 


gut möblierte gimmer 


lofort ge uch Angebote unter 
1600 11 d R Siy 


Entlaufen 
Schäferhund mit Maufforb und 


Halsband am 20. 11. 1940 ent⸗ 
laufen. Gegen Belohnung abzu⸗ 


geben Adolf⸗Hitler⸗Straße 109. 
Marx Töpel. 2 


2 Lebensmittel- und 2 Butters 
farien der Lisbeth und Hubert 
Meyer, Ebereſchenweg 2, ver: 
Tore: 000 
ue g auf den Namen Al⸗ 
ons 7 5 Ligmannſtadt, Rus 
dolf⸗Heß⸗Str. 41, W. 24, verloren. 


Fleiſchtarten der Marianna, Ges 
nowefa, Jerzy Kurzawa, Sarn: 
horſtſtraße 92, verloren. 15883 
Bezugſchein für Kohle der Leo⸗ 
todia Wensle, Kurfürſtenſtr. 24, 

7 n. 15082 


Litzmannstadt, Danziger Straße 80 


in der 


Unreine Hauf 


Verstoptung, Fettlelbigkeit, 

Hämorrhoiden vermeide man 

durch gründliche Reinigung von 
Darm, Blut und Sälten mit 


Dr. Schieffer's 
Stoffwechselsalz. 
Doppelpck, 8. 
In Apotheken und Drogerien. 


Die beſten Helfer beim Einkauf 


find die Anzeigen 


Litzmannſtädter Seitung 


Sie regeln Angebot und Nachfrage 
in bürzeſter Grift. 


Hannes Richter 
der König der Stegreifdichter 


2 Frunks 


die berühmten Parodisten 
Jon und Rony Eton 
zeigen Tanz-Equilibristik 


Burmo 


dor bosto Step-Exentriker 


Garty Palm 


die Kautschuk-Dame 


Jos Astro 


der komische Jongleur 


Das Salana-Prunkballeit 


mit seinen 10 Tanz-Stars 


Dos Teleiunken-Orchesier 
Gerd Gerold 


Ab 16. Dezember das neue grosse 


Weihnadhisprugramm 


Die gute Küche Rio-Rita-Bar 


Buchen Sie einen 
Vertrauensmann In Berlin? 


Bestehendes Textll-Ein- und -Verkaufsbtiro interessiert 
sich ‚für Erweiterung seines Geschäftes durch Ober- 
nahme Ihrer Ein- und Verkaufsinteroasen sowie Bo- 
arbeitung aller Ihrer Behörden- und Kontingentsfra- 
gen in der Reichshauptstadt. Angebote erbeten unter 
Fr 88 088-an Ala Berlin W 85, 


Ist die. Verdauung 
‚empfindlich. gestöt 


Hämorrhoiden, Kopt 

u. Kreuzschmorien, 
Da hilft Darmol; — Es Ist ausgezeichnet 
Im Gaschmack, angenehm Im Gebrauch; 
zuverlässig und mild In der Wirkung. 
In Apothokan u. Drogerien RM 74 U. 135 


DARMOL 


die guteAbführ-Schokolade 


Berüdjihtigt beim Einkauf 
unſere Inſerenten! 


STAHL -MESSING» u GUMMI 
@ STEMPEL 
MANA INDUSTRIE 
GRAVİERAI ALT 
ARTUR KESSLER 


ITZMANNSTADI, SPINNLINIB 91 
FERNRUP 133705 


Handtasche mit Nüdtehrerauss 
weis, Einbürgerungsurkunde, 
Kennkgrie, Transporifarte, Sei 
fenfarten, Entlaſſüngsſchein, Urs 
beitsbuh der Roſalſe Franz 
mann, Zgierz, Gneifenauftr. 12, 
verloren. 15709 
Beieftalhe mit Invalfbenbuch, 
Militärxaß, 2 Abſchnittsbeſchel⸗ 
nigungen, Anmeldung zur polls 
zeilichen Einwohnererfaffun des 
Joſef Strobet, nes 
5i 


Anmeldung zur poltzeilihen Ci 

mwohnererfalfung der Bronſſlawa 
Caban, Tuſzyn, Piaſtki 14, vers 
Toren. 15684 
Anmeldung zur polizeilichen Ein 
e des Apamunt 
Glazewjti, Dorf Galkowek, Gem. 
Galkowek, verloren. 15095 


leiſchkarten der Wladyſlaw, Yes 
fiai und Abzillawe Semit, yae 


10 Litzmann ⸗Str. 178, verloren, 


Ob kleiner Auftrag — 
ob Mafenauflage 


die Drucerel der 
Litzmannſtädter 
Zeitung erledigt 
leben Drudauftrag 
mit der gleichen Torge 
jamen u. eingehenden 
Behandlung, die auch 
Ste zuft iedenſtellen 
wird, 


Rufen Sie bei Bedarf Vertreter unter 106:86 


Gute 
Werbung 


Dilft nur guter 


Ware! 


Rapitaltráftige 


MUND. 25,000 big 30,000 
udt älterer Raufmann attive Bel 

Hung on Jolven \den betebenben, 
üllerem Unternehmen. Ungebole un 


ter Nr, 1500 an die eit. Zeitung. 


anjerem 


ausgabe 


| Beteiligungen, | 


Firma 


fut ſich an Reiswoll⸗ 
oder Kunſtbaumwollfabrik 


resp. Drouſſieranſtalt zu beteiligen bezw. einen jole 
chen Betrieb zu übernehmen. 
Angebote unter 1004 an die Lihmannftäbter Ztg. 


Täglich 
bis 10 Uhr können Anzeigen an Nachhllſe in 


halter, Adolf⸗Hitler⸗ i A ifs 
Straße 86, fir die nüchſe Früh: Oberprimanerin geſucht. Zuſchrif⸗ 
aufgegeben 


asc change ù 


Es beginnen in den n ächſten Tagen folgende 
Lehrgemelnihalten: 


Buchführung für den Einzelhändler 


Buchführung für den Handwerker 
Beide Lehrgemeinſchaften Taufen 
Sonntag vormittag 


Kurzſchrift ubend⸗Lehrgemeluſchaften 
von 16-20 und 20-22 Uhr 
Maſchinenſchreiben Tages Lehrge 

mein[Gaften 

von 8-10, von 10—12, 14—16 und 

16—18 Uhr, 

Anmeldungen ſolort an die Heuiſche Ure 
beitsizont, Beruiseritehungswert, Meiſterhausſtr. 
224 (Hoigebäude), Jimmer 11. 

Dieufitunden Montag unb Donnerstag von 
8—12 und 15-1930 Uhr, Dienstag und Freitag " 
von 8-12 unb 15—18 Uhr, Mittwoch und Gonne 
abend geſchloſſen. 


Mathematit für 


werden.] ten unter 1601 an die L. Zig. 


Belannimachung des Reihäitatthalters 
über die Gewährung von Weihnachis⸗ 
und Abſchluß⸗Graifſtanonen 1940 


Auch in dieſem Jahre tonnen Weihnachts, und 
Abſchiußgratlftkattonen an deuiſche Geſoigſchafts⸗ 
mitglieder verteilt werden, Eine fole Werleilung 
muß aber mit der ſich aus ber Kriegsiage ergeben, 
den Berpflihtung zur fparjamen Wieiſchaftefübrun, 
vereinbar fein. Soweit Betriebe bereits im Jahre 198 
Meihnadyts» oder Abihlußgeatifitationen gewährt has 
ben, ditjen fie in dieſem Jahre keine höheren Gratis 
itatlonen gewähren. Im übrigen find die vom, 
Reihparbellsminiiter ausgebenen Nichtlinſen fil 
Gewährung von Weihnachts und Abſchlußgrat 
tionen maßgebend, an die die Betriebe gebunden find. 
Danach dürfen die Weihnachts, oder Apihluhgratifilas 
tionen in den Betrieben, die im vergangenen Jahre 
feine berartigen Gralififationen gewährt haben, 
ohne meine Genehmigung bei Stunden», Tage“ ober 
Wochenlohnempfängern nicht mehr als den letzten 
Mocenverdienft, bei Monatslohnempfängern nicht 
mehr als ½ des lehten Wonatsoerbienites betragen. 
Aber diefe Grenze hinaus und in allen Übrigen Fällen 
àt meine vorherige Zuftimmung einzuholen, 

Ein Verstoß gegen die Nihtlinien des Reiche, 
arheitsminifters ift gemäß Mölhnitt IV meiner Lohne 
geitaltungsorbnung vom 4. 7. 1940 Ixafbar, 

Bojen, den 2, Dezember 1940. 

Der Reſchoſtatthalter 
Neichstteuhändet der Arbeit 


Mchllinlen für die Verhütung von Bränden 
beim Dreihen 


Zum Schufe der deulſchen Ernte werben filr den 
Regierungsbezirt Ligmanhftadt die nachſtehenden 
Nichtlinten exlaffen, die bei allen Dreiharbeiten zu 
Beachten find: 

1. Die Poſenſche Feuerjozietät gibt ein „Merkblatt 
über Brandgefahrenquellen durch Anfriebzmaſchinen 
beim Dreſchen und Berhiitungsmaßnahmen“ Heraus, 
das von jedem lanbmirtihaftlidien Betrieb Bei der 
Schabensverhiliungsabteilung, der Pofenſchen Feuer 
fozietät in Polen, Köuigsplaß 8, foitenlos bezogen 
werden kann, Ulle Mahnahmen, die in dem Merk, 
blatt angegeben find, müffen unbedingt burhgejührt 
werben. 

2. Un allen Dreſchplähen fnd genügend Waſſer, 
mit Wajer gefüllte Eimer, 1 Feuerpathe oder I naje 
A Gat zum Gritiden des Eniitehungsieuers bereite 
halten, 

3. Es it eng verboten, an den Drefhplägen zu 
zouden, Auf das Rauchverbot ift intii durch grohe 
Tuſſcheit am Dreihlaften Pag ee ($ 6 der 
NReicopoltzelverorbnung über das offene Lagern von 
Getreide pp. vom 18. Mai 1940), 

4, Bejonbers groß ift die Gefahr bei Rüdmärts- 
Bun — hierbei wird das Stroh von der Dreſch⸗ 
maſchine in Richtung der Antriebsmaſchine bejür 
dert —, weil daun die in dem unter 1 11 0 55 
Mertbfatt geforderten Abſtände der Antrlebsmaſchine 
von Stroh und anderen Branbverbitungsmahnahmen 
meiftens nicht beachte werden. Jum Schuß der deute 
(gen Ernte it Nücwärtsdruſch daher nur dann zu. 

ig, wenn die Be nicht anders zu erledigen 
unb alle Brander 
geführt find, 

5. Das Verbrennen von Spren am Dreihplah 
ober in der Nähe des Dreſchplaßes oder in der Nähe 
von Gebäuben oder leicht entzündlichen Stoffen it 
mit NIMH! auf die Branbgefa r verboten. ($ 6 der 
Reihspolizeiverorbnung über daß offene. Lagern von 
Getreide pp. vom 18. Mai 1940). 

, Zur Verhütung von Bränden durch Drele 
maſchinen it darauf zu achten, daß ber BDreſchtaſten 
nicht mit dem gepackten Stroh in den Scheunendurch⸗ 
fabrien oder auf Erntewegen in Berührung kommt. 
Gonit belicht Wieden badit; 5 

a) ba ‚Sant heiftaufen (zur Berhitung ausreichend 

mieten), 

b) 550 die zur Verhütung von Unfällen oft ber 
Helfsmäßlg und nicht genügend ſeſt angebrachten 
Gitter aus Maſchendraßt an die Melallrſemen⸗ 
ſcheibe gedrüdt werden. Durch die hierbei auf. 
treiende Reibungswärme wird das 2 5 
glühend und führt bei Berührung mit Stroh 
zum Brande. 

7, Verantwortlich dafür, dah pie nötigen Brands 
verhlltungsmaßnahmen, auch bezüglich der Beſchafſung 
und Bereithaltung von Löſchwaſſer, peachlet werden, 
find der Eigentümer der Drefgmalginenanlane, ber 
mit der Seauffihligung des Dreihbetriches Beauf⸗ 
fragte und der Auftzangeber in gleſcher Weſſe. 

Lihmannftabt, den 26. November 1940. 

Der Regierungspräfibent 
In Vertretung: 
gez. De, Mofer 


Setannmanung 


Das Erlöſchen der Maul, und e unter 
dem Nindplehbeſtande des Landwirles Rudolf Sch ee 
ler, Qi a ee Kleeweg Nr. 15, wird 
hiermit bekannigegeben. 
Die angeordneten. Sperrmaßnahmen werden mit 
sofortiger tung aufgehoben. 
Litzmannſtadt, den 2. Dezember 1940, 
Der Polizelpräſtbent 
In Bertretung; 
gez. Haute 
Oberregierungsrat 


Straßensperre bel zolerz 

Am 6. 12, 1040 findet auf dem Standortüpunge. 
plap in Agters in der geit von 13.00 bis 10.00 Uhr 
ein Schießen mit (harfer Munition ftatt, 

Ein Betreten des Platzes ift verboten, 

Den Anordnungen ber Sicherhektsorgane und ber 
Asiperzpofien if unbedingt Bolge zu Teiften, 

Folgende Straßen find für die Zeit des Schlehens 
12 ert Agtery nach Coprlanow, Straße 1 km nord- 
sitli Apierz nach Dombromle. Straße 2½ km nord: 
itli Jgierz nach Vorwerk Gowice, 

Sem me 
Obrlin, u. Kp. Chef 


usgabe der Reſchsklelderkarte an die 
z eule Bevölkerung im Landkreis 
Kismannitadt 


1. Die Ausgabe der Stleiberfarte an bie deutfce 
edle ngk Ihren vorübergehenden ober danerne 
den omid, Im Mandfreis Sihmannftabt Hat, erfolgt 
BET den Auftinbigen Stmisfommiffazen. 

2. DIE kae werben von, ben, unten 

jaren befannigegeben. 
ee Made deten Qebensiaht erhalten teine 

teibertarte, 

Rea ei geinanträge für, Téztifwaren werden ab 
geule mon, Pet benijden Benäfferung midt mehr anges 
en uanahmen. erfolgen nur in Defonders, brine 
allen mabi Mnrehming auf die Kleider. 
ht Da Yintermäntel auf pie Reitstleibere 
tarte mic abgegeben, werben, Tönnen enge 
a Heeg dringenden Fällen auch weterhin 
geteilt werden, 

Sllmannflabt, den 4; Dezember 1940. 

Der panel 
gez. Seven 


iltungsmohnahmen Rreng durch 


Ausgabe der endgültigen Ausweise 
der „Deulſchen Volksliſte“ 


Die. endgültl en YAusweile der, „Deutſchen Volks. 
lifte” des Land 075 Litmannftadt, werben für bie 
Bevolterung von a e und Umgebung in ven 
nachſtehenden Tagen in Alexandrow, im Feuerwehr. 
faal, in der Zeit von 8 bis 16 Uhr ausgegeben, und 
zwar; 


Donnerstag, den von 270 001—277 000 
277 001—278 000 
278 001—278 500. 
278 501— 
279 501—280 500 
280 601 


Mittwoch, 
Donnerstag, 
reltag, 
Sonnabend, 
Montag, 
Dienstag, A 


gesch 
ie Termine find unbedingt einzuhalten, da in; 
Kürze die alten Bescheinigungen ihre Gültigkeit ver 
lieren 

Der Landrat 
des Landtreijes Lithmannſtadt 


Handelsreglſter 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 80. November 1940, 
Neueintragung 
78. Wol. und Halbwollwarenſabrit Mar 


Kaufmann Max Sigismund Berndt. 


Amtsgericht Litzmannstadt, den 20. November 1040, 
Veränderungen 


H.R. u. 27068. „Mechanſſche Weberei M. Hamer 
M. Gubar. in ihmannftadt, Bulhlinie 230." 
mische Leiter Ditotar Wiandenburg ig Qiie 
mannftabt, SHinbenburgplah zum vorläufigen 
kommiſſarichen Verwalter b Die Bofimachlen 
en Bertretungsbe A geilen als er 
loschen. 


Emtliche wezanntmgchungen 
der Stadtverwaltung Abe ie) 


Lebensmittelzutellung 


ür die Woche vom 9. 12 bis 15. 12. 1940 tommen 
nachſtehende Lebensmittel zur Verteilung 
Rote Karten für Moltereletzeuguiſſe 


Nr. 20 — 200 g Butter 
Nr. A — Ei 


Note Lebenemittelkarten 
Nr. 10 — 125 g Kunſthonig 

100 g Marmelade 
— 200 Alen nag 
Mis Nährmittel dürfen nach Wahl des Konfumens 
ten ſolgende Waren ausgegeben werden; 

Graupen 
oder Griltze 
oder Haferflocken. 
Gelbe Karten für Molterclerzenguiſſe 

Ne 12 — 02,5 g Margarine 

Grüne Lebenomitteltarten 
Nr. 0 — 100 g Kunſthonig 

— 200 g Grütze 

Der Einzelhandel hat die Warenausgabe in den 
verſchiedenen Sortimenten nach Maßgabe feiner Ber 
fände einzuteilen und alle Kunden anteilmähtg 
und gerecht zu beliefern. Wer hiergegen verftöht, 
macht ſich ſtraſbar. 
Die Ausgabe erfolgt ab Montag, den 9. 12. 1940, 
Der Anſpruch auf Aushändigung ſämelſcher auf e 
ruſenen Lebensmittel, wie Fleiſch, Ühnaltereier eugn fe 
5 1 0 in Lebensmitteln und Obit, erii mit 
dem 15. 12. 1940. 


Auf den Käufer darf kein Zwang ausgeübt wer 
den, jede in der Bekanntmachung des Ernührungs 
und Wirtihaftsamtes angegebene Ware abzunehmen. 
Ebenſo ift es unzuläſſig, den Einkauf einer Waren. 
gattung don der nahme anderer Waren abhängig 
zu machen. 

Limaunſtadt, den 4. Dezember 1940, 

Dee Dberblirgermeiiter 
Ernährungs und Wirtſchaftsamt. 


Bekanntmachungen 
des Landhreileo 
Moltzelberordnung 
über die Reinigungs» und Streupflicht bei Winterglüätte 


Für den Kreis Laft wird im Einperſtändnis mit 
dem Herrn Negierungspräfidenten folgende Polizei⸗ 
verordnung erlallen: 

8 1. 


Bei eintretendem Schneefall oder Glatteis find 
die Gehbahnen — und zwar guch an Sonn- und 
ſelertagen — von nee zu fäubern und mit abs 
umpfenden Mitteln (Sand, Aſche ufw.) zu beſtreuen. 
Die Verwendung don Salz ift berbolen. 


82. 

Das Reinigen und Beſtreuen der Gchbahnen hat 
o zeitig zu beginnen, daß es nach Möglichkeit mit 
em E igen bes allgemeinen Verkehrs beendet ift: 

Das Streuen ift tagsüber zu wiederholen, wenn 
durch Verkehrs oder Witterungseinflüſſe die beabſich⸗ 
ligte Wirkung aufgehoben wird. 

„Das letzte Streuen, das kunlichſt am ſpäten Nach ⸗ 
mittag vorzunehmen It, muß beſenders wirkſamm Tein. 

8 9 8. 
Bei eintretenden, Tauwetter find fomohl die Geh. 
bahnen, wie auch dle N von Eis un 
Schnee jo TA reinigen, daß ein ungehinderter Wofluh 
des Some! glich. ift 


8 4. 
Für die Reinigung und das Streuen der Gehe 
bahnen find die Hauseigentümer ober die von Ihnen 
als veräntworklſche Hausverwalter eingefehten Pere 
ſonen verantwortlich 


ſzwaſſets mi 


85, 
ur Zumiberhanbfungen wird hiermit ein Zwang 
e r Je any um Unvefmögensfat Haft 
die zu 19 Tagen angedroht, 
8 6. 
die Men ice mi, em Tant tt 
Werdffenktihung tm Wilteilungsblatt für den Areis 
Saft Im raff. 


Pabianice, den 28. November 1940. 
s Der Landrat 

des Krelſes Lajt 
gez. Todt 


5. R. A. 
Berndt, Litzmannſtadt, Böhmische Linie 75, Inhaber 


Sterne, Borden, Dekorations- und 
Aluminium-Papiere. — Postkarten, 
Photo- und Poesie-Alben, 
Briefmarken-Alben, 

Buntstifte, 

Malkasten 


erhältlich. 


Papp -Weihnachtsbäume, Zweige, Sprüche, 


Leuchter. 


A. HAHN 


der Name verbürgt Qualität, 
„ROXIN“ — Wasch- und Bleichmittel — überall 
Genehmigt von der Reichsstelle für 
industrielle Fettversorgung It. Nr. 01/042. 


Geschonk-Arlikel 

Teller, bunt u. weiß, 

Servietten u.Tischtücher, 
Briefmappen, Kassetten. 
Baumschmuck: Kugeln, Zapfen, 
Glocken, Sterne, Spitzen, Feenhaar, 
Seiden-Einschlagpapiere. 


k. V. d. F. A, J. Ostrowski 
ADOLF-AITLER-STR, 55, Jul dc 


Hausfrau, beachte! 


Mfllchtverſammlung der Fachgruppe 


Elſenwaren, Elektro, und Sausgerat. 
Wir laden alle ee . ENN 
chart Eiſenwaren, etiros un! 

u de  oiherstag, dem d. 1e. 1940, 16.30 br 
nachmittags in der ndujtries und Handelstams 
mer, Liumannftadt, _ HermannDöring-Sizahe 4, 
im Plenarlaal, Rattfinbenden Versammlung ein. 
Tagesordnung: 190 Ks 
. Die Ziel jeres berufspol en, Arbeit. 
a Ei dr Ara elenden i Fa. Uns 
ton Hartmann Sohn, Frankfurt a. M., Leiter 
der Neſcheſachgrüppe Eifenwaren, Elektro- und 
Hausgerät, FA 

H El b Porzellanhandel im Kriege. 

Nef Kae olmann, Hannover, Zeiler det 


fung Elfen, Stahl. und Metallwaren und bes 

NER Eſſen und Stahl in der Wirt 

ſchaftsgruppe Wingelhandel, 

S Anforderungen an neußeltliches 
ausgerät. 

ef. Fabia Gerlt, . Fa. Herzlicht, Berlin, 

Relier der Fachabteilung Beleuchtüng und 

Elektrogerät. 

Der Rertriebb von Elettro: und Gasgeräten. 

Ref, Dr. Taufe, Geihäflsführer der Reſcheſach⸗ 

abteilung Beleuchtung und Clektrogerät, 

Es werden ſämtliche ſachlſchen a ‚erörtert 
werben, desgleichen follen unfere Mitgliebsfirmen 
über Bezugsquellen, Berbſenſtſpannen ufm, unter 
richtet werden. 

Das Eiſcheinen eines jeden Einzelhandelstaufe 
mannes tit Pflicht. 


Wirlſchaltstammer Warthelaud 
Unterabteilung Einzelhandel 


Bezirtsſtelle Litmannftadt 
gez. Kurt Brauer. 


bereitet Freude! 


J 
An Geschenkartikeln finden Sie j 
auch heute für Ihre Lieben das $ 
Entsprechende. Wählen Sie 


Für die Dame: Für den Herrn: 


— — 
Einkaufs-, Straßen- Hüte 
u. Abend -Taschen 


Spazierstöcke 
Federneape 


Leder- und Trikot- 
Handschuhe 
Gürtel 
Hosenträger 
Sookenhalter 
Manschettenknöpfe 
Krawattennadeln 
Brieftaschen 
Geldbörsen 
Zigaretten- und Zi- 
garrenstuis 
Schuhlöffel 
Schulisenkel 
Parfümzeratiuber 
0 
ragenkästchen 


Taschenmuff 
Geldbörsen 
Damenkragen 
Spitzen 
Rüschen 
Klöppeldeokehen 
Perldeckchon 
Nähgarnituren 
Manikürgarnituren 


/ 

f 

A 

A 

1 

9 

ý 

ý 

# 

4 

i 

4 _Stoptpitze 

9 Brokatstoffe 

Ý Wachstuchdecken 
Ý Kunstlederbelag für 
7 

den Tisch 
Hauen 
% Staubtiicher 

Ý Seidenschuhe 

Ý Krümelschaufeln 

f Trikot-Handschuho 
H 
f] 
$ 
f 
í 
í 
ý 


Außerdem finden 
Sie bei mir: 


Jegliche Konfektion, sämtliche Textilien, 
alte Galanterie- und Wäscheartikel, Schuh- 
waren für Herren, Damen, Burschen, Kinder 


STRASSE A? 


| 
f 
f 
| 
| 


n 
# 
i 
= 
N 
; 


Das Haus der zufriedenen Runden“ 


— .  nn555555 


Aelchsfachaßfteilung Porzellan, Keramik. und 
Glasmaren, 

. Fragen ber Cijene und Stahlberwitiſchaſtung. 
[attang Ba 
Sieh, Dr. Rolofj, Gelhäftsführer der Badabtel: 


7 
GROSSHANDLER WENDEN SICH AN DIE MALTO WERKE SCHRIMH 


o 
REKLAMEZEICHNUNGEN 
METALLSCHILDER 
Scfim sonen 
LITZMANNSTADT 
ADOLF HES TN. IOLRUF 141-39 


1. Zur Kräftigung des Haarwuchſes 
2. Gegen Schuppen und Haar 


3. Gegen ſchädliche Haarparaſiten 


wie waſche ich mein Haar richtig? — Wos 
it tupiſcher männlicher Haarausfall? — Wie 
bekämpft man die ſchädliche Settabſonderung 
des Haarbodens? — Ift die Ropfbedeckung 
verantwortlich für den Haarausfall? ~ 
Welche Wirkung hat das Haarſchmeiden 
den Haarwuchs? 
Dieſe und viele andere wichtige Fragen be 
antwortet die neue CrilyfinBrojġüre. si 
enthält auf Grund wiſſenſchaftlicher 
ſtellungen alles, was Ste über das Haar, fei 
Erhaltung und feine Pflege wiſſen müſſen. 
Wir Jenden Ihnen diefe Proſchüre gern Roter 
los und unverbindlich zu. Füllen Sie dlefen 
Abschnitt gut lesbar aus. 

Flaschen am 1,82 und um 


F 
Bitte fenden Sie mix hoftenlos Ihre neue Uf 
Broschüre. 


Name: 
Stadt: 
Straße und Me.t 


Litzman 


= 
Ihre Ve 


Litzmann 


Nur geit 


Büros: 
Shau 


In verſcht 


SD hie mir in den letzten nn m : 

oja Se eden Mina Due et i Kunsthandlung 

n d Dezember verihieb nad langem, Käwerem Qelben iniendenten Adolf Guffav brich ; 
let, 


mein lieber Wann, unſer guter Val chwiegervaler, Ronin 


Großvater und Onken beigeftanden haben, den Wetiteletn ven Mattel : 
und Staal, den Pafioren, die Ihrem Umisbruber R: 

2 2 bis letzen Abſchlede works zugeruſen haben, jowie i 
riedrid elm Plauer allen rene und Betonnen, Die Ihm pas le i 


Geleli gegeben haben, und auch für die vielen 
‚Arany[penden jage ich hlermit meinen herzllchſten 


Artikel ant. APSA ! 

l im ehrenvellen Miter von 80 Jahren, Sn felem Sámer: Metia uten Litzmannstadt - x - 

weiß, i Ronin, 2. Dezember 1040, N > Achtung! Bilderrahmen -Werkatätte: 
q Die Beerdigung findet Mittwoch, den 4 Dezember, um Adolf- Hitler - Str. 178 Adolf Hitler-Straße Nr. 158. — Große 

5 Seeed e e ee GA esmiger Šin 8 Auswahl in Bilder- u. Gardinenrahmen. 

ten. bor hate rahe 3), aus auf dem neuen evangellſchen Frled⸗ Ankaufil Verkauf 


pfen, Die lleſtrauernden Hinterbliebenen F RT 
haar, Schilder in ee Antiquitäien 7 Gemälde 
h 22 Is 


ere. FISEN EMAI, Möbel / Porzellen / Miniaturen usw. 


ki 
"nn Ihre Verlobung geben bekannt 2 
K | Pianos- 


215-0 
Friedrich Karl Neumann Selegenheliskäulel Fu rmi ere 


Gerda Maier — — allen Bedlteln, 6: 1 
J ter preiswert y 
EMAII ERWERK SEGOR: 8. Sommerfeld ©, m. b. 8. sortint, P sandig r Tale 


Yorlangt in allen Bruno Sabath 


Furnier- und Sperrholzbandlung 


Ligmannftabt, Buſchlinſe 161 


—ñ Reichsärztekammer 


N Saftftätten und 

getrocknet Ärztliche Bezirksverelnl; Lit stadt 

Ihre Verlobung geben bekannt Semmalplin „ Ma Ei Hotels die L. 3 GLOGAU, Fernrut 1507 
Ainehpita 


Hedwig Rekerich none sonstige ES- 


Max Schmalz» Ka Kasse Niedergelassen Wir suchen 
enen 1 12 0 Mif Dr. W. v. Hübschmann Mechanische Werkstätten 


4 


| 
i gesucht. Angebote 5 
uni 1000 die Facharzt für Nervenkrankheiten b F b ik 
| — — 55 | 
— Litzmannstadt, Schlageterstraße Nr. 206 ZW. Fabriken 
\ ar es bitten Kindes lenker Epreghatufden: Peli und 1818.Uhr für den Sorienbau von-Spezialgerikten- (einschließ- 


9 METALLE Fernsprecher 245—22 lich Grauguß und Modellblau) in mittlerer Präzision. 


* de Art u. M. 
Gertrud Koch, geb. Goeſchel lenji Keb ‚Adressograph Multigraph G. m. b. H. 


Helmut Koch eee ae Berlin W 9, Lennöstraße 2 


Shrotts und Soi Alena 2 
ipmannfradt, am 3 Dezember 1940, Melall Hauben Block eue. Ruf; 228.861. 


Zur geit Städt. Frauenklinſt. Robert⸗Koch⸗ Str. 8y 0 
uf 12 


Bestattungsinstitut Br Ü. Beitragstabellen I N Kurzfeisti i 
Josef Gärtner & 2 Görges für jede Art von Lohnabzügen: | L D itat. Kartoffel, 


Litzmannstadt Melzergasın 4 


Zontrale: Heerstr. 19 Filiala: fun. Mer gh. 275 7 5 ~ Bürgersteuer uim, Dämpfanlagen 


Gegründet 1888 aug rere Ein unentbehrliches Handbuch D f ; 6, 8 und 10 Zur. 


—— —ö——b fahrbar. Kartoffel-Dampfko- 
Fernrul 114.04 u, 114.09 Tag u Nach tür jeden Betrieb, jede Dienststelle F loinen — 1 wenig PN 


ji lüberholten K 
und für jeden Arbeitgeber! — Heißdanpfpflugsats — Häck- 


Raufgeluche I seimaschinen für Trocken- u. 
Büro⸗Leuchten Grünfutter — 1 wenig gebr. 
Schaufenſter⸗Leuchten Lohnab züge Í Sazonia-Drille 4 m. 


Landw. Rrelsgenossensthaft „Kalisch - Tel. 417-419 


In verſchledenſter Ausführung. Elektro-Fachgeſchüſt nicht mehr zu errechnen, Reparaturwerke in Spatenfelde und Schwarzau 
Kurt Ulbricht l bre ſondern einfach abzulesen? 


lgmennhadt, Meift traje 202 0 
(an der eld e tn! = 210.00, Preis RM. 1.80 zuzüglich Versandspesen 


Hohenſalza, Voten ane 5 
Kl di aienea TE 
lachsgarn. 

= || Papierdruck 
na" || Paplerdruc 
9910 einige pilaftermibe, Wull Posen, Wilhelmstr. 26 - Ruf 1293 


verkaufen oder gegen ſchwere 
Landpſerde zu tauſchen. Ange ⸗ 

bote an Werbedienſt Rudl, Pos 

pm Withelmſtraße 11, unter 
k. „18,881“. 


Jede Auahi Hobelbänte, tom KUNSTLICHT 
leth gebrandt pper neu, al 105 

ernahme u aufen < 
pen i Angebote unter 1605 an TAGLICHT beneiden, die einen so 


ie 2. 38. k jis interessanten Beruf ha- 

ben, daß sie ganz darin 
w 1 a aufgehen? Menschen, 
wuch Rothenmaſchine f die mit so viel Eifer an 
raus ſal Die angenehm Ungebote untet 1505 an die K. gig NE ihrem Berufhängen. wie 
jiten schäumende andere etwa Sport trei- 


Laftwagenanhänger in gutem Ultrarote > 
> - Was m ande s N au taufen ge 4 Strahlen 2 ben oder irgendeiner 


y Za n 7 S ia i t. Angebote unter 1604 an Passion, einer Sammler- 
u - Wie pnpa N bie L. Jig. 15705 Deshalb Augenschutz tätigkeit huldigen? Ein solcher Beruf iat der des 
onderung Damen - Belgmantel Walt duroh entsprechende Marken-Giäser Verlagstachmannes, Es gibt wenige so interessante 


bedeckung Holba Tube, 35 globe ſobe 0 braun), paut ober Bilamı Optiker Kurt Gernsdorif und vieleitige Berufe l The Betätigüng al Pronb- 


pi ſelle zu kaufen geſucht. Schlage⸗ Hitler 
De Terfieähe 38, 00.8. 15086 LLA CON- Riti Strane 113 — iannunddisvielseitigenverlegerischenAufgabın 
ebel erlordem den ganzen Menschen, aber sie bieten 


BER 7 dem Tüchtigen und Fähigen, dem, der sich mit 
11 5 si voller Hingabe einsetzt, ein glückverheißendes 
der Sele ar . Mprec pro au E C es Arbeitsfeld, das man nie tauschen möchte. Der 
her jain e d Verlagsfachmann genießt ein hohes Ansehen, viele 


müffeit- Gegründet 1839 Bahnstrecke Posen—Libsa—Glogau—Sprottau Türen stehenihmoffen, viele Dinge und Menschen 
ern koften lernt er kennen! Seine wirtschaftlichen Fortkom- 


Sie dielen ‚Seit über 100 Jahren menamöglichkeiten entsprechen den besonderen 


‚Aufgaben und der Verantwortung, die er trägt. 
nm 509 leistungsfähiger Lieferant für: bh: 


2 reich Spannung und Erlebnis!” 
ad Baustoffe / Röhren ee 


zelne gegenwärtigen und künftigen Möglichkeitän. — 


Kostenlos auf Anforderung Jurch dle Litemannatädter 
sen / Eisenwaren e 


IM 


Sporthalle 


= 


Donnerstag, den 5. Dezember 1940, abonda 20 Nhe, 


roßkonzert 


für das Kriegswinterhilfswerk 
des Deutfchen Volkes 


Ausführende: 


Das Muſikkorps eines Infanterteregiments 
Leitung Oberfeldwebel und Korpsführer Gebhard Stauß 


Städtiſches Symphonicorcheſter 


Leitung Adolf Baue 


Männerchöre 
Abolf Horak — Tenor 


Vorverkaufsſtellen: 


Theaterkaſſe, Adolf⸗Hitler⸗Straße 65 
Buchhandlung Ruppert, Adolf⸗Hitler⸗Straße 147 


Buchhandlung Seipelt, Adolſ⸗Hitler⸗Straße 47 = 
Buchhandlung Boeſe, Adolf⸗Hitler⸗Straße 11 

Buchhandlung Krauſe, Adolf⸗Hitler⸗Straße 290 E 
Kreisdienſtſtelle des Kriegs- WHW., Adolf⸗Hitler⸗Straße 17 A 


E 


MONO. 


Spielplan ber Kismannitädier Filmtheater von heute 


+ Bir Jugendliche erlaubt ++ Für Jugendliche über 14 Jahre erlaubt 


Casino und 


2 Woche Jarah Leander 


Das Herz der Königin 


fret: Sonnab,, Mont: 


18 Uhr u. 
 onnd.10, 18: Bunte Märkienmelt® 


Die 
Gelerwallg 
Roma 
Heszitrahe 84 


"Was wit hier 
gejpiel 


Corso 
Ba NE FRE 
Diener . 
Geſchichten 


Sonntag 10 und 13 Uhr: 
d 


Wie konntelt 
Du, Veronika! 


C] Der W 
Ai aiala en“ 


Mimosa 
Bufhlinie 17 


Gisin 
Drei Frauen 
um Verdi * 


Palası 


Heinz Rühmann in 
Der Mann, 
von dem man ſpricht“ 


Palladium 
Söhmilhe Linie 10 


Die undofltom. G 
mene Liebe 


Mai 
Könıgedelnzldh-Strau 


der 
Aloſterſuger “ 


Die Probe der Männer⸗ 
höre mit Orcheſter für 


großtonzer 


des Kriegs 
Winterhilfswerkes 
findet heute, Mittwoch, 
20 Uhr, in Deutſchen Haus, 
Adolf⸗Hitler⸗Straße 248, 
ſtatt. 


Reicheprapagandnamt 
dez. Haube 


Schrott und Mei 
, alte M 
r 
ti 


Otto Manal 
Houfänder Strahe 30 Nul 12907 


Thenter au Lihmannftadt 


Stübtifte vonnen, 


Heute, Mittwoch, 4 12, 20 Uhr 
Freier Rartenverfauf 
Wahlftele Miete 

Süd 


Glas 
Schauſpfel von Heinz Steguwelt 
Me: 
igen, e 512, 
Ausverkauft 
RoN. Ring 6 
Don Karlos 


Ein bramatif dicht 
ahn A Schier 


. 
e 


Glas- und Gebäudereinigung 


Wir reinigen: Schau-, Fabrik- u. Wöhntngsfenster, Glasdächer, 
Glasdecken, Parkettfußböden, Linoleum, Ölwände, Öldecken. 


ötrohprefe 


Drahtbindung 
gal de für längere ober kürzere 
ei 


J. Weigelt 
Landesprodukten - Großhandlung 


Breslau I, Berliner Straße 12 i 


Teleſon 24508 


Herrliche Frische gibt 
Ihnen die INNERE 
Reinigung mit 


Jistin 
1 
Anp ape jaret 


BaH Chor 


t aus. Nächſte 
i Wee 


An der Volt 
K sbüderel, 


Ruf 128-02 
Buschlinle 89 
Inh. I u. 1 SCHUSCHKIEWITSCH 


Unser Nachttresor 


steht Ihnen jederzeit zur Verfügung 


Besonders das Weihnachtsgeschäft und 
der hiermit verbundene große Kassen- 
umsatz sollte Ihnen Veranlassung geben, 
sich dieser Einrichtung zu bedienen, 
um Ihre allabendlichen Kassenbestände 
auch nach Geschäftsschluß in sicheren 
Gewahrsam bringen zu können. 


Mit Auskunft stehen wir Ihnen jeder- 
zeit gern zu Diensten. 


Dresdner Bank 


Filiale Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Straße 74 / Ruf 198-73/6 


Die Deutſche Arbeitsfront 
$ ngo. „Kraft durch freude 
Großveranſtaltung 


in der Sporthalle 

am Sonnabend, dem 7. Dezember, 
abends 20.00 Uhr und 

Sonntag, dem 8. Dezember, 

nachmittags 15.30 und 

abends 20.00 Uhr 

mit bunten 

Darbie- 


fröhlicher 
Streifzug 


von Stanz von Suppé 
bis zur Gegenwart 


Karten zum Preiſe von RM. 1,— nur in der Kreisdienftitelle „Kraft durch 
Freude“, Hermann⸗Göring⸗Straße 60, Zimmer 1, erhältlich 


Die Lihm 
ladt, Ad 
eigene 
ormular 
prediu 


18. Jal 


i jer 
ommiſſa 
Negele 


Ne 


Welter 


en We 
Mit Erbf 


b. 
* Kane 


